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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreife ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Nur noch eine Nummer 


des „Geſelligen“ erſcheint im Jahre 1898. Es iſt 
höchſte Zeit, das Abonnement 


zu erneuern. 


Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. SO Pf. das 
Vierteljahr, wenn man ihn von der Poſt abholt, 
2 Mk. 20 Pf., wenn er durch den Briefträger in's Haus 
gebracht wird. 

Unſeren in der Stadt Graudenz wohnenden Viertel- 
jahrs⸗Abonnenten wird der „Geſellige“, falls ſchriftliche Ab⸗ 
beſtellung nicht erfolgt, ununterbrochen durch die Zeitungs⸗ 
frauen in's Haus gebracht. — Abonnementsfarten für den 
Monat Jannar a 60 Big. find in der Expedition und 
in den bekannten Abholeſtellen zu entnehmen. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des im 
Geſelligen erſcheinenden Romans „VBauernblut“ von G. von 
Amyntor, ebenſo die bisher erſchienenen Lieferungen des als 
Gratisbeilage zum Geſelligen erſcheinenden Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs mit gemeinverſtändlichen Erläuterungen koſtenlos nadge» 
lieſert, wenn ſie ihren Wunſch der Cxpedition des Geſelligen 
mittheilen. Expedition des Geſelligen. 


Aus dem deutſchen Schutzgebiete Kamerun. 

Die Deukſchrift über die Entwickelung Kameruns im 
Jahre 1898 iſt jetzt als Denkſchrift vom Reichskanzler dem 
Reichstage zur Kenntnißnahme überſandt worden. 

Das kolonialpolitiſche Intereſſe hat ſich in der Neuzeit 
— z. Th. in Folge der Gründung mehrerer Geſellſchaften 
ur Erforſchung und Ausbeutung des Schutzgebiets — leb⸗ 
hafter als bisher der Kolonie Kamerun zugewandt. Das 
allgemeine Urtheil über die Entwickelung der Kolonie in 
dem verfloſſeuen Berichtsjahre geht dahin, daß auf ſaſt 
allen Gebieten ein bedeutender Fortſchritt zu ver⸗ 
zeichnen iſt. Das deutſche Kapital hat denn auch ſeine 
bisherige Zurückhaltung aufgegeben und ſich mit Energie 
auf die Hebung der in dem Boden Kameruns ruhenden 
Schätze geworſen. Es zeigt ſich das ſowohl beim Handel 
wie beim Plantagenban, die beide im Aufſchwung be- 
griffen find. Dem Handel find durch die Unterwerfung der 
Baues und Bulis neue Abſatzgebiete geſchaffen worden, 
aber auch die längſt von europäiſchen Handelshäuſern in 
Bearbeitung genommenen Flußgebiete des Mungo, Wuri, 
Abo und Sannaga haben im verfloſſenen Berichtsjahre ge- 
zeigt, wie ſehr auch in ihnen der Handel noch weiterer 
Ausdehnung fähig iſt, ſo daß, wenn Friede und Ordnung 
aufrecht erhalten bleiben, das Schutzgebiet auf allen Ge- 
bieten eine gedeihliche Entwickelung verſpricht. 

Der Handel in Kamerun vertheilt ſich jetzt auf 16 
Firmen, 9 deutſche, 7 engliſche. Die Jahresausfuhr be- 
zifferte ſich auf 3 920 194 Mk., d. i. 214 239 Mk. mehr als 
im Vorjahr. Die Jahreseinſuhr belief ſich auf 7 128 153 
Mark, d. i. 1232394 Mk. mehr als im Vorjahr. Die 
Zolleinnahmen find von 461439 Mark auf 577 975 Mark 
leſtiegen. 

Die Nachfrage nach Plantagenland ſteigert ſich immer 
mehr, ſo daß in kurzer Zeit das anbaufähige Land am 
Kamerunberge zwiſchen der Küſte und dem Mungo ver⸗ 
griffen ſein wird. Zwiſchen Mundame und Johann 
Albrechts -Höhe find zwei Unternehmen, dasjenige von 
Jantzen und Thormählen und dasjenige des Dr. Scharlach 
zur Zeit im Entjtehen begriffen. Am 30. Juni 1898 waren 
im Viktoriabezirk insgeſammt bepflanzt mit Kakao, 
Kaffee und Tabak 1309 Hektar. Nen bepflanzt wurden 
im Berichtsjahre 715 Hektar. Ein beſonders glänzendes 
Beiſpiel in dieſer Hinſicht bietet die Weſtafrikaniſche Pflan⸗ 
ungs⸗Geſellſchaft Viktoria, welche in zwei Jahren die 
ſtatlliche Anzahl von 275000 Kakaopflanzen in den Boden 
gebracht hat. 


Am 30. Juni 1898 waren auf den Plantagen im Vik⸗ 
toria⸗Bezirk beſchäftigt 530 fremde Arbeiter, meiſtens Ran- 
jungen, und 1250 einheimiſche Arbeiter, Yaundes, Balis, 
Bakwiris ꝛc. An Weißen waren 43 beſchäftigt. Auf dem 
Vorwerk Limbe tragen bereits 6000 Kakaobäume. Dort be- 
findet fi) auch ein Kakao⸗Dörrapparat. Der Verſand pe- 
trägt zur Zeit 10 Sack pro Monat. 

Dem Jahresbericht über den botaniſchen Garten 
und die Verſuchspflanzung in Viktoria, welche unter Leitung 
des Dr. Preuß ſteht, ſeien einige auch im Hinblick auf europä⸗ 
iſche Arbeiterverhältniſſe intereſſante Mittheilungen entnom⸗ 
men Der alte Arbeiterſtamm von Wei⸗Negern, vermiſcht mit 
Sierra Leone⸗ und Baſſa⸗Leuten, blieb dem botaniſchen 
Garten treu. Die meiſten dieſer Arbeiter verlängern ihren 
Kontrakt nach Ablauf van einem Jahre. Einzelne von 
ihnen ſind ſchon ſeit 1893 ununterbrochen in dem Garten 
beſchäftigt. Andere ſind inzwiſchen für wenige Monate in 
ihrer Heimath geweſen und daun wieder zurückgekehrt. 
Jeder gute Arbeiter, welcher ſich nach Ablauf ſeiner kon⸗ 
traktmäßigen Zeit für ein weiteres Jahr oder doch minde⸗ 
ſtens ein halbes Jahr verpflichtet, wird im Monatslohn 
um etwa 1 Mk. erhöht, wobei jedoch ein Maximalſatz 
von 15 Mk. monatlich feſtgehalten wird. 


Die Arbeitszeit dauert von 6 Uhr Morgens bis 12 Uhr 
Mittags mit einer Frühſtückspauſe von 8½ bis 9 Uhr. Sie 
beginnt dann wieder Nachmittags ¼ vor 2 Uhr und dauert 
bis 6 Uhr Abends. r 

Mit vollem Recht legt die Verwaltung Kameruns ein 
Hauptgewicht auf den Wegebau. Nachdem ein Reitweg 
von Viktoria nach Buga hergeſtellt ift, fol nun, ſoweit die 
Mittel dazu reichen, die Anlegung einer regelrechten Fahr⸗ 
ſtraße in Angriff genommen werden. 

Die Leitung der Schule in Kamerun hat der Lehrer 
Lederbogen übernommen. Die Zahl der Schüler betrug 
1898 (Mitte März) 98, welche in vier Klaſſen unterrichtet 
wurden. Am 18. März 1898 kamen die Schüler der erſten 
Klaſſe ordnungsmäßig zur Entlaſſung. Vier derſelben 
wurden ſeitens der Regierung angeſtellt, einer im Zolldienſte, 
zwei als Schreiber in der Gouvernementskanzlei und einer 
als Dolmetſcher beim Gericht in Kamerun, während ein 
anderer im Poſtdienſt Verwendung fand. 


— — — 


Die Vereinigten Staaten und der Nicaragna⸗ 


Kanal. 

Die Worte, welche der Präſident der Union kürzlich in 
feiner Botſchaft über den Bau des Nicaragua -Kanals 
geſprochen hat, lauteten: „Der Ban ift unerläßlicher als 
je, und unſere Politik verlangt gebieteriſch, daß wir das 
Unternehmen beherrſchen!“ 

Mit einer Schwierigkeit hat dieſes Programm allerdings 
inſofern zu rechnen, als der von Mac Kinley geforderten 
„Beherrſchung des Unternehmens“ der engliſch amerikaniſche 
Clayton Bulwer⸗Vertrag eutgegenſteht, nach welchem jeder 
künftige Kanal durch die mittelamerikaniſche Land» 
enge der ausſchließlichen Beherrſchung durch England oder 
Amerika entzogen fein und nach der Richtung hin eine 
gemeinſame Sache der beiden genannten Staaten bilden 
ſolle. Die Schwierigkeit erſcheint allerdings nicht unüber⸗ 
windbar, es ſind auch bereits Beſprechungen über eine 
Aenderung des Vertrages eingeleitet. 

Der Nicaragua⸗Kanal hat nicht nur für die europäiſchen 
überſeeiſchen Intereſſen, ſondern in erſter Linie für die⸗ 
jenigen der Nordamerikaniſchen Union große Bedeutung. 
Früher wurde nur die weſentliche Wegabkürzung hervor⸗ 
gehoben, welche die europäiſche Schifffahrt nach den 
Gewäſſern des Stillen Ozeans durch einen mittelamerikaniſchen 
See⸗Kanal gewinnen würde. Es wurde berechnet, daß von 
Liverpool nach San Francisco fid) gegenüber der Umſchiffung 
des Kaps Hoorn eine Wegeerſparniß von 44 pCt. — rund 
5100 Seemeilen — ergebe, bei der Fahrt von Liverpool nach 
Valparaiſo eine folde von 28 pCt. = rund 2450 Gees 
meilen, und bei der Fahrt nach Neu⸗Seeland gegenüber der 
Route durch den Suez-Kanal eine Wegeabkürzung von 
9 pCt. = rund 450 Seemeilen. Bezeichnend ift, daß alle 
dieje Wegeberechnungen fich auf einen weſteuropäiſchen 
Hafen als Ausgangspunkt ſtützen, und man noch vor 
wenigen Jahren kaum an diejenigen Vortheile gedacht hat, 
welche die Fahrt von einem jeden Hafen der nord- 
amerikaniſchen Oſtküſte nach einem ſolchen der nord- 
oder ſüdamerikaniſchen Weſtküſte ſowie nach dem Inſelmeere 
des Stillen Ozeaus haben werde. 

Mit einem Schlage iſt dieſer Geſichtspunkt jetzt der 
ſchwerer wiegende geworden, denn ſeitdem die Vereinigten 
Staaten Cuba in ihre Gewalt gebracht, Portorico ſich 
angegliedert, die Hawaii⸗Inſeln im Stillen Ozean ge- 
nommen und feſten Fuß auf den Philippinen gefaßt 
haben, ift es für fie ein wirthſchaftliches wie auch ftrate- 
giſches Lebens intereſſe, die Herrſchaft über einen inter⸗ 
ozeaniſchen Kanal durch die Landenge von Mittelamerika 
zu erhalten. Beachtet man, mit welcher Rückſichtsloſigkeit 
und zähen Willenskraft die Union in der Wahrnehmung 
ihrer wirthſchaftlichen Intereſſen vorgeht und ganz beſonders 
bei der Sicherung der Folgen des ſpaniſch-amerikaniſchen 
Krieges vorgegangen iſt, ſo iſt mit poſitiver Gewißheit anzu⸗ 
nehmen, daß die Eröffnung eines mittelamerikaniſchen See— 
kanals unter Herrſchaft Nordamerikas jetzt nur noch die 
Frage einer ſehr kurzen Zeit ſein wird. 

Die für die Politiker der alten Welt überraſchende Art 
und Weiſe, mit welcher die Union ſich von ihrer bisherigen 
Selbſtbeſchränkung losgemacht und mit ſtarkem Arm in die 
Geſtaltung der Dinge auf der weſtlichen Halbkugel und 
über den Stillen Ozean bis zu den Küſten Oſtaſiens hin 
eingegriffen hat, iſt das bemerkenswertheſte Ergebniß des 
ſpaniſch⸗amerikaniſchen Krieges; dieſe Thatſache wird 
dereinſt, wenn der große interozeaniſche Kanal durch die 
Union fertiggeſtellt und von ihr allein beherrſcht wird, in 
kommenden Jahrhunderten mit zuden größten Ereigniſſen 
des zur Neige gehenden 19. Jahrhunderts gerechnet werden, 
da ſie ihre Folgen in ſtetig fühlbarer Weiſe für die 
geſammten am Welthandel und der Weltpolitik theil⸗ 
nehmenden Staaten geltend machen wird. 


Berlin, den 29. Dezember. 


— Der Kaiſer hörte Mittwoch Vormittag im Stadt⸗ 
ſchloß zu Potsdam den Vortrag des Chefs des Civilkabinets 
von Lucanus. 

— Der Kaiſer hat die Mondfinſterniß in der Nacht 
zum Mittwoch längere Zeit hindurch vom Hofe des Pots⸗ 
damer Stadtſchloſſes aus beobachtet. 


Der Kronprinz und 


ſeine beiden jüngeren Brüder, die Prinzen Eitel⸗Fritz und 
Adalbert, begaben ſich mit dem Gouverneur Hauptmann 
von Gontard gegen ¼ 11 Uhr auf den Brauhausberg nach 
dem aſtrophyſikaliſchen Obſervatortum, wohin ihnen auch 
die Oberhofmeiſterin der Kaiſerin Gräfin Brockdorff folgte. 
Profeſſor Vogel erklärte die von den Prinzen mit großem 
Intereſſe verfolgte Naturerſcheinung. 


— Zu Weihnachten hat der Kaiſer auch des neulich 
beim Neuen Palais in Potsdam verunglückten Kaiſerlich 
ruſſiſchen Stallmeiſters Baron von Mannerheim freund⸗ 
lich gedacht und ihm am Weihnachtsabend einen prachtvoll 
ausgeſchmückten Tannenbaum vor feinem Krankenlager 
in der Königlichen Klinik aufbauen laſſen. 


— Durch den Feldpropſt der Armee Dr. Richter hat der 
Kaiſer ein Predigtbuch für die Kriegsſchiffe verſaſſen 
laſſen. Nach dieſem Buch ſoll auf den Kriegsſchiffen, die keinen 
Geiſtlichen an Bord haben, von dem Offizier, der die Sonntags- 
andacht abhält, diefe Andacht nach der Gottesdienſtordnung ab- 
gehalten werden. Gleichzeitig iſt der Wunſch ausgedrückt, daß 
auch auf den Schiffen der Handelsmarine bei der Abhaltung 
des Gottesdienſtes für die Maunſchaft und Paſſagiere von 
dem Kommandanten oder dem eine Sonntagsandacht leitenden 
Offizier dieſes Buch in Gebrauch genommen wird. 


Den Dank an den Kaiſer haben die Berliner 
Zioniſten in einer Erklärung ausgeſprochen, welche fie in einer 
offentlichen Verſammlung faßten. Es wurde dem Kaiſer für den 
Empfang der zioniſtiſchen Deputation und für das Wohlwollen, 
das er der Bemühung, den verfolgten Inden in Paläſtina 
eine Heimſtätte zu ſchaffen, entgegengebracht hat, gedankt. 
Gleichzeitig wurde in der Erklärung betont, daß die deutſchen 
Zloniſten ungeachtet ihrer Sympathien für den Zionismus treu 
zu Kaiſer und Reich halten. 

— Die vom Zaren angeregte Friedenskonferenz 
wird, wenn engliſche Mittheilungen richtig ſind, erſt im 
2 Jahres und zwar in Petersburg ſtatt⸗ 
[ben Quelle ſtammt auch die Mittheilung, 
D an der Friedenskonferenz geheim gehalten 
w 


— Dem Reichstage wird, wie verlautet, noch in der 
gegenwärtigen Tagung ein Geſetzentwurf vorgelegt werden, 
durch welchen das Gewerbe der Geſindevermiether 
und Stellenvermittler konzeſſionspflichtig gemacht 
wird. Der Entwurf ift ſchon feit längerer Zeit in Vorbe⸗ 
reitung. 

— Eine Million Rentner auf Grund der Unfall-, 
Invaliditäts- und Altersverſicherungs-Geſetze 
giebt es gegenwärtig in Deutſchlaund. Sie vertheilt ſich 
nahezu zu je der Hälfte auf beide Verſicherungszweige. 
Bedenkt man ferner, daß etwa eine Million Mark täglich 
für die ſtaatlich geregelte Arbeiterfürſorge in Deutſchland 
aufgebracht wird, ſo wird man an dieſen beiden Zahlen den 
enormen Umfang ermeſſen können, den die Arbeiterverſiche⸗ 
rung Deutſchlands angenommen hat. Kein anderes 
Kulturland der Welt kann ähnliche Zahlen auſweiſen. 


— Der neuernannte Oberpräſident der Provinz 
Heſſen-Naſſau, Staatsminiſter Graf Zedlitz⸗Trützſchler, 
widmet der ſchleſiſchen Landwirthſchaft folgende Ab- 
ſchiedsworte: 

„Auf allerhöchſten Befehl wiederum in eine aktive Dienſt⸗ 
ſtellung berufen, muß ich aus meiner Heimath und mit ihr aus 
dem Amte eines Vorſitzenden der Landwirthſchaftskammer für 
die Provinz Schleſien ſcheiden. Den Männern, welche mir in 
der Landwirthſchaftskammer, den Kreiskommiſſionen, den Ver⸗ 
einen, in der Verwaltung mit ihren zahlreichen Inſtituten und 
Schulen in treuer Mitarbeit zur Seite ſtanden, ſpreche ich tief⸗ 
empfundenen warmen Dank für ihre Unterftügung, ihr Wohl- 
wollen und ihre Nachſicht aus. Möge der Sämling, den wir 
gemeinſam pflanzten und pflegten, ſich weiter entwickeln zu dem 
Schatten bringenden und Frucht tragenden Baum einer kraft⸗ 
vollen landwirthſchaftlichen Berufsorganiſation.“ 


— Der Alterspräſident des Reichstages und des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes, der Centrumsabge⸗ 
orduete Dieden, iſt geſtorben. Chriſtian Dieden war am 
17. Dezember 1810 in Uerzig (Moſel) geboren, hat alſo 
ein Alter von 88 Jahren erreicht. Er war Weinguts⸗ 
beſitzer und Weinhändler, gab aber 1874 ſein Geſchäft auf 
und lebte als Rentner. Mitglied des Landtages war D. 
1854 55, 1860—61 und feit dem Jahre 1873. Seit dieſem 
Jahre ift er auch Mitglied des Reichstages, deſſen Alters» 
präſident er auch war. 

Das vom Kriegsminiſterium veröffentlichte „Aus⸗ 
führliche Verzeichniß der den Militäranwärtern in der 
preußiſchen Militärverwaltung vorbehaltenen Stellen“ hat ſeit 
kurzem eine nicht unwichtige Ergänzung erfahren. Es ſind 
jetzt diejenigen Stellen und Perſonen näher bezeichnet werden, 
welche die an die verſchiedenen Bewerber zu ſtellenden An⸗ 
forderungen zu prüfen haben, geordnet nach den einzelnen Be- 
rufen der Militärverwaltung. Dabei ift beſtimmt, daß die 
Prüfung der Bewerberverzeichniſſe und der zu dieſen gehörigen 
Beläge möglichſt an Ort und Stelle, alſo am Sitze derjenigen 
Behörden vorzunehmen iſt, die zur Führung der Bewerberver⸗ 
zeichniſſe verpflichtet ſind. Sie erfolgt daher, inſofern ſich dieſe 
Behörde nicht in der Garniſon z. H. des Vorgeſetzten oder der 
vorgeſetzten Behörden befinden, welchen die Prüfung übertragen 
iſt, auf den jährlichen Beſichtigungsreiſen, ohne daß dieſe jedoch 
um deswillen zu verlängern Mind Die Prüfung muß bis zum 
1. November jeden Jahres geſchehen ſein. 

— Wie der Vorſitzende des Centralverbandes der 
ſtädtiſchen Haug- und Grundbeſitzervereine Deutſch⸗ 
lands, Profeſſor Dr. Glatzel, in der letzten Vorſtandsſitzung 
mittheilte, ift der Centralverband anf Anregung des Ber» 
bandes der Haus beſitzervereine Frankreichs mit dieſem 
in Schriftenaustauſch getreten. Es ift dies ein erfreuliches 


+ 


Zeichen. Noch vor kurzem hätte kein Franzoſe oder fran⸗ 
zöſiſcher Verein einen ſolchen Annäherungsſchritt zu thun gewagt. 

— Der Sanuitätsrath Dr Aſchenborn in Berlin ift als 
Hilfsarbeiter in das Kultusminiſterium berufen worden, um 
in der Medizinalabtheilung bei der Bearbeitung der ärzt⸗ 
lichen Angelegenheiten mitzuwirken. 

— Oberſtlieutenant a. D. v. Egi dy iſt von ſeiner letzten 
Vortragsreiſe nach Süddeutſchland ſchwer erkrankt nach 
Potsdam zurückgekehrt. Ein ernſtes Herzleiden hat ihn 
befallen. 

— Dr. Chryſander, der ehemalige Sekretär des 
Fürſten Bismarck, hat sich eutſchloſſen, nicht nach Süd- 
deutſchland zu gehen, ſondern gedenkt in Hamburg zu bleiben. 

Anhalt. Der vorausſichtliche Thronerbe des 
Herzogthums, der am 10. Februar 1897 geborene Sohn des 
Prinzen Eduard, des dritten Sohnes des regierenden Her⸗ 
zogs, iſt geſtorben. Der Erbprinz von Anhalt ift 1886 
geſtorben und hat nur eine Tochter hinterlaſſen. Der nun⸗ 
mehrige Erbprinz Leopold Friedrich, vermählt ſeit 1889, 
iſt, ebenſo wie nach dem Tode des jetzt Geſtorbenen ſeine 
übrigen Brüder, kinderlos. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Bei der am Mittwoch er- 
folgten Eröffnung des böhmiſchen Landtags durch 
den Fürſten Lobkowitz haben der Verabredung gemäß 
ſämmtliche deutſche Abgeordneten gefehlt. In der 
erſten Sitzung des Landtags brachte Dr. Podlipuy, der 
Bürgermeiſter von Prag und ein Urtſcheche, einen An⸗ 
trag ein, wonach die böhmiſchen Kroninſignien an 
einem entſprechenden Ort aufzubewahren und bei feier⸗ 
lichen Anläſſen auszuſtellen ſeien, ein Antrag, der auf die 
Schaffung eines äußeren Zeichens für die Selbſtändigkeit 
des „Königreichs Böhmen“ hinzielt. 

Nußlaund. Der Zar und die Zarin find mit ihren 
Kindern Mittwoch Vormittag, von Livadia kommend, in 
Zarskoje Selo eingetroffen. 

Nordamerika. Präſident Mac Kinley hat den 
ſpaniſch⸗amerikaniſchen Friedensvertrag in Em⸗ 
pfang genommen und fich geäußert, er glaube verſichern zu 
können, daß der Vertrag vom Senat werde ratifizirt 
werden. Der Kongreß tritt am 4. Januar wieder zu⸗ 
ſammen. 


Aus der Proving 


Graudenz, den 29. Dezember. 


— Die Weichſel hatte am Donnerſtag bei Graudenz 
einen Waſſerſtand von 1,64 Meter. Das Grundeis geht in 
der ganzen Strombreite. 

Wegen ſtarken Eistreibens findet der Trajekt bei Culm 
für Poſten nur bei Tage, und zwar von 7 Uhr Vormittags 
bis 5 Uhr Nachmittags mittels Dampfers ſtatt. Die erſte 
und fünfte Perſonenpoſt nach Terespol verkehren bis auf 
Weiteres nicht. 


laſſen. Ein Berliner Blatt knüpft dar 
daß die Polen Herrn Boſſe fragen wür 
nicht billig ſein ſolle, was den Littauern 
kannt worden fei. Wenn die Polen diefe S len 
wollten, ſo wird ſie leicht zu beantworten ſein. Das König⸗ 
reich Preußen zählt 120000 Littauer, aber drei Millionen 
Polen; die littauiſche Bevölkerung nimmt ab, die polniſche 
Bewegung geht vorwärts; die Littauer ſind allezeit gute 
Preußen geweſen, die Polen wollen das Königreich Polen 
wieder herſtellen und wenn es auch auf dem Wege der Ge⸗ 
walt ſein müßte, wie die polniſche Revolntion von 1848 
gezeigt hat. So kann man alſo wohl den Littauern ohne 
Gefahr für den Beſtand des Staates Konzeſſionen machen, 
nicht aber den Polen. Ob die Vergünſtigung gerade eine 
Nothwendigkeit geweſen iſt, iſt freilich eine andere Frage. 
Denn die Klerikalen werden wahrſcheinlich nicht, wie die 
Polen, die nationale Frage, ſondern die „Paritätsfrage“ 
aufwerfen und darauf hinweiſen, daß den Littauern Ron- 
zeſſionen in Bezug auf die Sprache im Religionsunterricht 
gemacht worden ſeien, weil ſie überwiegend evangeliſcher 
Konfeſſion ſeien, während den Polen keine Konzeſſionen ge: 
macht würden, weil fie überwiegend katholiſcher Konfeſſion 
ſeien. Daß nur der nationale Geſichtspunkt und die Staats⸗ 
zweckmäßigkeit, nicht aber die konfeſſionelle Frage die unters 
ſchiedliche Behandlung von Littauern und Polen veranlaſſen, 
wird natürlich todtgeſchwiegen werden. 


— Die im Jahre 1895 ausgeſtellten Quittungs⸗ 
karten müſſen noch vor Ablauf dieſes Jahres um⸗ 
getauſcht werden, damit ſie ihre Giltigkeit nicht verlieren. 
Es iſt dabei gleich, ob ſie bereits mit Marken beklebt ſind 
oder nicht. Im Herbſt entlaſſene Reſerviſten haben die 
Karten zugleich mit dem Militärpaß vorzulegen, um die 
abgediente Militärzeit, welche bekanntlich als „geklebt“ 
berechnet wird, in die Karten eintragen zu laſſen. Die 
Giltigkeit der nicht rechtzeitig umgetauſchten Karten wird 
im Allgemeinen nachträglich nicht mehr anerkannt. 


— Die Provinzialverſammlung der Liberalen 
Weſtipreußens findet am Sonntag, 8. Jannar 1899, im 
Artushofe zu Thorn ſtatt. Ueber das Hauptthema: „Die 
Nothwendigkeit eines engeren Zuſammenſchluſſes 
der Liberalen Weſtpreußens“ werden als Referenten 
ſprechen die Herren: Landrichter Biſchoff⸗Thorn, Stadt⸗ 
rath Ehlers⸗Danzig und Dr. Stein: Thorn. Die Tages⸗ 
ordnung der Verſammlung findet der Leſer im Anzeigen⸗ 
theil der heutigen Nummer des „Geſelligen“. 

+ — Herr Oberpräſident v. Goſtler hat ſich in 
privaten Angelegenheiten nach Berlin begeben und kehrt am 
Sonnabend nach Danzig zurück. Herr v. Goßler dürfte in 
Berlin, wie verlautet, die Vorbereitungen für ſeine am 
17. Januar ſtattfindende feierliche Inveſtitur als Ritter 
des Schwarzen Adlerordens treffen. Dieſer höchſte 
preußiſche Orden wurde dem Herrn Oberpräſidenten im 
Juni d. Is. verliehen, wobei der Kaiſer in einem ſehr huld⸗ 
vollen Telegramm die hohen Verdienſte des Herrn v. Goßler, 
3 um die Hebung der Provinz Weſtpreußen, an⸗ 
erkannte. 


— Der vortragende Rath im Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten, Geh. Ober⸗Baurath Kozlowski, 

her eine Reihe von Jahren Dezernent auch für den Weichſel⸗ 
tomban, tritt zum 1. Jannar in den Ruheſtand. Herr 
Kozlowski war eine Reihe von Jahren als Elbſtrom⸗Baudirektor 
in Magdeburg thätig und wurde 1880 in das Miniſterium be⸗ 
ujen. Seit dem Ausſcheiden des wirklichen Geheimraths 
Baenſch war er der älteſte techniſche Rath für Waſſerbau⸗ 
angelegenheiten in der Bauabtheilung des Miniſteriums. Zu 
einem Nachfolger iſt der bereits ſeit längerer Zeit im Miniſterium 
eſchäftigte Geh. Baurath Germelm ann, der in den letzten 
Jahren das Weichſel⸗Dezernat führte, ernannt worden. 
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— [Anleihe.] Der Stadt Stettin ift vom König ein 
Privilegium zur Ausfertigung auf den Juhaber lautender An- 
leiheſcheine im Betrage von Millionen Mark ertheilt 
worden. Die Anleiheſcheine find mit 3½ Prozent zu verzinſen 
und mit mindeſtens 1¼ Prozent unter Zuwachs der erſparten 
Zinſen zu tilgen. 

— Die Zahlung der Gehälter und Penſionen erfolgt 
aus den Monatskaſſen bereits am 31. d. Mts. Wittwenpenſionen, 
Wittwen⸗ und Waiſengelder jowie Unterſtützungen werden am 
2. Jauuar gezahlt. 

— Für den Poſtperkehr mit Oeſterreich⸗Ungarn find 
im Anſchluß an die Abänderungen der Poſtordnung für das 
Reichspoſtgebiet ebenfalls weſentliche Verkehrsverbeſſerungen 
geſchaffen worden. Vom 1. Jaunar 1899 kommen hinſichtlich 
der äußeren Beſchaffenheit u. ſ. w. der Poſtkarten und der 
Taxirung der unfrankirten Poſtkarten, ferner des Meiſtgewichts und 
der Taxirung der Waarenproben, ſowie hinſichtlich der Verpackung 
der Waarenproben, Glasſachen, Flüſſigkeiten u. f. w. und der 
Zulaſſung von naturgeſchichtlichen Gegenſtänden u. ſ. w. als 
Waarenproben die Beſtimmungen des inneren deutſchen Ver⸗ 
kehrs zur Anwendung. — Druckſachenſendungen können 
allgemein unter denſelben Bedingungen wie im Weltpoſtverkehr 
gegen ermäßigte Taxe verſandt werden; jedoch haben nach wie 
vor die Taxen des inneren deutſchen Verkehrs Anwendung zu 
finden; auch beträgt das Meiſtgewicht wie bisher 1 Kg. — Bei 
Werthbriefen und Werthpacketen iſt im Verkehr mit 
Deſterreich keine Beſchränkung auf einen Meiftbetrag vor- 
geſehen, im Verkehr mit Ungarn werden Sendungen bis zum 
Meiſtbetrage von 800 Mark zugelaſſen. — Der Nachnahme⸗ 
Meiſtbetrag wird auf 800 Mark (500 Gulden) erhöht, jedoch 
bleibt im Verkehr mit Ungarn bezüglich der Brieſſendungen der 
bisherige Meiſtbetrag der Nachnahme von 400 Mk. (250 Gulden) 
beſtehen. — Der Meiſtbetrag der Poſtanweiſungen wird 
auf 800 Mark (500 Gulden) erhöht. Reklamationen wegen 
unrichtig ausgezahlter Poſtanweiſungen ſind fortan ebenſo wie 
im Weltpoſtverkehr innerhalb eines Jahres zugelaſſen. Dieſe 
Aenderungen gelten, ſoweit ſie nicht den Austauſch von 
telegraphiſchen Poſtanweiſungen betreffen, auch für den Verkehr 
mit Bosnien⸗ Herzegowina. 

— [Elbſchifferprüfungen.] Unter dem Vorſitz des 
Waſſerbauinſpektors zu Thorn finden auch im nächſten Jahre, 
im Monat Januar, Elbſchiffer⸗Prüfungen ſtatt. Schiffer, welche 
ſich ein Patent erwerben wollen, haben ſich zur Ablegung der 
Prüfung bis zum 3. Januar unter Beifügung eines polizeilichen 
Führungs⸗Atteſtes, des Dienſtbuches und eines Zeugniſſes des 
letzten Schiffsführers bei dem Waſſerbauinſpektor in Thorn zu 
melden. 

— [Jagdergebniſſe.]! Bei einer auf dem Gelände der 
Gemeinden Grünthal und Zautowo abgehaltenen Treibjagd 
wurden von ſechs Schützen 61 Haſen erlegt. Der beſte Schütze 
war Herr Forſtaufſeher Olſchowski⸗Oberförſterei Mazelowo 
mit 16 Haſen. 

— [Titelverleihung.] Dem ordentlichen Profeſſor in der 
mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu Greifswald Dr. Hugo 
3 iſt der Charakter als Geheimer Medizinal⸗Rath ver⸗ 
iehen. 

— IPerſonalien von der 3 Kirche.] Der 
Propſt Manicki⸗Nekla ug ach Neujahr die Propftei 
Goſtyn. An feine Stelle tritt der Sohn des Kammerherrn 
Rittergutsbeſitzers v. Zoltowski⸗Nelka. 

— I[Perſonalien von der Schule.] Der zweite Lehrer 
Hollatz zus Pemperſin iſt nach Nichors verſetzt. 

— [Perionalien von der Bauverwaltung. ] Der Kreis⸗ 
bauinſpektor Tieling im Dt.⸗Krone ift nach Goran verſetzt; fein 
Amtsnachfolger wird Herr Reglerungs⸗Baumeiſter Jahr aus 
Schubin. 

— Die Verwaltung der Waſſerbau⸗Juſpektion in 
Marienburg ift dem Regierungs⸗Baumeiſter Haruiſch, bisher 
in Bromberg, übertragen worden. 


Æ Danzig, 29. Dezember. Bei dem letzten Flotten: 
manöver ertrank am 28. Auguft auf der Rhede von Neufahr⸗ 
waſſer der aus Oſterode gebürtige Obermaſchiniſt Ernſt 
Hartung von der Beſatzung des Panzers „Brandenburg“. 
Die Leiche wurde ſpäter geborgen und auf dem hieſigen 
Militärkirchhofe beſtattet. Nunmehr haben die Vorgeſetzten und 
Kameraden des Verſtorbenen eine prächtige Gedenktafel aus 
ſchwarzem Granit anfertigen laſſen, welche dieſer Tage auf dem 
Grabe angebracht werden wird. Ferner iſt zum weiteren 
Schmuck und zur Befeſtigung des Grabhügels ein Grabkaſten 
aus demſelben Material angefertigt worden. 

Eine künſtleriſche Weinachtsgabe ijt unſerem Mitbürger 
Herrn L. Gieldzinski für ſeine Kunſtſammlung geſchenkt 
worden. Der durch das Kaiſer Friedrich⸗Denkmal bei Wörth 
und ſeine künſtleriſchen Arbeiten für die vom Kaiſer im Thier⸗ 
garten zu Berlin errichtete hiſtoriſche Heldenſtraße bekannte 
Berliner Bildhauer Johannes Boeſe hatte für den Kaiſer eine 
dem Sultan als Geſchenk zu übermittelude Statue Kaiſer 
Wilhelms I. angefertigt. Der Künſtler hat nun ein Miniatur- 
Exemplar dieſes Werkes Herrn Gieldzinski als Erinnerungsgabe 
übermittelt. 

Ein „Briefmarder“ ift hier gefaßt worden. Schon ſeit 
längerer Zeit liefen bei der hieſigen Poſtbehörde Beſchwerden 
darüber ein, daß Briefe nicht an die betreffenden Adreſſaten 
gelangten. Die Entdeckung iſt einem Zufall zu verdanken. 
Geſtern ſah ein mit ſeinem Kahne auf der Mottlau liegender 
Schiffer ein zuſammengeſchnürtes Packet auf der Mottlau 
ſchwimmen. Er fiſchte es auf und entdeckte einige 70 feft zu ⸗ 
ſammengeſchvürte Briefe, welche er der Kaiſerlichen Oberpoſt⸗ 
direktion einlieferte. Dieſe ermittelte ſofort, daß die Briefe 
alleſammt von ein und derſelben Poſtabnahmeſtelle herrührten, 
und ferner, daß der als Hilfsbriefträger angeſtellte 18jährige 
Arthur Metz dieſelben zu beſtellen hatte. Bei einer in feiner 
Wohnung vorgenommenen Hausſuchung wurden mehr als 200 
unbeſtellte Briefe vorgefunden und Metz hierauf ſofort verhaftet. 
Bei ſeinem heutigen erſten Verhör geſtand er die That ein und 
erklärte, daß er die Briefe in dle vorbeifließende Radaune 
geworfen habe. Die Briefe find von der Radanne in die Mottlau 
gelangt und dort ſchließlich aufgefiſcht worden. M. hat die Briefe 
anſcheinend nur aus Bequemlichkeit unterſchlagen. 

Der Verkauf des Holms an eine weſtdeutſche Induſtrie⸗ 
Geſellſchaft, an deren Spitze der in Finanzkreiſen bekannte 
Dr. Jordan, Direktor der Bergiſch⸗Märkiſchen Bank in Elber⸗ 
feld, ſteht, iſt heute zu Stande gekommen. Der Kaufpreis be⸗ 
trägt 900000 Mk. Das Terrain wird hauptſächlich zur Anlage 
von Eiſeninduſtriewerken benutzt werden. 


„Aus dem reife Cuim, 28. Dezember. Geſtern 
fand im Gerſon'ſchen Saale zu Liſſewo eine Weihnachts⸗ 
beſcheerung armer Schulkinder ſtatt. Der polniſche 
Geſangverein von Liſſewo brachte mehrere Lieder zum Vor⸗ 
trage und der Schulkaſſenrendant Lesnicki hielt eine polniſche 
Anſprache an die Schulkinder. Eine deutſche Anſprache wurde 
nicht gehalten. Die Geiſtlichen und Lehrer des Ortes waren 
nicht zugegen. ; 

* Strasburg, 28. Dezember. Herr Kaufmann 
J. Bielicki ſchreibt uns heute im Anſchluß an die Mittheilung 
von ſeiner Verhaftung (in Nr. 299 des „Geſelligen“), daß die 
ihm zur Laft gelegten Handlungen auf falſchen Deuunziationen 
beruhten. Wie wir aus der Mittheilung ſchließen, befindet ſich 
Herr Bielicki in Freiheit. 

IJ Marienwerder, 28. Dezember. Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein Marienwerder B it von einem ſchmerzlichen 
Verluſte betroffen worden. Nach läugerem Leiden iſt im Alter 
von 68 Jahren ſein Mitbegründer und langjähriger Schatzmeiſter 
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Herr Rentier Rudolf Wahl hier, früher Gutsbeſitzer in Mareeſe, 
geſtorben. Die Beerdigung erfolgte heute unter großer Be- 
theiligung auf dem Kirchhof zu Stürmersberg. 

* Aus dem Kreiſe Tuchel, 29. Dezember. In das 
ſtatiſtiſche Kreis⸗Bureau Tuchel ſind die Herren Lehrer 
Ruhnke⸗Gr.⸗Klonia, Wegner ⸗Goſtoczun und Foß⸗Kamnitz 
gewählt worden. 

* Aus dem Kreiſe Flatow, 28. Dezember. Die 
Brennerei des Herrn Frenzel in Lindenwald, welche vom 
Feuer beſchädigt war, iſt jetzt ſo weit hergeſtellt, daß der Betrieb 
heute wieder eröffnet wurde. 

* Zempelburg, 28. Dezember. Der Windmühlenbeſitzer 
Herr Goetz hierſelbſt hat in feiner Mühle einen Petrole um⸗ 
Motor anbringen laſſen. Bei windſtillem Wetter wird die 
Mühle von dem Motor getrieben. 


Fi Schmalleningken, 28. Dezember. Am erſten 
Feiertage geriethen in der Ortſchaft Klyszen zwei Bären⸗ 
führer miteinander in Streit, der ſchließlich in eine arge 
Schlägerei ausartete. Einer der Bären entledigte ſich ſeiner 
Feſſeln und flüchtete ſich zum größten Schreck der Bevölkerung 
in den nahen Willkowiſchker Wald. Bei der ſofort angeitellten 
Bärenjagd gelang es dem Gutsbeſitzer B., das Thier durch einen 
wohlgezielten Schuß zu erlegen. 

O Poſen, 28. Dezember. Der Wirth Auguſt Frege in 
Pripkowo hat ſeine Ehefrau jahrelang faſt täglich in unmenſch⸗ 
licher Weiſe mit Peitſchenſtöcken und Knütteln mißhandelt. Am 
18. Juni d. Is. wurde die Frau als Leiche in einem Waſſer⸗ 
tümpel unweit Pripkowo gefunden. Die Sektion ergab, daß der 
Tod durch Magenblutung eingetreten war. Ob Frege die Frau 
erſchlagen und die Leiche dann ins Waſſer geworfen hat, konnte 
nicht feſtgeſtellt werden, es wurde deshalb gegen ihn nur Anklage 
wegen ſchwerer Körperverletzung erhoben. In der heutigen 
Verhandlung vor der Strafkammer gab Frege an, daß er ſeine 
Frau hin und wieder geſchlagen habe, weil ſie ihm ſchlechtes 
Eſſen gekocht und ihm Gegenſtände in den Weg gelegt habe, da» 
mit er darüber fallen ſollte; ſeine drei erwachſenen Kinder 
bekundeten aber, daß dies nicht wahr ſei. Der Vater habe oft 
geäußert, er müſſe die Mutter todtſchlagen und ſich eine Junge 
ins Haus nehmen. Der Gerichtshof erkannte auf drei Jahre 
Gefängniß. Frege wurde ſofort verhaftet 

+ Oſtrowo, 28. Dezember. Die hieſige Freimanrer- 
loge hat beſchloſſen, zum Unterhalt einer dritten Diakoniſſin 
am hieſigen Martinſtift jährlich 100 Mk. beizutragen. — Die 
jetzt 140 Mitglieder zählende, ſeit 31 Jahren beſtehende Frei⸗ 
willige Feuerwehr hierſelbſt wählte in ihrer geſtrigen Haupt⸗ 
Verſammlung den bisherigen Vorſtand wieder. Die Wehr iſt im 
abgelaufenen Jahre wiederholt von der Provinzial⸗Fenuerſozietät 
prämiirt worden. 

Samter, 27. Dezember. Heute fand in der feſtlich 
geſchmückten evangeliſchen Kirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt, 
welcher zur Feier des hundertjährigen Beſtehens des 
hieſigen Pfarrſyſtems abgehalten wurde. Nach einer An⸗ 
ſprache des zur Feier erſchienenen General⸗ Superintendenten 
Herrn D. Heſekiel wurde von dieſem dem Grundbeſitzer Herrn 
Klingbeil⸗Friedensort, dem älteſten Gemeinderathsmitglied, 
das „Allgemeine Ehrenzeichen“ überreicht. Sodann gab der 
Bevollmächtigte des Kirchenpatrons, Herzogs Alfred von Koburg⸗ 
Gotha, dekannt, daß Herr Domänenpächter Scholtz⸗Schloß 
Samter zum Domäuenrath ernannt, und dem Domänenpächter 
Herrn Erdmann⸗Podarzewo der Alfred⸗Orden verliehen 
worden ſei. Um 10 Uhr wurde unter Glockenklang und unter 
den Klängen des Chorals: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ der 
Feſtzug vom Pfarrhauſe nach der Kirche angetreten. Hier hielt 
nach dem Einleitungsliede Herr Superintendent Schammer⸗ 
Pinne die Liturgie. Die Predigt hielt der Ortspfarrer Herr 
Wichert, woran ſich eine Anſprache des Herrn General⸗ 
ſuperintendenten D. Heſekiel ſchloß. Nachmittags fand ein Fejt- 
eſſen ſtatt. 

* Mrotſchen, 28. Dezember. Geſtern hielt der Verein 
„Blaues Kreuz“ ſeine Verſammlung ab. Nach dem von Herrn 
Paſtor Laſſalm erſtatteten Bericht gehören dem Verein 24 Mit- 
glieder an. 

* Neuſtettin, 28. Dezember. Verhaftet wurden hier 
heute der Fleiſchermeiſter Schnuchel mit ſeiner Ehefrau. Er 
hatte ſeit langer Zeit mit dem Lehrjungen des Fleiſchermeiſters 
Hoffmann Beziehungen unterhalten, mittels derer es ihm 
gelang, in die Vorrathsräume des H. zu dringen und dieſem ſehr 
oft Fleiſchvorräthe zu ſtehlen. Von Gewiſſensbiſſen geplagt, 
legte endlich der Junge, bevor Sch. heute Nacht auf Verabredung 
wieder zum Diebſtahl nahte, ein Geſtändniß ab, und ſo gelang es, 
den Sch. bei der That abzufaſſen. Bei einer Hausſuchung wurden 
im Bette des Sch heute mehrere Stücke Pferdefleiſch gefunden. 
Man vermuthet, daß ſie aus der hieſigen Abdeckerei ſtammen und 
zu Wurſt verarbeitet werden ſollten. — Der Bienenzucht⸗ 
verein wählte den bisherigen Vorſtand, die Herren Rentier 
Kreſſin (Vorſitzender), Rötke (Schriftführer), Krüger (Kaſſirer), 
wieder. 

Kolberg, 28. Dezember. Ein großes Unglück hat die 
Familie des Hotelbeſitzers Friede betroffen. Während die kranke 
Frau ihrer Heilung wegen in Berlin weilt, wurde der Mann 
mit ſeinem Töchterchen infolge von Kohlenoxydgas vergiftung 
bewußtlos im Bette gefunden. Das Kind konnte gerettet werden, 
der im beſten Mannesalter ſtehende Mann aber erlag der 
Vergiftung. Das Schlafzimmer war am Abend vorher geheizt 
und die Ofenklappe zu früh geſchloſſen worden. 


Stettin, 28. Dezember. Auf dem Flur eines Hauſes in 
der Breitenſtraße in Grabow erſchoß ſich geſtern gegen Abend 
der Arbeiter Lindenberg, nachdem er vergeblich darauf ge⸗ 
wartet hatte, ſeine Ehefrau, mit der er in Unfrieden lebte, 
anzutreffen, um ſie niederzuſchießen. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 28. Dezember. 


1) Der Hauptlehrer Conrad Schweig aus Marienwerder 
war wegen Mißhandlung im Amte angeklagt. Der Augeklagte, 
der in Marienwerder angeſtellt iſt, ertheilt auch gleichzeitig in 
der Schule zu Rospitz deu katholiſchen Kindern Religionsunter⸗ 
richt. Am 23. Juni gab der 13jährige Arbeiterſohn Auguft Block 
aus Rospitz auf eine Frage des Angeklagten eine ungenügende 
Antwort, wofür er mit dem Rohrſtock Schläge auf die Innenſeite 
der linken Hand erhalten ſollte. Da der Knabe aber, um den 
Schlägen zu entgehen, ſeine Hand verſteckte und jo die Schläge 
zu vereiteln ſuchte, zog der Augeklagte ihn über eine Bank und 
verſetzte ihm eine Anzahl Hiebe auf das Geſäß und den Rücken. 
Der Knabe ſchrie, daß er dies feinem Vater erzählen werde. 
Darüber war der Angeklagte empört und verſetzte dem Knaben 
in der Erregung unabſichtlich eine Anzahl Schläge auf den Kopf, 
Rücken und Beine. Nach dem hierüber ausgeſtellten ärztlichen 
Atteſte hat Auguſt Block an der Ohrmuſchel eine verdickte, auf 
dem Hinterkopf eine roth verfärbte Erhebung und auch am Halſe, 
Arm jowie Waden verfärbte Striemen. In dieſer Art Mißhand⸗ 
lung erblickte die Anklagebehörde eine erhebliche Ueberſchreitung 
des dem Angeklagten zuſtehenden Züchtigungsrechts. Der Auge⸗ 
klagte dagegen behauptet, daß der Junge ihn durch fortgeſetzte 
Trägheit und namentlich durch ſeine freche Bemerkung ſchwer ge⸗ 
reizt habe. Er glaube nicht, die Grenze des ihm zuſtehenden 
Züchtigungsrechts überſchritten zu haben, andererſeits habe er 
nur in verzeihlicher Erregung gehandelt. Der Gerichtshof hat 
nach Lage der Sache und auf Grund des Gutachtens des 2... 
jowie einer Auskunft des Kreisſchulinſpektors angenommen, daß 
eine Ueberſchreitung des Züchtigungsrechts vorliegt, verurtheilte 
den Angeklagten aber mit Rückſicht auf die Sachlage nur zu 
5 Mk. Geldſtrafe ev. 1 Tage Haft. 
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2) Der Tiſchler Anton Ziolkowski und der Altſitzer 
Stanislaus Ziolkowski aus Mittelhütte wurden wegen Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt in Idealkonkurrenz mit Frei 

heitsberaubung und vorſätzlicher Körperverletzung in einem Falle 
bezw. wegen Widerſtandes in Idealkonkurrenz mit Freiheits⸗ 
beraudung und Bedrohung mit je vier Monaten Gefängniß be⸗ 
ſtraft. Stanislaus 3. hat im Juli d. Is. die Wittwe G., welche 
beauftragt war, die Wieje der Eichen Eheleute in Mittelhütte 
u beauffichtigen, mit dem Meſſer bedroht, als fie den Z. auf der 
Bieſe mit Grasſchneiden antraf und darüber zur Rede ſtellte. 
Der Forſtaufſeher Sch erfuhr am 31. Juli 1898, daß beide An⸗ 
geklagte aus der königlichen Forſt Streu entwendet haben. 
Sch. ſchritt zur Hausſuchung. Stanislaus 3. ſtürzte dem Sch. 
und dem ihn begleitenden Käthner D., in der Hand ein ſchweres 
Brett hochhaltend, entgegen und ſchrie, er werde ſie alle todt⸗ 
ſchlagen. D. lief fort, Sch. ſchickte nach dem Gemeindevorſteher 
und blieb inzwiſchen vor dem Stalle ſtehen. Stanislaus 3. griff 
den Sch. wiederholt mit einem Brett, auch mit einem Pfahl an, 
ſchlug auch nach dem Kopfe und ſchimpfte in polniſcher Sprache. 
Sch. hat die Hiebe mit feinem Hirſchſänger abgewehrt. Als der 
Gemeindevorſteher, der verreiſt war, nicht erſchien, wollte Sch. 
mit der Witte G. in den Stall gehen. Als er öffuete, fand er 
auch die geſuchte Streu. Nun klemmten beide Angeklagte dem 
Sch. den Fuß in die Stallthür und drückten haſtig zu, ſo daß 
Sch. nur mit vieler Anſtrengung ſich befreien konnte. Er war 
nun im Stall und wurde von den Angeklagten eingeſchloſſen. 
Es gelang ihm dann, unter großer Kraftanſtrengung die Thür 
aus den Angeln zu reißen, wobei er beide Angeklagte zur 
Erde ſchleuderte. Dieſer Sachverhalt ift als erwieſen angeſehen 


worden. 
— 


Verſchiedenes. 


— Das Dorf Airolo im Livinerthale, am ſüdlichen Fuße 
des St. Gotthardt, im Kanton Teſſin gelegen, das, wie ſchon 
kurz mitgetheilt wurde, von einem Erdrutſch betroffen worden 
iſt, bietet nach neueren Mittheilungen einen erſchreckenden An- 
blick. Ein Gebiet von zwei Quadratkilometern ijt von Schutt⸗ 
maſſen überdeckt. Acht Wohnhäuſer und vierzehn Ställe 
ſind zerſtört und bilden wüſte Trümmerhaufen. Eine Anzahl 
anderer Hänſer ift ſchwer beſchädigt. Die Feſtungstruppen des 
St. Gotthardt und die ganze Bevölkerung arbeiten ununter⸗ 
brochen an der Wegräumung der Schuttmaſſen. Aus den Trünt- 
mern wurden drei Leichen hervorgezogen, der ſiebzigjährige 
Kirchendiener des Ortes, eine Fran und ein kleiner Knabe. Die 
Frau des Kirchendieners wurde noch lebend aus den Trümmern 
befreit. In dem Schutthaufen, den das Hotel Airolo bildet, 
wüthet eine Feuersbrunſt, welche auch die Nachbarhäuſer zu 
ergreifen droht. Der Geſammtſchaden wird auf eine Million 
Franken berechnet. Man glaubt zwar, daß die Gefahr eines 
neuen, noch größeren Bergſturzes ausgeſchloſſen fei, doch find 
alle Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. Mehr als die 
Hälfte des Dorfes iſt von den Bewohnern geräumt geweſen. 
Wäre dies nicht geſchehen, ſo würde die Kataſtrophe noch viel 
mehr Opfer gefordert haben. 

— Zar Nikolaus II. ift Radfahrer. Als ſolcher hat 
er kürzlich ſeine Verbündeten, die Franzoſen, in Nahrung 
geſetzt. Von einer großen Velbeipedfabrik in Puteaux bei Paris 
ging neulich ein prächtiges Motor⸗Dreirad mit zugehörigem 
Wägelchen an die Adreſſe des Zaren nach Petersburg ab, ein 
Weihnachtsgeſchenk des Zaren für beide jüngere Brüder. Den 
Stahlroßlenker wird Großfürſt Michel Alexandrowitſch abgeben. 
Der Zarewitſch hingegen, der von weniger kräftiger Geſundheit 
iſt, ſoll die Rolle des Fahrgaſtes übernehmen. Das Motor⸗ 
Dreirad ift ſchwarz emalllirt und ohne beſondere Verzierungen 
und Luxus. Die Griffe der Lenkſtange ſind von Elfendein, und 
das Silber vertritt das Nickel. 

— Von Bismarck und dem Khalifa erzählt Herr Cuzzi, 
der fünfzehn Jahre Gefangener des Mahdi war, dem „Aegypt. 
Kurier“ in Kairo folgende intereſſante Epiſode: Der Mahdi und 
nach ſeinem Tode ſein Nachfolger, der Khalifa, waren eifrige 
Zeitungsleſer. Sie erhielten regelmäßig durch ihre in Aegypten 
auſäſſigen Spione die in arabiſcher Sprache erſcheinenden 
Zeitungen zugeſandt, fo daß fie über das, was ſich in der Welt 
zutrug, ſtets auf dem Laufenden waren. Nachdem ſie ſich den 
Inhalt der Blätter hatten überſetzen laſſen, wurden dieſe ſtets 
verbrannt. Natürlich kam es oft vor, daß dem Mahdi und dem 
Khalifa dies oder jenes, was ſie laſen, unverſtändlich war. 
Dann wurde gewöhnlich Slatin Paſcha geholt, um die nöthigen 
Erläuterungen zu geben. Als Slatin Paſcha entflohen war, 
kam die Reihe mehrere Male an mich, dem Khaliſa über Fragen, 
die ihm während der Lektüre aufgeſtiegen waren, Austunft zu 
geben. Es war im letzten Sommer, wenige Wochen vor der 
großen Entſcheidungsſchlacht bei Omdurman, welche die Herrſchaft 
des Khalifen brach. Er ſchien das Herannahen feines Endes zu 
ſpüren und war gereizter als je. Jeder, der in ſeine Nähe 
kam, zitterte, und die Verurtheilungen zum Abhauen der Hand 
und des Fußes, zum Hungertode u. ſ. w. regneten förmlich. 
Da, eines Tages, ließ er mich zu ſich rufen. Voll böſer 
Ahnungen folgte ich ſeinem Boten. Zu beiden Seiten ſeines 
Ruheſitzes ſtand je einer feiner Leibgardiſten, auf eine Lanze 
geſtützt. „Ich habe heute Zeitungen aus Kairo erhalten“, fing 
der Khalifa an, „in denen viel von den Thaten und dem Leben 
eines großen Staatsmannes, der kürzlich geſtorben, die Rede iſt. 
Er heißt Bismarck. Kannteſt Du ihn?“ — „Ich habe ihn 
eſehen, Khalifa“, antwortete ich, „als ich in Deutſchland war. 

r wurde von ſeinen Landsleuten vergöttert, und auch ſein 
Kaiſer liebte ihn ſehr.“ Der Khalifa ſtellte noch mehrere Fragen 
und verlangte ſchließlich, daß ich ihm von Deutſchland, Bismarck 
u. |. w. erzählen ſolle. Ich bin mehrere Jahre in Deutſchland 
geweſen, habe es aufrichtig lieb gewonnen und konnte alſo aus 
eigener Anſchauung genngſam erzählen. Ich ſprach mich in 
einen Eifer, ja in eine Begeiſterung hinein, die zwar, da ich ein 
großer Verehrer des unvergleichlichen Staatsmannes bin, nur 
natürlich, in Anbetracht meiner Lage aber durchaus unklug war. 
Ich trieb die Vermeſſenheit ſchließlich ſo weit, daß ich ſagte: 
Schau, ihn verehrte ein ganzes Volk, und ein ganzes Volk 
beweint ihn jetzt — und Du, wer würde wohl Dir nad- 
weinen?“ Da aber hielt ich erſchrocken inne und wünſchte, 
meine Worte zurücknehmen zu können. Die beiden Krieger zur 
Seite des Khalifa machten eine Bewegung, doch der Khalifa 
ſelbſt rührte ſich nicht, ſondern blickte nur ſinnend vor ſich hin. 
Dann ſagte er, indem ein Seufzer ſeine Bruſt hob: „Schade, 
daß er ein Ungläubiger war!“ Es war dies eine An- 
erkennung, wie ſie dieſer Mann größer wohl überhaupt nicht 
hätte verkünden können. 


— [Bismarcks „Gedauken und Erinnerungen“ auf 
der Zeuſur.] Seit mehreren Wochen lagern in allen größeren 
Städten Rußlands viele Tauſende Exemplare der 
Bismarck ſchen „Gedanken und Erinnerungen“, und 
vergeblich iſt ſeither die Genehmigung zu ihrem Verkaufe erwartet 
worden. Wenn es auch einzelnen geſchickten Buchhändlern 
— iſt, einige Exemplare den Späherblicken der Zenſur⸗ 

eamten zu entziehen, jo liegt doch die große Mehrzahl unter 
Siegel und Gewahrſam der Zenſurbehörden. Nicht einmal die 
höchſte zuſtändige Behörde, die Oberpreßverwaltung, wagt es, 
die Herausgabe der Bücher verantworten zu können, da Dinge 
darin ſtehen, die ſonſt überall von der Zenſur geſtrichen zu werden 
pflegen, wie die Erwähnung der Ermordung Kaiſer Pauls — in 
der Oeffentlichkeit darf noch immer nur von dem „plötzlichen 
Ableben“ des Kaiſers geſprochen werden —, die ungenirten 
Urtheile über den verſtorbenen Reichskanzler Fürſten Gorlſchakow 
u. a. Der Chef der Oberpreßverwaltung hat daher die Ent⸗ 
ſcheidung über die Freigabe der Bismarck'ſchen Memoiren dem 
Miniſter des Aeußern üderlaſſen, und Graf Murawiew wird nun 
zu befinden haben, ob das hinterlaſſene Werk des Fürſten Bismarck 
in Rußland geleſen werden darf oder nicht. Die Sache wird als 
große Staatsaffäre behandelt, jedenfalls ein Beweis, eine wie 


hohe Bedeutung den Worten des intimen Freundes Rußl ands 
auch nach ſeinem Tode beigelegt wird. 

— [Ein theurer Kuß. ] Ein Geſchäftsreiſender aus 
Breslau hatte auf der Strecke von Hirſchberg nach Reibnitz im 
Eiſenbahnwagen ein Mädchen zu küſſen verſucht. In 
animirter Stimmung näherte er ſich der Fünfzehnjährigen, mit 
der er allein im Coupee ſaß, beläſtigte ſie mit Reden und ver⸗ 
ſuchte ſchließlich, ihr einen Kuß zu rauben. Das Mädchen 
verließ entrüſtet auf der nächſten Halteſtelle den Wagen und 
nahm in einem anderen Platz. In der Verhandlung vor dem 
Hirſchberger Schöffengericht war der Angeklagte geſtändig und 
ſuchte ſich mit ſeinem Zuſtande zu entſchuldigen, in den er durch 
zu vieles Trinken gekommen ſei. Das Schöffengericht ſah mit 
Rückſicht hierauf von einer Freiheitsſtrafe ab, erachtete aber 
doch eine erhebliche Geldſtrafe für angemeſſen, die über den 
Autrag des Staatsanwalts hinausgehend, auf 80 Mark feſt⸗ 
geſetzt wurde. 

— [Ein „hochgeborenes“ Kind.] Auf der Raxalpe 
wurde am Weihnachtstag eine junge Touriſtin, welche in Be⸗ 
gleitung zweier Herren einen Weihnachtsausflug gemacht hatte, 
von einer kleinen „Ueberraſchung“ betroffen. Der Storch ſtellte 
ſich bei ihr ein; die Touriſtin wurde in die Reißthaler Hütte 
gebracht, wo ſie eines Knäbleins genas. Die Mutter ſammt dem 
„hochgeborenen“ Kind muß einſtweilen oben ausharren, da das 
Abſtiegsgelände Schneeſtürmen ausgeſetzt ift. 

— [Ein diebiſcher Huſar.] Seit einem Jahre waren in 
der Huſarenkaſerne in Frankfurt a. M. den Mannſchaften 
zu verſchiedenen Malen Taſchenuhren entwendet worden, 
ohne daß man des Thäters hätte habhaft werden können. End⸗ 
lich wurde er in der Perſon eines von Danzig ſtammenden Ge⸗ 
freiten ertappt und in Unterſuchungshaft abgeführt. Dort 
machte er ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. 

— Das Opfer des Mordes in Charlottenburg, die in 
der Nacht von Montag zu Dienſtag von dem Barbier Friedrich 
Bu ſſe getödtete Kellnerin Sidonie Hermann, ſtammt, wie 
jetzt ermittelt worden iſt, aus der Provinz Poſen. Sie iſt 
am 1. Februar 1876 zu Striche bei Wierzebaum in der Nähe 
von Birnbaum geboren. Dort beſitzen ihre Eltern ein Banern- 
gut. Sidonie H. war früher Wirthſchafterin auf mehreren 
Gütern. Ihr Vater hielt ſich Mitte dieſes Monats in Berlin 
auf, um ſeine Tochter in die Heimath zurückzuholen; ſie war 
aber nicht dazu zu bewegen, ihren Vater zu begleiten, und er 
mußte ohne ſeine Tochter in die Heimath zurückkehren. 

— IBallgeſpräch.] „Mein Fräulein, waren Sie ſchon 
einmal ſo klug als wie zuvor?“ Fl. Bl. 


Neueſtes. (T. D.) 

—st. Rheda, 29. Dezember. Geſtern Abend ge gen 
5½ Uhr kamen in dem gemiſchten Zuge 945 zwiſchen 
den Stationen Rekau und Breſin der Bahn Rheda⸗Putzig 
der 6. und 7. Wagen zur Entgleiſung. Perſonen wurden 
nicht verletzt. Der Materialſchaden ift unerheblich. Der 
nicht eutgleiſte Theil des Zuges mit Perſonen, Gepäck 
und Poſt fuhr bis Rheda weiter. Der Betrieb war vier 
Stunden unterbrochen. 

* Berlin, 29. Dezember. Das Amtsblatt des Reichs⸗ 
poſtamts meldet: Vom 1. Jauuar 1899 ab wird der 
Meiſtbetrag der Nachnahmen auf Poſtfrachtſtücke im Ver: 
kehr zwiſchen Dentſchlaud und folgenden Ländern: Bel: 
gien, Frankreich, Großbritaunien und Irland, Luxem- 
burg, Niederlunde, Norwegen, Oeſterreich Ungarn, Schweiz 
und den Vereinigten Staaten Amerikas auf 800 Mark 
erhöht. 

* Berlin, 29. Dezember. Der „Reichsauzeiger“ 
macht befaunt, daß das Stipendinm der Adolf Ginsberg- 
Stiftung von dem Kuratorium der Stiftung dem Maier 
Siegmund Lipinsfi aus Grandeuz verlichen worden iſt. 

* Potsdam, 29. Dezember. Oberſtlientenant a. D. 
von Egidy ift hente Nacht 3½ Uhr geſtorben. 

v. Egidy fand im deutſchen Volke vor einigen Jahren be- 
ſonderes Intereſſe durch ſein öffentliches Eintreten für eine 
ethiſche Bewegung, die ſich praktiſches Chriſtenthum zum 
Biele ſetzte, aber in den Mitteln meiſt recht unklar war. Auf⸗ 
ſehen erregte beſonders die erſte Schrift Egidy's, „Ernſte Ges 
danken“, aber in letzter Zeit war er immer mehr in ſoziali⸗ 
ſtiſches Fahrwaſſer und in phantaſtiſche Schwärmereien gerathen, 
ſo daß er den größten Theil ſeines Anhanges verlor. 

Paris, 29. Dezember. Die Aborduung der Kriegs- 
ſchule von St. Cyr, welche ſich zur Hundertjahrfeler der 
Kaifer Paul⸗Mititärſchute nach Petersburg begiebt, wird 
in mehreren Städten, u. a. auch in Berlin, einen zwei⸗ 
tägigen Anfenthalt nehmen. 

r Rom, 29. Dezember. Am Neujahrstage wird ein 
königlicher Gnadeuerlaßf bekannt gemacht werden, welcher 
fih auf alle Perſonen erſtreckt, die bei dem Aufruhr im 
Mai d. Js. vom Militär- und Eivilgericht verurtheilt 
worden find, ſoſern die über fie verhängte Strafe nicht 
mehr als zwei Jahre Gefängnißt beträgt. 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 29. Dezbr., Morgeus. 
.... en A en tn rn 


Stationen. wa | Wind | Wetter | mp Anmerkung. 
— — te Stationen 
Belmullet 737 OSO. 3 bedeckt 8 | find in 4 Gruppen 
Aberdeen 745 W 2| bener —2 | georonet 
Eorijtiansjund |737 WSW. 8 Schnee 11388 
Kopenhagen 747 WSW. 3 Dunſt 4 3 
Stockholm 735 SW. 2 bedeckt 4 Irland bis 
Haparanda 734 ſtill — Nebel —8 Oſtoreußen: 
Petersburg — — — — — 8) Mittel⸗Eu⸗ 
Moskau — | = = S = age, oug 
Eorf(Öneenst.)| 139 WSW. 5 wolkig 8| 9 Sid Crop 
Cherbourg 749 S. 7 Regen 8 Saerbalb as 
Helder 752 SW. 3 wolkig 7 | Gruppe iſt die 
Sylt 748 W. wolkig 5 | Reihenfolge von 
Hambur 752 W. 6| bedeckt 3 | Weft nach Oft ein- 
Swinemünde 752 SW. 50 bedeckt 18 
Neufahrwaſſer 750 SW. 5 bedeckt 4 | Skala für die 
Memel |745 GEW. 3 bedeckt 5 Windſtäre. 
Paris 758 SSO. 2 bedeckt 3 1 = leifer Bug, 
Münſter 754 SSW. 3 bedeckt 4 leicht, 
Karlsruhe 162 SW. 5 bedeckt N 
Wiesbaden 259 SW. 2 bedeckt 41 3 fei 
München 761. S. 3] heiter Ol 62t 
Ebenmiß 759 S. 30 wolkig 3 7 = fteff, 
Berlin 754 SW. 4 Regen 5 8 = ftürmifg. 
Wien 764 ſtill — Nebel —4 9 Sturm, 
Breslau 758 S. 3 wolkig . 
Sle d Alx 758 WSW. 0 bedeckt 19] u- beiter 
Nizza 761 |Ð. 1| balb bed. 7 Sturm, 
Trieſt 763 N. 1| Regen 7 12 Oxkan- 


Ueberſicht der Witterung. 

Während im ſüdlichen Oſtſeegebiete die unruhige Witterung 
unter dem Einfluſſe einer Theildepreſſion über dem bottniſchen 
Buſen noch fortdauert, iſt weſtlich von Irland ein neues tiefes 
barometriſches Minimum erſchſenen, bei defen Herannahen das 
Barometer zu Valencia in 14 Stunden um 17 mm gefallen ift. 

ochdruckgebiete liegen über Südweſt⸗ and Südoſteuropa. In 

eutſchland, wo vielfach Regen gefallen i herrſcht trübe, milde 
Witterung, deren Fortdauer wahrſcheinlich iſt. Auf Sylt fand 
geſtern Abend eine Gewitterböe ſtatt. Deutſche Seewarte. 


Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Beri übte der deutſchen Seewarte in Hambura. 
reitag, den 30. Dezember: Bedeckt, wärmer, Schneefälle, 
Nebel. Son nabend, den BE: Wolkig mit Sonnenſchein, kalt, 
lebhafte Winde. Strichweiſe Schnee. en Sonn- 
fal 2 3 Jannar 1899: Kälter, meift wolkig, vielfach Schnee⸗ 
fall. indig. 


Danzig, 29. Dezbr. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 

Bullen Auftrieb: 16 Stück. 1. Vollfleiſchige böchſten Schlacht⸗ 
werthes 32 Mark. 2. Mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 28—29 Mark. 3. Gering genährte 23 Mark. 

Daia 17 Stück. 1. Vollfl. ausgem. höchſt. Schlachtw. bis 
6 3. 32 Mark. 2. Junge fleiſch., nicht ausgem. ältere ausgemäſt. 
28 Mart. 3. Mäßi — junge, gut genährte ält. 24—25 Mark, 
4. Gering genährte 9 en Alters —— Mk. 

Kalben u. Kühe 25 Stück. 1. Vollfleiſchig ausgem. Kalben 
höchſt. Schlachtwaare —,— Mark. 2. Vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe 
böchſt. Schlachtw. bis 7 J. 26—27 Mk. 3. Nelt. ausgemäſt, Kühe 
u. wen. gut entw jüng. Kühe u. Kalb. 23—24 Mk. 4. Mäß. ge 
nährte Kühe u. Kalben 22 Mark. 5. Gering genährte Kühe u. 
Kalben —,— Mark. 5 2 

Kälber 13 Stück. 1. Feinſte Maſtkälb. (Vollmilch⸗Maſt) und 
befte Saugkälber —,.— Mk. 2. M 
kälber 38—39 Mk. 3. Geringe Saugkälber 34—35 Mk. 4. Aeltere 


N A ji 3. Mäßig genährte 
Hammel u. Schafe (Märzſchafe) —— ME, 
Schweine 261 Stück. 1. Vollfleiſchig bis 1¼ J. 41—42 Mk. 
2. Fleiſchige 49—40 Mk. 3. Gering entw. ſowie Sauen u. Eber 
36—38 Mk. 4. Ausland. —— Mt. s IR 
Ziegen — Stück. Geſchäftsgang: Mittelmäßig. 


Danzig, 29. Dezbr. Getreide- und Spiritus⸗Depeſche. 
Tür Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Breijen 2 Mk. per 
Tonne ſogen. Jattorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 
29. Dezember. 28. Dezember. 
Weizen, Tendenz: Ruh ger, In beſſerer Frage, 
Preiſe unverändert. Preiſe Mark 1 höher. 
Umia z: 150 Tonnen. 150 Tonnen. 
inl. Lag- u. weiß 758,783 Gr. 165-168 Mk. 761,791 Gr. 165-168 ME. 
„ hellbunt 50 Gr. 164 Mk. 737,758 Gr. 160-162 Mk. 


a 793 Gr. 163 „ 758 Gr. 163,00 Mk. 
Trani. Hochb. u. iw. 129,00 Mk. 129,00 Mk. 

a bellbunk. : 125,00 „ 125, 7 

„  rotb bejekt) 121,00 „ 121,00 


Roggen. Tendenz: Matter. Unverändert. 
inlandijcher . . . 3 Gr. 141-142 Mk. n 


ruji. poln. z. Trnj. 08,00 Mk. 08, t 
Borste gr (TER) 125—132,0 „ —138, A 
an 15-656 Gr.) 120,00 „ 120,00 „ 
Hater nl... 1221270 „ 123—127,00 „ 
Erbsen inl. .... 140,00 „ 140,00 „ 
„ Tran. 115,00 „ 122.125,00 , 
Rübsen inl. ... 205,00 „ 205,00 „ 
Weizenkleie) Sons“ 3,75—4.10 „ 8,80—4,00 „ 
Rongenkleie)” 4.20 „ —— s» 
Spiritus Tendenz: Niedriger. Höher. 
kon ting 57,75 Brief. 59,00 Beer 
nichtkonting. 38,50 Brief. 39,50 Brief. 


Dezember⸗Mai 39,00 Brief, 38,50 Geld. 39,75 Brief, 30,50 Geld. 
Zucker. Tranſ.Baſis Geſchäftslos. Mk. 9,22 ½ Matt. Mk. 9,35 


SRYHMd fco.Meufahr⸗ Geld. Geld. 
waſſ. p.50 Ko. incl. Sack. 
Nachproduct. 75% —.— Mk. 7,50 bezahlt. 


Rendement H. v. Morſtein. 


Königsberg, 29. Dezbr. Getreide⸗ u. Spiritus depeſche. 
(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 


Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 149—161. Tend. unverändert. 


Roggen. » „5 „ 142. „ unverändert. 
Gerste, „ „ » * * nu 125. * n 
Hafer, „ „ „ 125—128. „ unverändert. 


Erbsen, norbr. weiße Kochw. „ „ —,.—. 8 

70 ex Spiritus Ioco nicht konting. Mk. 8,70 Geld, Mk. 38,90 bez. 
Tendenz: matter. Es wurden zugeführt 20000 Liter, gekündigt 
— . Liter. Wolff's Bürean. 


Berlin, 29. Dezember. Börſen⸗Depeſche. (Wolff's Bür.) 
Spiritus. 29. 12. 28./12. 29 12. 28./12, 
loco 70 er | 38,70! 39,00 r 99,40 2 8 
30% Weſtpr. Bidbr. | 90,60) 90, 
Werihpabiere. 29.12 28 12. 3½% ltr. r. 8909 9890 
3 ſeeichs⸗-A. kv. 101,50] 101,60 3% % Pom. „ 99,75 99.80 
3⁰½⁰% „ 90 101.4010150 [%% Boj. „ 9,100 99,20 
30% re 24,20) 84 20 | Disk.⸗Com.⸗Anth. 197,25 197,90 
81/20/0 Pr. Conſ. kv. 10,40 101,50 [Laurabhütte . 214,50 215,10 
3120/0 „ „ 1101 401101,60 5% Ital. Rente 93,8 93,50 
30 „ 4,6094 754% Mittelm.⸗Oblg. 96,50 96,50 
Deutſche Bank.. 1205,801208,10; Ruſſiſche Noten .. 216,10 216,00 
3¼ Wpr. rit.Pfb. ]“ 93,70 99,90] Privat Diskont 5¼% | 51/4%o 
3½ „ „ „III 99,70.100,001 Tendenz der $0ndb | träge | feit 
Chicago, Weizen, ſtetig, v. Dezbr.: 28 12.: 67/8; 27./12.: 68. 
New⸗ Hort. Weizen, ſtetig, p. Dezbr. 28 12.: 763/4; 27/12. 78½ 


Bank⸗Diskont 6%. Lombard⸗Zinsfuß 70/0. 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 
Am 28. Dezember 1898 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark ver Tonne gezahlt worden: 
Weizen 


Roggen Gerſte Hafer 
Bez. Stettin . 155—160 | 144—146 | 146—147 | 129—132 
Stolp (Platz) 166 138 = 128 
Anklam do. 156 140 138 129 
Greifswald do. 156 141 — 126,50 
Danzig 165—169 | 141—145 | 129—1423 | 124—128 
rr 158—160 | 136—144 126—132 


Allenſtein . . | 160—170 | 141—150 | 114—1171) 125—130 


Tilſit . . f 158—170 | 135—150 | 139—145 | 120—180 
Sniterburg . . 153 — — — 

Breslau. 149—166 | 136—146 | 136—156 120—127 
Poſen 159—169 | 133—140 136—148] | 127—134 


Bromberg 164 138139 130 _ 
Nach privater Ermittelung: 
755 gr. p. 1712 gr. p. 1573 gr. p. I 450 148 p. | 


Berlin... at 170,50 | 153,00 

Stettin (Stadt) | 160,06 146,00 147 132 
Breslau 166 146 156 127 
Bien DE 140 148 134 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark: 


p. Tonne, einſchl. Fracht, Zoll u. Speſen, Eu 


28./12.127./12. 


„ b. fl. i 
Von NewyorknachBBerlinRoggen 62% Cents 163,25 — 


aber ausſchl. der Qualitäts⸗Unterſchiede. 28./12. 

Von Newyork nach Berlin Weizen 80% Cents = Mk. 183,50 —.— 
„ Chicago „ Š * 68 Cents = „ 172,00 —.— 
„ Liverpool „ „ r 5 fb. 11 ½ d. = „ 178,00 —— 
2. re 2 90 Kop. =, 175.001178,00 
„ Miga “ ë " 96 Kop. = „ 174,25 174.25 

In Paris 7 Fr. 20,70 = „ 167.50 167,75 

Von Amſterdam n. Köln l. 183 „ 170,25170,25 

=, — 
„ Odea „ „ 79 Kop. =, 160.5018775 
„ Riga * ° > 86 Kop. = „ 161,00[159,75 
„ Amſterdam 1 $ 149 h. fl. , 161,50|161,56 


Weitere Marktpreiſe tehe Zweites Blatt. ER 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


Die preußiſche Central⸗Bodenkredit⸗Aktiengeſellſchaft 
ſteht, den Verhältniſſen des Geldmarktes Rechnung tragend, im 
Begriff, wieder eine lprozentige Central⸗Pfandbrief⸗Anleſhe zu 
begeben. Die betreffende Bekanntmachung befindet ſich im 
Juſeratentheil dieſer Nummer des Geſelligen. Die Pfandbriefe 
der neuen Angeihe unterſcheiden fih von denen der früheren Mn- 
leihen genannter Geſellſchaft ganz weſentlich dadurch, daß dei der 
neuen Anleihe keine Verlobſung von Pfandbriefen ſtattfindet. 
Die Pfandbrieſs⸗Inhaber erſparen alſo die Mühe der Prüfun 
von jährlichen Verlooſungsliſten. Die Anleihe ift in 50 Serien 
1000000 Mark eingeibeilt; fie muß ſpäteſtens bis zum Jahre 1960 
durch Kündigung einzelner voller Serien oder durch Totalkündi⸗ 

ung von der en haft getilgt werden. Bis zum Jahre 1909 
edod) ijt jede Kündigung ausgeſchloſſen. Die Verhältniſſe 
der Geſellſchaft find befanut; am 30. November 1898 belief 

das eingezahlte Aktienkapital auf Mark 28 796640.—, die Reſerven 
auf Mark 49 7637.45, der geſammte Darlehnsbeſtand auf 
543°63551.51 Mark und der Umlauf an Central ⸗Pfandbriefen 
und Kommunal» Obligationen auf Mark 517925050. 


Is H Mark. . 30.000 Mark insgesammi 22 


Leiden berjibied heute 
früh in Danzig im 5ö ten 
Lebensjahre mein lieber 
Mann, unſer guter Vater 
Schwieger⸗ und Groß⸗ 
vater, der Beſitzer 
Jarl Block. 
Dieſes zeigen Freunden 
und Bekannten tief⸗ 
betrübt an 8852 
Gr.⸗Wolz, d. 28.12.98. 
Die trauernde Wittwe 
nebſt Kindern. 
Die Beerdigung findet 
Sonntag, den 1. Januar, 
v. Trauerhauſe aus, ſtatt. 


Nach langem, ſchweren | 


An die Liberalen Weſtpreußens! 


Die unterzeichneten Mitglieder verſchiedener liberaler Richtungen find durch die Erfahrungen 
der letzten Jahre mehr und mehr davon überzeugt worden, daß es im Intereſſe des Geſammt⸗ 
liberalismus und Augeſichts der ſtarken Organiſation der Gegner dringend gebolen ift, die Liberalen 
e zu gemeinſamer politiſcher Thätigkeit zu ſammeln und, wie dies in früheren Jahren 
mit Erfolg geſchehen iſt, von Zeit zu Zeit zur gemeinſamen Berathung wichtiger Tagesfragen zu⸗ 
jammenzuberufen. 18916 

Die Unterzeichneten laden daher ihre Geſinnungsgenoſſen zu einer Verſammlung, welche 


am 8. Jannar 1899, Vormittags 11 Uhr 


in Thorn im Artus hofe 
ftattfinden wird, zahlreich zu erſcheinen ein. 
Zur Beſprechung werden folgende Fragen kommen: 
1) Die Nothivendigfeit eines engeren Zuſammenſchluſſes der Liberalen unſerer Provinz. 
Neferenten: Landrichter Bischoff, Thorn. — Stadtrath Ehlers, Danzig. — Dr. Stein, Thorn. 
2) 3 der Landwirthe und die Handelsverträge mit beſonderer Berückſichtigung unſerer 
rovinz. 
Reſerent: Stadtrath Dietrich, Thorn. 
3) Die Hebung der Induſtrie in Weſtpreußen. 
Neferenten: Stadtrath Kosmack, Danzig. — Reichstagsabgeordneter Rickert, Danzig. 
4) n und die Uebertragung der Waſſerbau⸗Sachen auf das Landwirthſchafts⸗ 
Miniſterium. 
Referent: Dr. Fehrmann, Danzig. 
e Diejenigen Herren, die jhon Sonnabend in Thorn eintreffen, werden zu einem gemüth⸗ 
lichen Beiſammenſein 


— Sonnabend, Abends 8 Uhr 


; in das Fürſtenzimmer im Artushoſe 
eingeladen. — Nach der Verſammlung am Sountage findet ein 


. >. + = .r — 
— gemeinſchaftliches Mittageſſen -< 
Nachmittags 3 Uhr im Artushofe, das Gedeck zu 2 Mark, ſtatt. 

Philipp Albrecht-Danzig. Berepz-Danzig. Bischoff. Thorn. Blumenthal-Culm. 

Franz Boehnke-Marienburg. Adolph Claasgen- Danzig. R Damme-Danzig. Dr. Dasse- Danzig. 
Gustav Davidsohn- Danzig. Emil Dietrich Thorn. Dommes-Morczun. Max Domanski-Danzig. 
Herm. Drahn-Danzia. Ehlers-Dauzig. 8. Fabiau-Tucel, Dr. Pehrmann- Danzig. 
Feldtkeller-Kleefelde. Franck- Thorn. W. Geiger-Culm. John Gibsone-Danzig. 

Oscar Giesebrecht-Heubude, Grassmann-Thorn. Grün-Graudenz. Dr. Earder-Ohrg. 
Otto Harder- Steinberg. Hass-Podgorz. L Held-Jaſtrow. Helm-Danzig. Dr. Herrmann-Donzig. 
Dr. Hirschberg-Culm. Ernst Birschberger-Eulm. Hirschberger-Thorn. Hirschfeld-Langfuhr. 
C. Horn-Elbing. Emanuel Jacoby-Weuteich. Kafemann-Danzig. A. Kamerer- Danzig. 
Kasprowitz-Mocker. Kittler-Thorn. W. Klawitter-Danzig. A. Klein-Danzia. 

Kosmack-Danzig. Arthur Kressmann-Danzig. Kretzschmer-Thorn. F. Kyser-Graudenz. 


i 8795] Geſtern Abend, 

d. 26. d., entſchlief ſauft 
unſere liebe Mutter, 
Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter 


% Katharina Priebe 
geb. Rienass 
im 82. Lebensjahre. Die- 
ſes zeigen siefbetrübt an 
Rieſenburg, den 
. 28. Dezbr. 1898. 
Die trauernden 
; Hinterbliebenen. 


8821] > 
um 6 Uhr verſchied WE 
nach langem, ſchweren M 
Krankenlager mein ges 
liebter Mann, unſer 
guter Vater, Bruder 
und Schwager 


Moses Ordo 


fim 49. 


Heute früh 


Lebensjahre. „Lepp-Danzig. Hatthes-Thorn. Mertens-Grandenz. Julius Momber-Danzig 
Dieſes zeigen tiefbe⸗ Oito Münsterberg-Danzig. Mitzlaff-Elbing. Naumann-Moder. Obuch-Graudenz. Peters-Culm. 
trübt an ‚Raapke-Moder. Gustay Rathke, Culm. . Leopold Raabe-Dirſchau. Rawitzki-Thorn. 
Pifſatrug Rickert-Danzig. Riefflin-Thorn. Rüster-Mocker. G. Sauter. Culm. Schahnasjan-Altdorf. 
' Schlee-Thoru. Schloesser-Podgorz. Schmidt-Culm. Heinr. Schoenberg-Danzig. 


den 28. Dezbr. 98. 


Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Oscar Schultze-Culm. Herm. Schwartz jun.-Thorn. 
Dr. Stein-Thorn. Tancke-Gollub. UVeberson-Zoppot. Ulmer-Mocker. A. Unruh-Danzig. 
Victorius sen. -Graudenz. „ Wedekind-Danzio. Werfling-Moder. 
Reinhold Wiebe. Marienburg. iener-Graudenz. Wiens-Warnau. Witt-Thorn. 
Rud. Woelke- Marienburg. Georg Zimmermann-Mi enz. 


Semrau-Thorn. Simson-Danzig. 


auf Wohnung in den Hotels an Herrn 8. Rawitzki, Thorn, zu richten, der auch alle anderen, auf 
die Verſammlung bezüg lichen Korreſpondenzen entgegen nimmt. 


Preußische Central- Wodeneredit  Wetiengeielichait. 
Subſeription 


auf 
An verloos bare 
Mark 10 000 000 4% Central- Pfandbriefe vom Jahre 1899 


— bis 1909 unkündbar — 


emittirt auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums Sr. Majeſtät des Königs von Preußen 
vom 21. März 1870. 


Nach langem, ſchweren 
Leiden entſchlief heute 
Nachmittag 3 Uhr unſer 
lieber Sohn und Bruder, 
beißgeliebter Enkel und 
Neffe 18921 


erber rns 


; ei im Alter von 15 Jahren. 


Lautenburg, 
d. 28. Dez. 1898. 


Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet 
Sonnabend, 31. Dezbr. 
Nachmittags 2 Uhr ſtatt. . N 

i 5 Auf Grund des im „Deutſchen Reich? + Anzeiger“ am 29. Dezember cr. veröffentlichten Pro: 
ſpektes sind Mark 50000000 unverloosbare 40% Central- Pfandbriefe vom Jahre 1899 an der 
[Berliner Börje zum Handel und zur Notiz zugelaſſen und iit deren Zulaſſung an der Börſe von 
Frankfurt a M., Cöln, Breslau, Dresden, Hamburg, Leipzig und München beantragt worden. 

Von dieſen unverloosbaren 4% Pfandbriefen wird der Betrag von 


Mark 10 000 000 
Donnerſlag, den 5. Januar 1899 


8330] Für die zahlreichen Be 
weile herzlicher Theilnahme beim 
Hinſcheiden und bei der Beerdi⸗ 
gung meines lieben Mannes 
ſage ich Allen, zugleich im Namen 
meiner Kinder, innigſten Dank. 
Ganz beſonders daute ich noch 
dem Geſangverein für die er- 
bebenden Geſänge u. dem Krieger⸗ 
verein für das ehrenvolle Geleit 
auf's Herzlichſte. 

ablonowo, d. 29. 12. 98. 

malie Jngodzinski. 


Kaufmänniſche 


Fortbildungsſchule 


zu Graudenz. 
87921 Der Unterricht beginnt 
Donnerſtag, den 5. Jannar, 
nicht am Montag. 
Kitschmann. 


Bewerbeiculefür Mädchen 
zu Thorn 


gegr., 1884. — _ 

Bisher ausgebildet 326Schüler⸗ 
innen. Der neue Kurſus für 
tauſm. Wiſſenſchaft., einfach. 
und doppelte Buchführung u. 
Stenographie beg. Dieuſtag, 
den 10. Jannar 1899. Schlu 
Ende Juni. 75 


K. Harks, Are. 4: 


Buhrührungas-Mnterrict. 
3214] Wer leicht u. jchnell ein- 
fache und doppelte Buchführung 
praktiſch in 12 Briefen lernen 
will, verlange umſonſt Probe- 
brief vom Handelslehrer 
Louis Schuftan, Forst N. L. 83. 


am 


zum Kurſe von 

: x 101,50 % 
zuzüglich laufender Stückzinſen vom 1. Januar 1899 bis zum Tage der Abnahme 
in Berlin . bei der Preußiſchen Central-Bodeneredit⸗Actiengeſellſchaft, 

e E „ LL Disconto⸗Geſellſchaft, S Bleichröder, 

„ Frankfurt a. M. „ M. A. von Rothſchilde Söhne, in Köln b. Sal. Oppenheim jun. & Co., 
„ Bremen „ E. C. Weyhauſen, „Breslau bei E. Heimann, 

„ Dresden. . „ „ Filiale der Leipziger Bank, 

„ Hamburg „ L. Behrens & Söhne und der Norddeutſchen Bank in Hamburg, 
„ Leipzia . = m Hammer & Schmidt, in München bei Gutleben & Weidert 

und den ſonſtigen Zeichnungsſtellen während der üblichen Geſchäftsſtunden — früherer Schluß vor⸗ 
behalten — zur Süpſerivtion aufgele t. 

Bei der Subſcription ift eine Kaution von fünf Procent des gezeichneten Vetrages in baar 
oder börſenmäßigen Effekten zu hinterlegen. 888 

A Abnahme der zugetheilten definitiven Stücke hat in der Zeit vom 11.31. Janar 1899 
zu geſchehen. 

Eine Auslooſung der Pfandbriefe, welche in Abſchnitten zu 5000, 3000, 1000, 500, 300 
und 100 Mark ausgefertigt und mit Jannar—Juli-Kupons für 10 Jahre verſehen ſind, ſindet nicht 
ſtatt. Dieſelben können nur im Wege der Kündigung — die bis zum Jahre 1909 jedoch aus⸗ 
geſchloſſen iſt — ſeitens der Geſellſchaft getilgt werden. 

Ausführliche Proſpecte über die Anleihe find von den genannten Zeichnungsſtellen koſtenfrei 
zu beziehen. 

Berlin, im Dezember 1898. 


Preußiſche Central⸗Vodeutredit⸗Attiengeſellſchaft. 


Klingemann. Schwartz. Lindemann. Lübbeke. 
Zur Entgegennahme von Zeichnungen auf dieſe Anleihe ſind von uns ermächtigt in 


Graudenz: Bankhaus Aron C. Bohm. 


Berlin, im Dezember 1898. 


Preußiſche Central⸗Vodencredit-Actiengeſellſchaft. 


Delli . Master oinei Geji - Pfencfor e 
uc Conrad Schilling 1 Pianoforte 


75 


Fabrik L. Herrmann &Co. 


Ich habe mich hier als 


Rechtsanwalt Graudenz, Getreidemarkt 1, Berlin, Neue Promenade 5. 
e jen. [8801 empfiehlt fein reichhaltiges Lager re er er NG et 
Mein Bireau befindet eleganter, neuer ra fülle u. fest. Stimm. Versand 


fid Voti aße 4, I. 
Bromberg, Weihnacht. 98. 
Jacobsohn, Rechtsauw. 


; Ba woeh Probe, geg. baar 
Waen u. ſämmtlicher Requiſiten. en ahne hg a 

Mache beſonders auf eine große Auswahl diesjähriger Neu⸗zeichniss fran o. [2231 
heiten aufmerkſam, unübertroffen an Eleganz und Originalität. m . 


a n gas Eigenes Atelier für Neuanfertigung. 7 
Zurückgekehrtl Romme nad Auswärts mit großer Auswahl onue Garantie. | genen, e 
elt ge A Ta A 
! chine 
Pa. doppelt geſiebte engl. c Demprwejaine, 


Dr. med. Stark 


Spezialarzt für Hant und 


Geſchlechtskrankheiten offerirt in jedem beliebigen Quantum 890 
Thorn, Baderſtraße 23. 


Seen ee. W. Dubke. Danzig, Anferiämiedene 


Beſchaffenheit, hat umſtändehalb. 
t 18 billig abzugeben 8805 
+ Romanowski, Mehlſack. 


Werth, Zu haben in allen Lotteriegeschäften un 
LOOSE à 1 Mark, 111 0g für 10 Mark (Porto n.Liste 20 Pig. extra) versem et ke. A 
ln Graudenz zu haben bei Frau L. Kauffmann, Herrenstrasse 20. und Jul. 


König-Schönbaum. 


Anmeldungen zum Mittageſſen find bis Freitag, den 6 Jaunar — Vorausbeſtellungen 


Authraeit Nuß u. Erbskohlen : lde 


Kurtzig’s Cichorien und Kaffeeſurrogate find auerkaunt vorzüglicher Qualität. 
r MORGEN Ziehung der Grossen Verloosung zu Baden Baden 1008 f 1 
A ark, 


450 Gewinne. 


d’in-den durch Plakate kenntliehen Verkaufsstellen. 
„Schrader, Braunschweig, Bruchthorpromenade 7 
Ronowski. Grabenstrasse 15. 


[7900 


Schützenhaus. 


Sonnabend, den 31. Dezember 1898: 


Grosser humorist. Abend dä la Leiprieen). 


Das Programm enthält u. A.: 


[8915 


Studentenſtreiche. E 
Große Geſangspoſſe von Linke. 
Eine Probe der Kapelle Krauſe zu Grimmelshanſen. 
Enſemble von Rudloff. 
Auftreten des Salou⸗Komikers Herrn Rudolphi aus 


Hamburg. 
Neueſte Schlager der Saifon. 
Näheres die Programme. 
Anfang 2/8 Uhr. Entree 50 Pfg. Nach dem Konzert: 


Neujahrs⸗Polonaiſe n, Tanz.. 


8630] Einem tüchtigen 


Rechtsanwalt 


bietet ſich Gelegenheit zur 
Niederlaſſung in 


Dit.-Eylau. 


Durch das Emporblühen 
unſerer Stadt dürfte die 
Exiſteunzfrage dadurch ge⸗ 
ſichert ſein, weil am Orte nur 
ein Rechtsanwalt iſt. 


Mehrere Bürger. 
87971 In meine 
* * 17 
Leihbibliothek 
de deren Benutzung ich mich 


eſtens empfohlen halte, habe 
aufgenommen: 


Bismarck’s 
Gedanken und Er- 
innerungen. 


Jul. Gaebel's Buchhandl., 
Graudenz. 


Dürkopp's Diaua-, 
Panther- und 
Schladitz-Fahrräder 


ſowie ſämmtliche Jubehörtheile 
verkaufen 
wir, um zu räumen, vom [8653 
Engros-Lager 
billig aus 


Filiale Gebr. Franz, 


Königsberg Pr., Junkerſtr. 17. 


to 


YIJVIIOA Hue -F 


3 
Deutsch Franz ndl. 
2j fri 70 
Brennerei 
ACTIEN- GESELLSCHAFT 


MÜNCHEN. 


Į 


.. 
o 


Graudenzer 


Anſichtskarten 


mit Nenjahrswnuſch 
über 30 verſchied. Muſter, 
pr. Stück 5 Pf., 
pr. Dutzend 50 Pf. 


Arnold Kriedte. 


Grasdenz. 18920 


Generalverjammlung 


t 

Kuratoren der eil- und 
Pflege⸗Auſtalt f. Epileptiſche 
zu Carlshof bei Raſtenburg 


ra 20 
Freitag, den 6. Januar 1899, 
Nachmittags 3½ Uhr, 
im Hotel Thuleweit zu 
Raſtenburg. 
Tages- Ordnung. 
Geſchäftsbericht d.Vorſtandes 
pro 1897/98, [3785 
. Prüſung der Jahresrechnung 
pro 1897,98. 
3. Feſtſtellung des Etats pro 
1899/1900. 
4. Ergänzungswahl für ein ver- 
ee Mitglied des Vor⸗ 
tandes. 
Anträge aus der Verſamm⸗ 
lung. 3 
Wegen Beſchlußunfähigkeit der 
ſtatutenmäßigen General - Vers 
ſammlung vom 28. November 1898 
faßt dieje Verſammlung ohne 
Rückſicht auf die Zahl der Er⸗ 
ſchienenen für alle Fälle bindende 
Beſchlüſſe (8 24 des Statuts). 
Der Vorſtand. 
Graf zu Eulenburg-Prassen, 
Obermarſchall 
im Königreich Preußen. 


— 


1 


ai 


Sobanski, 


Zum Sylveſter 
Pfannkuchen verſchied, Füllung 
Beſtellungen erbittet frühzeitig 

Gu fo 3 Konditorei 
8803] Graudenz. 


Breunkartoffelu 


for, gute Speiſewaare, Daberſche, 
Magnum bonum und andere 
weiße Sorten hat abzugeben 194 
Arthur Kleinfeldt, Poſen. 


E RER ENTE 
Vergnügungen 
e Eyiveiter 
Tivoli. 
Sonnabend, den 31. Der. er.: 


Großes humoriſt 
Konzert u. Vorſtellung 


ausgeführt v. der ganzen Kapelle 
des Inft.⸗Regts. Nr. 141, unter 
Mitwirkung des berühmten 
Salonhumoriſten Hrn. Charnes 
Pauli- Berlin, ſowie des ausge⸗ 
zeichnetenCharakterkomikers Hrn. 
Bertini-Hamburg. [8926 
Zur Aufiüibrung gelaugt u. A.: 
Ein Stündchen auf dem 
Exerzierplatz. 
Schwank in 1 Akt von Schork. 
Diabollo, der berühmte 
F Muſikantomat. 
Die Probe des Muſikdirektors 
Vorſchuß. 
Nach dem Konzert: 


Großer Sylveſterball. 


Anfang 8 Uhr. Eintrittspr. 50 Pf. 
Engl. Kluge. 


Schützenhaus. 


“Sonntag, den 1. Jannar 
leujahr): 


Großes Konzert 


der Kapelle Inft.⸗Regt. Nr. 175 
Gewähltes Programm. 
Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pf. 
Nach dem Konzert: 18913 


— Tanz. — 


18919] Es ist mir geiungen, die 


Königlich Preussische 


Kammersängerin 


Emilie Her zog 


für ein Concert hierselbst zu 
gewinnen. 
Dasselbe findet am 


Dienstag, den 17. Januar, 


statt. 

Die geehrten Musikfreunde 
werden im eigenen Interesse 
gebeten, schleunigst Plätze 
zu bestellen. 

Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunst-u.Musil«-Handlg. 


HStopke’s Hotel 
Jablonowo. 


Sonnabend, d. 31. d. Mts.: 


Großes 


Militär⸗Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des 
Jnft.⸗Regts. Nr. 175. 
Anfang 6% Uhr. nu 


Nach dem Konzert Tanz. 
8682 C. Stoyke. 


Danziger Stadt- Theater. 


Freitag: Nachm. 3½ Uhr. Er⸗ 
mäßigte Preiſe. Barfüßchen 
und Die drei Männlein im 
Walde. Weihnachtsmärchen v. 


Schröder. 
Abends: 71/2 Uhr. Don Juan. 
Gr ße Over v. Mozart. 


Bromberger Stadt- Theater, 


Freitag: Wilhelm Tell. Schau⸗ 
ſpiel von Fr. v. Schiller. 

Sonnabend: Prinzeſſin und 
Spielmann. 


Viell. fand. S. m. Ausweichen 
lächerl 2Es iſt mir ſchwer genug ger 
word., doch weiß ich ja nicht, wie Sie 
über ein Begegn.geurth. hätt. [8855 


me 
Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Der Geſellige. 


Aus der Provinz. 
Eraudenz, den 29. Dezember. 


— I Abfertigung und Beförderung unverpackter ein⸗ 
ſitziger Zweiräder] Im Bereich der preußiſchen Staats: 
eiſenbahnen tritt am 1. Januar 1899, wie bereits mitgetheilt, eine 
neue Dienſtanweiſung, enthaltend die Beſtimmungen für die 


Abfertigung und Beförderung unverpackter einſitziger Zweiräder, 


in Kraft. Nach § 12 dieſer Dienſtauweiſung ift die Beförderung 
unverpackter einſitziger Zweiräder als Expreßgut d. h. ohne 
Löſung von Fahrtausweiſen zur tarifmäßigen Gepäckfracht auf 
Gepäckſchein weiter geſtattet, und zwar werden mindeſtens er⸗ 
hoben: 50 Pfg. für Beförderung in gewöhnlichen Perſonenzügen 
und 1 Mk. für Beförderung in Schnellzügen, auch wenn dieſe 


nur ſtreckenweiſe erfolgt. Im Bezirk der Eiſenbahndirektion 


Danzig find die Schnell⸗ und D⸗Züge zur Beförderung von 
Eine Aenderung der 
bisherigen Beſtimmungen, wonach für die Beförderung unverpackter 
einſitziger Zweiräder der mit Fahrtausweiſen verſehenen Nad- 


Fahrrädern nach wie vor freigegeben. 


fahrer beſondere Fahrkarten zum Preiſe von 50 Pfg. für jedes 
Rad zu löſen ſind, tritt nicht ein. 


— IAalfang.] Der Herr Regierungspräſident zu Danzig 


hat auf Grund der Verordnung, betr. die Ausführung des 


Fiſchereigeſetzes in der Provinz Weſtpreußen, für den Umfang 
der Küſten⸗ und Binnenfiſcherei Gewäſſer des Regierungs- 


bezirks Danzig, jedoch mit Ausſchluß der Fiſch⸗ und Laich ⸗ 
ſchonreviere, die jederzeit widerrufliche Erlaubniß zum Betriebe 
des Aalfanges während der wöchentlichen Schonzeiten bis 


Ende September 1900 und für die ganze Dauer der Frühjahrs ⸗ 


ſchonzeiten für 1899 und 1900 ertheilt. * 
— l[Weſtpreuſtiſche Provinzial - Lehrerverfammlung.] 


Der Geſammtvorſtand des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗ 


vereins hat beſchloſſen, die Einladung des Lehrervereins Marien- 


burg anzunehmen und die nächſte Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung im Herbſte 1899 in Marienburg ab» 


zuhalten. ` 

— Aus dem Reichs ⸗Verſicherungsamt.] Der Land- 
wirth Gola aus dem Poſeuſchen hatte einen Unfall erlitten, 
war aber ſowohl von der Verufsgenoſſenſchaft, als auch vom 
Schiedsgericht mit ſeinem Anſpruch wegen Verjährung abgewieſen 
worden. Das Reichs ⸗Verſicherungsamt verurtheilke aber die 
Berufsgenoſſenſchaft aus folgenden Gründen zur Rentenzahlung: 
Nach den Akten der Beklagten hat ſich der Kläger mit einer 
Eingabe vom 13. März 1894 noch innerhalb zweier Jahre nach 
dem Unfalle an den für ſeinen Diſtrikt zuſtändigen Diſtrikts⸗ 
kommiſſar mit der Bitte um Bewilligung einer Unfallrente 
gewendet. Der Diſtriktskommiſſar hat den Kläger unter dem 
19. März 1894 dahin ſchriftlich beſchieden, daß ihm eine Unfall⸗ 
rente nicht zuſtehe, da ſich der Unfall in ſeiner eigenen Wirth- 
ſchaft zugetragen habe. Nun ift allerdings zuzugeben, daß der 
Diſtriktskommiſſar nicht die zuſtändige Stelle für die Anmeldung 
eines Auſpruchs auf Unfallrente ift, dieſer Anſpruch ift vielmehr 
nach 8 64 Abſatz 1 des landwirthſchaftlichen Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes bei dem zuſtändigen Vorſtande anzumelden. Die an 
den Diſtriktskommiſſar um Feſtſetzung einer Unfallrente gerichtete 
Bitte ift daher an fih nicht geeignet, den Lauf der zweijährigen 
Verjährungsfriſt zu unterbrechen. Dagegen hat aber das 
Reichs⸗Verſicherungsamt angenommen, daß die falſche Belehrung 
des Verletzten von einer an jiġ autoritativen Seite unter Um⸗ 
Händen zu den „außerhalb des freien Willens des 
Klägers liegenden Verhältniſſen“ zu rechnen iſt, welche 
die Verſäumung der zweijährigen Friſt zu entſchuldigen geeignet 
ſind. In ſolchen Fällen iſt auch noch nach Ablauf der zwei⸗ 
jährigen Verjährungsfriſt der Anmeldung Folge zu geben. 
Daß der Diſtriktskommiſſar eine derartige autoritative Stelle 
iſt, von welcher die Diſtriktseingeſeſſenen jedenfalls in den An⸗ 
gelegenheiten der landwirthſchaftlichen Unfallverſicherung eine 
zutreffende Rechtsbelehrung erwarten dürfen, kann bei den 
beſonderen Verhältniſſen der Provinz Poſen und der ganzen — 
erade mit Rückſicht auf diefe Verhältniſſe für die Provinz 
Bojen durch die Kabinets⸗Ordre vom 10. Dezember 1836 
geſchaffenen eigenartigen Stellung der Diſtriktstommiſſare als 
Ortspolizeibehörde — umſoweniger bezweifelt werden, als der 
dem Diſtriktskommiſſar zunächſt übergeorbnete Landrath in 
ſeiner Eigenſchaſt als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes Bor- 
figender des Sektionsvorſtandes der Beklagten iſt. Der von 
der Beklagten erhobene Einwand der Verjährung iſt daher 
a der Lage des Falles nicht für durchgreiſend erachtet 
worden. 

Daß der Kläger einen Betriebsunfall erlitten hat, iſt von 
der Beklagten nicht beſtritten worden. Auf Grund des ein⸗ 
wandfreien Gutachtens des Geheimen Medizinalraths Dr. K. 
hat das Rekursgericht den Kläger als um 20 Prozent in ſeiner 
Erwerbsfähigkeit beſchränkt erachtet und ihm daher gemäß 8 6 


„Abfatz 3 des landwirthſchaftlichen Unfallverſicherungsgeſetzes eine 


lährliche Reute von 20 Prozent des jährlichen Arbeitsverdienſtes 
zugebilligt. 

Die Taubſtummen, die am Verkehr mit den hörenden 
und ſprechenden Leuten gehindert ſind, ſchließen ſich gern enger 
an einander an. Die Graudenzer Taubſtummen ô B. 
kommen im Taubſtummenverein jeden Sonntag zuſammen, 
üben ſich im lautirten Leſen und Sprechen und unterhalten 
ſich noch lieber in der Zeichenſprache. Auch nach der letzten 
Weihnachtsfeier blieben fie zu geſelligem Verkehr noch Stunden 
lang bei einander. In den letzten Tagen hat ſich ſogar hier ein 
Taubſtummen⸗Radfahrer⸗Verein gebildet, der im neuen 
Jahre ſeine Thätigkeit beginnen will. - 

Der enge Zuſammenſchluß der Taubſtummen iſt ja gewiß 
ſehr löblich und erklärlich, gegen das Radfahren der Tanb⸗ 
ſtummen erheben fidh jedoch manche Bedenken. Eine ſolche 
Beſchäftigung, zu welcher neben der Thätigkeit des Tretens 
außer dem Geſichtsſinn doch auch der Gehörsſinn unerläßlich 
iſt, ſollte doch ausſchließlich den Vollſinnigen überlaſſen 
bleiben. Das Geräuſch von Wagen, Lokomotiven ꝛc, Warnungs⸗ 
rufe, Klingelzeichen hören die taubſtummen Radfahrer nicht und 
bei lebhaſtem Verkehr find Unglücksfälle noch viel wahrſchein⸗ 
licher, als bei vollſinnigen Radfahrern. E 

— General -Qieutenant Graf zu Dohna begeht heute, 
am 29. Dezember, ſeinen 80. Geburtstag. Siegmar Graf zu Dohna, 
am 29. Dezember 1818 in Bonn als Sohn des 1859 verſtorbenen 
Ceneral-Feldmarſchalls Grafen zu Dohna geboren, trat am 
26. März 1837 im 19. Lebensjahre im damaligen Garde⸗Dragoner⸗ 
Regiment auf Beförderung ein, wurde 1853 als Hauptmann in 
den Großen Generalſtab verſetzt, zum Kommandeur des damaligen 
oſtpreußiſchen Nürafjier- Regiments Nr. 3 ernannt, 1864 zum 
Oberſt beförbert, 1866 zum Kommandeur der 16. Kavallerie» 
Brigade ernannt, am 22. März 1868 zum General-Major 
befördert, im Juli 1868 als Kommandeur zu der 13, Kavallerie⸗ 
Brigade verſetzt, war während des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges 
1870,71 Kommandeur der 7. Kavallerie: Brigade in der dritten 
Kavallerie Divifion, wurde nach dem Kriege im Mai 1871 
Kommandeur der 13. Kavallerie- Brigade und am 16. November 
1872 in Genehmigung ſeines Apſchiedsgeſuches als General- 
Lieutenant zur Dispoſition geſtellt. General- Lieutenant Graf 
zu Dohna iſt u. a. Ritter des Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe. 

— [Militärifches.] Bondick, Sek. Lt. vom Train-Bat. 
Nr. 14, in das Dfipreuß. Train⸗Bat. Nr. 1 verſetzt. Zerbe 
(Franz), Rittm. von der Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 


Bartenſtein, Gaede, 
Landw. Bezirks Königsberg, beiden mit der Landw. Armee⸗ 
Uniform, der Abſchied bewilligt. Preuß, Sek. Lt. von der Reſ. 
des Gren. Regts. Nr. 3, behufs Uebertritt zur Marine ⸗Inf. 
(Rej) ausgeſchieden. Kaumann, Hauptm. von der Ref. d. Juf. 
Regts. Nr. 47, mit feiner bisherigen Uniform, Gehrts, Pr. Lt. 
von der Jar 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Bromberg, dieſem 
mit der Landw. Armee ⸗ Uniform, Goerl, Pr. Lt. von der Inf. 
1. Aufgebots des Landw. Bezirks Dt.⸗Krone, Achterberg, Sek. 
Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Konitz, 
Laskawy, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. Be⸗ 
zirks Oſterode, der Abſchied bewilligt. 

Die Vizeſeldwebel v. Landw. Bezirk Wiesbaden Lichtenſtein 
zum Sek. Lt. der Ref. des Inf. Regt. Nr. 129, Riſch, zum Sek. 
St. der Ref. des Inf. Regts. Nr. 140, Grimm, Vizefeldw. vom 
Landw. Bezirk Konitz zum Sek. Lt. der Reſ. des Füſ. Regts. 
Nr. 33; die Vizefeldwebel bezw. Vizewachtmeiſter vom Landw. 
Bezirk Danzig Landmann zum Sek. Lt der Nef. des Gren. 
Regts. Nr. 5, Hohmann zum Sek. Lt. der Nej. des Inf. Regts. 
Nr. 27, Sunkel zum Sek. Lt. der Nef. des Inf. Regis. Nr. 77, 
Taube zum Sek. Lt. der Nef. des 1. Leib⸗Huſ. Regts. Nr. 1, 
Rickert zum Sek. Lt. der Reſ. des Ulan. Regts. Nr 4, Suter 
zum Sek. Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 1, Meckbach, 
Braune zu Sek. Ets. der Nef. des Feldart. Regts. Nr. 36, 
Henrici, Vizeſeldw. vom Landw. Bezirk Neuſtadt, zum Sek. Lt. 
der Ref, des Inf. Regts Nr. 44; die Vizefeldwebel Siewert 
vom Landw. Bezirk Anklam, zum Sek. Lt. der Nef, des Jäger- 
Bats. Nr. 4, Ewermann vom Bezirk Poſen, Schulz vom Bez. 
Goldap zu Sek. Lts. der Nef. des Fußart. Regts. Nr. 1, Berg⸗ 
mann vom Bezirk IV Berlin zum Sek. Lt. der Nef. des Fußart. 
Regts. Nr. 2, Wollert; Pr. Lt. von der Rei. des Pion. Bats. 
Nr. 1 (Poſen), zum Hauptm., van Hove, Vizefeldw. vom Landw. 
Bezirk Danzig, zum Sek. Lt. der Ref. des Eiſenbahn⸗Negts. Nr. 1 
befördert. Spiegelberg, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 45, aus- 
geſchieden und zu den Ref. Offizieren des Regts., Siemers, 
Pr. Lt. vom Juf. Regt. Nr. 54, als halbinvalide mit Penſion 
nebſt Ausſicht auf Anſtellung in der Gend. ansgeſchieden und zu 
den Offizieren der Landw. Inf. 2. Aufgebots, Graf v. Schwerin, 
Sek. Lt. vom Drag. Regt. Nr. 12 ausgeſchieden und zu den 
Offizieren der Landw. av, 1. Aufgebots, übergetreten. v. Rißel⸗ 
mann, Sek. Lt. von demſelben Regt., der Abſchied bewilligt. 
v. Borch, Sek. Lt. vom Füſ. Regt. Nr. 37, ausgeſchieden und zu 
den Nef. Offizieren des Regts. übergetreten. John, Major 3. D., 
zuletzt Kommandeur des Landw. Bezirks Aurich, mit ſeiner 
Penfion und der Uniform des Inf. Regts. Nr. 44, der Abſchied 
bewilligt. v. Schramm, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 61, mit 
Penſion ausgeſchieden. v. Prott, Hauptm. und Battr. Chef 
vom Feldart. Regt. Nr. 35, mit Penſion und der Uniform des 
Feldart. Regts. Nr. 10 der Abſchied bewilligt. Bußmann, 
Unterroßarzt vom Feldart. Regt Nr. 1, unter Verſetzung zum 
Ulan. Regt. Nr. 16, Bock, Unterroßarzt vom Kür. Regt. Nr. 3, 
unter Verſetzung zum Feldart. Regt. Nr. 36, Lottermoſer, 
Unterroßarzt vom Gren. Regt. zu Pferde Nr. 3, zu Roßärzten 
ernannt. Hirſemann, Oberroßarzt des Ulan. Regts. Nr. 10, 
zum Ulan. Regt. Nr. 14, Samuel, Oberroßarzt vom Ulan. Regt. 
Nr. 14, zum Ulan. Regt. Nr. 10, verſetzt. Hellenſtein, Oberinſp. 
und Remontedepot⸗Adminiſtrator vom Remontedepot Sperling, 
der Charakter als Oberamtmann verliehen. Hübner, Rechnungs⸗ 
führer auf Probe beim Remontedepot Neuhof⸗Ragnit, zum 
Remontedepot⸗Rechnungsführer ernannt. Schirmann, Ober⸗ 
Roßarzt vom für. Regt. Nr. 3 auf feinen Antrag mit Penſion 
in den Ruheſtand verſetzt. Poß, Zahlmſtr. vom Füſ. Regt. 
Nr. 34, auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 
Preuß, Sek. Lt. im Landw. Bezirk Königsberg, bisher von der 
Ref. des Gren. Regts. Nr. 3, bei den beurlaubten Offizieren der 
Marine⸗Inf., und zwar mit feinem Patent als Sek. Lt. der Ref. 
des 2. See-Bats. angeſtellt. 

— IPerſonalien von der Regierung.] Der Oberförfter 
Max Roth in Hardegſen, Regierungsbezirk Hildesheim, ift zum 
Regierungs⸗ und Forſtrath ernannt und der Regierung in 
Marienwerder überwieſen worden. 

— [Berfonalien von der Schule.] Der Lehrer Hermann 
Wenski in Wintersdorf, Kr. Schwetz, iſt vom Magiſtrat zu 
Graudenz zum 1. April 1899 als Lehrer an den Volksſchulen 
gewählt worden. 


C Aus der Culmer Stadtniederung, 28. Dezember. 
Auf ein Juſerat einer Zeitung ließ ſich ein Tiſchlermeiſter in 
P. aus Warſchau für 3 Mk. eine Uhr und andere Sachen, 
insgeſammt 160 nützliche Gegenſtände, kommen. Zur Sicherheit 
machte er die Beſtellung brieflich und ſchickte das Geld mit Poſt⸗ 
anweiſung. Dieſe mochte wohl etwas ſpäter als die Beſtellung 
in Warſchau angekommen ſein, denn die Waare wurde auf Nach⸗ 
nahme geſandt. Durch dieje, Porto und Zoll vertheuerte ſich 
die Sendung auf 5 Mk., die der Empfänger denn auch bezahlte. 
Beim Oeffnen fand man eine Uhr im reellen Werthe von höchſtens 
1 Mk., 30 Nähnadeln, 60 Stricknadeln und verſchiedene andere 
Wen Gegenſtände, insgeſammt 160 laut Inſerat. Der 
Abſender mußte aber wohl gemeint haben, daß der Empfänger 
durch die eine Sendung noch nicht genügend von der Nützlichkeit 
der Gegenſtände überzeugt ſei, denn am nächſten Tage traf eine 
gleiche Sendung wie zuvor ohne Nachnahme, aber mit den üblichen 
Porto- und Steuerunkoſten belaſtet, ein. Der Empfänger verweigerte 
I die Annahme und verzichtete auf die eingejandten 3 Mk., 
o daß ihm die „nützlichen Gegenſtände“ im Werthe von vielleicht 
noch nicht 2 Mk. auf 8 Mk. zu ſtehen kommen. 

r Moder, 28. Dezember. Am erſten Feiertage brach in 
einem Stalle des Bäckermeiſter Auguſt Görigk Feuer aus. Mit 
vieler Mühe gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. 
Ein großer Theil des Inventars iſt mitverbrannt. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Feuers ift unbekannt. — Verhaftet wurde 
geſtern hier die wegen Diebſtahls bereits feit dem Jahre 1894 
ſteckbrieflich verfolgte Wittwe Emilie Wieſe. Die W. hielt ſich 
ſeit geraumer Zeit hier unter dem Namen Behrendt auf. 

* Gollub, 28. Dezember. Herr Kantor Jacobſohn 
blickt am 12. Januar nächſten Jahres auf eine 50 jährige 
Amtsthätigkeit in der hieſigen Gemeinde zurück. 

Rieſenburg, 28. Dezember. Unter dem Vorſitze des 
Herrn Borowski⸗Rieſenwalde hielt geftern Abend der Land⸗ 
wirthſchaftliche Verein eine gut beſuchte Verſammlung ab. 
Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt. Herr Stoppel» 
Seeberg hielt einen Vortrag über die Bedeutung der alt- 
zufuhr für unſern Boden. Herr St. ſprach ſich dahin aus, daß 
bei leichtem Boden Kalkſchlamm aus den Zuckerfabriken, Rart- 
häuſer Mergel und Wieſenmergel, bei ſchwerem Boden dagegen 
Gogoliner Stückkalk der Vorzug zu geben ſei. 

f Schwetz, 28. Dezember. Geſtern fand eine General- 
verſammlung des hieſigen Vorſchuß vereins ſtatt. Nach dem 
Kaſſenberichte vom 1. Januar bis L Dezember 1898 hat ſich 
der Geſchäftsverkehr etwas gehoben. Die Reineinnahme pro 
1898, ohne Hinzurechnung des Uebertrages pro 1897, ſtellt ſich 
bis zum 25. d. Dus. auf 160649 ME. gegen 140975 Mart- pro 
1897; die Ausgabe auf 163004 Mk. genen 141725 Mk. An 
neuen Darlehen find im Jahre 1898 82934 Mk. ausgeliehen, 
während 84800 Mk. zurückgezahlt wurden. Der gegenwärtige 
Wechſelbeſtaud beträgt 159886 Mk. An Einlagen find während 
des Jahres 56571 Mk. eingezahlt worden. Der gegenwärtige 


Guthabenbeſtand beträgt 40459 Mk., der Hauptreſerveſonds 


No. 305. 


30. Dezember 1898. 


Haupt. von der Inf. 2. Aufgebols des | 19681 Mt. Der Verein zählt am Schluſſe des Jahres 577 Ger 


noſſen. — Zur Pachtung des hieſigen Schützenhauſes ſind 
mehrere Gebote, auch von auswärts, eingegangen. Das höchſte 
Gebot betrug 1750 Mk. pro Jahr. Nach dem geſtrigen Beſchluſſe 
der Generalverſammlung ift die Pachtung dem bisherigen 
Schügenwirthe Herrn Block auf weitere 6 Jahre für die jährliche 
Pachtſumme von 1500 Mk. belaſſen worden. 

* Konitz, 28. Dezember. Heute früh zwiſchen fünf und 
ſechs Uhr ſtürzte der dem Kaufmann Ferdinand Riedel 
gehörige, am Georgsplatz Nr. 202 belegene Speicher, wie man 
annimmt in Folge übermäßiger Belaſtung, plötzlich in ſich 
zuſammen. Sowohl dem Eigenthümer, als auch den Getreide: 
gaudlungsfirmen Caminer und Gumpert, deren Vorräthe in dem 
Gebäude aufgeſpeichert waren, erwächſt ein recht beträchtlicher, 
auf etwa 15000 Mark geſchätzter Schaden. In den zu ebener 
Erde gelegenen Stallräumen befand ſich ein Pferd des Glaſers 
Studinski, welches durch eine ſchräg gefallene Balkenlage zum 
Theil geſchützt iſt und welches man lebend aus den Trümmern 
zu befreien hofft. Die Aufräumungsarbeiten ſind im vollſten 
Gange. Der Speicher war vor etwa 10 Jahren neugebaut. 

Neuteich, 28. Dezember. Mit dem Tage des Wieder 
beginns des Unterrichts, dem 2. Januar, wird auch die räum⸗ 
liche Trennung der Stadtſchule durchgeführt werden. Zum 
Lehrer an der katholiſchen Stadtſchule iſt vom Magiſtrat der 
Lehrer Michael Mielinski in Wilſchablott bei Pr.⸗Stargard 
rast worden. — Die Roſetten in den Fenſtern der evange⸗ 

iſchen Kirche, die bis jetzt durch Holzſcheiben verſchloſſen 
waren, find in der letzten Woche durch Bilder in Glasmalerei 
erſetzt worden. 

Biſchofsburg, 28. Dezember. Geſtern ift auf dem 
Kraksſee der Sohn des Zimmermeiſters Schulz ertrunken. 
Der Knabe hatte ſich mit andern Kindern auf der dünnen Eis⸗ 
decke des Sees zu weit vorgewagt und war eingebrochen. Die 
Leiche iſt bereits herausgefiſcht. 

Mühlhauſen, 28. Dezember. Am 30. d. Mts. feiert 
das Lehrer em. Sommerfeldſſche Ehepaar in der Graſſchaft 
Schlodien das äußerſt feltene Belt der eiſernen Hochzeit, aljo 
die Feier einer 65jährigen Ehe. Beide Jubilare erfreuen lig 
geiſtiger Friſche. Während der ehrwürdige Greis auch körperli 
ae Rüſtigkeit zeigt, ift feine Lebensgefährtin ſchon recht 
infällig. 

O Beiligenbeil, 28. Dezember. Herr Hauptlehrer a. D. 
Ewert iſt nach ſchwerem Leiden geſtorben. Etwa 40 Jahre hat 
er die hieſige Volksſchule geleitet und ſich auch im öffentlichen 
Leben große Verdienſte erworben. 

Pr.⸗Hollaud, 28. Dezember. Wegen der in den Kreiſen 
Stuhm und Marienburg herrſchenden Maul» und Klauen⸗ 
ſeuche iſt der Schweinemarkt in Alt⸗Dollſtädt bis auf 
Weiteres aufgehoben worden. 

Lyck, 28. Dezember. Eine Zugentgleiſung wäre bei⸗ 
nahe am erſten Feiertage auf der Inſterburger Strecke zwiſchen 
Marggrabowa und Klöwen eingetreten. Als der hier um 
1.44 Uhr mittags fahrplaumäßig eintreffende Zug die betreffende 
Strecke paſſirte, waren an einer Stelle die Schienen bezw. 
Schwellen untergraben, und nur dadurch, daß der Bahnwärter 
durch Nothſignal den Zug zum langſameren Fahren veranlaßte, 
ift ein größeres Unglück verhindert worden. Ueber den Atten⸗ 
täter war noch nichts zu erfahren. 

r Gumbinnen, 27. Dezember. Unſere Stadt bleibt nun 
doch Sitz der Regierung. Die Stadtverordneten werden morgen 
über den Ankauf eines dem Hauptgebäude der Regierung nahe 
liegenden Baucomplexes berathen, 

Soldau, 27. Dezember. In der geſtrigen General⸗ 
verſammlung des hieſigen Vorſchußvereins wurde Herr 
Rentier R. Appolt zum Rendanten auf eine weitere dreijährige 
Periode bis zum Jahre 1902 und die ſtatutenmäßig ausſcheidenden 
Mitglieder des Aufſichtsraths, Herren Rentier C. Sierocka und 
Kaufmann Rettkowski, wiedergewählt. Der Höchſtbetrag für 
von dem Verein bei der Bank aufzunehmende Darlehne wurde 
auf 600000 Mark und für an Genoſſen zu bewilligende Darlehne 
auf 15000 Mark feſtgeſetzt. 

Bromberg, 28. Dezember. Der Verein für Be⸗ 
gründung und Unterhaltung von Kinder-Bewahr⸗ 
anjtalten in Bromberg blickt in dieſem Jahre auf ein fünfzig⸗ 
jähriges Beſtehen zurück. Am 24. Januar 1848 erging von den 
Vorſteheriunen des damaligen Frauenvereins des hieſigen Waiſen⸗ 
hauſes und dem Vorſteher des letzteren in einem Aufruf die Uns 
regung zur Begründung einer ſolchen Anſtalt und im Juni konnte 
die Anſtalt mit 58 Kindern eröffnet werden. — Das noch nicht 
16 Jahre alte Dienſtmädchen Hedwig C. wurde heute Morgen 
als Leiche in der Küche ſeiner Dienſtherrſchaft vorgefunden. Die 
C. hatte ſich an der Thürklinte der Küche, welche gleich⸗ 
zeitig ihre Schlafſtelle war, erhängti Die Urſache des Selbſt⸗ 
mordes ift nicht befannt, 

* Echulih, 27. Dezember. Auf dem hieſigen Markte er 
eignete ſich am erſten Feiertage folgendes Unglück: Ein hieſiger 
Beſitzer wollte zu einer Hochzeitsfeier fahren. Seine Pferde 
gingen ihm durch und rannten gegen die Ecke eines Hauſes. Der 
Vordertheil des Wagens, ſowie auch die rechten Räder waren 
vollſtändig zerbrochen, die drei Inſaſſen ſtürzten aus dem Wagen 
und wurden dabei ſchwer verlegt, Das rechte Pferd ſtürzte 
todt nieder. — Geſtern früh brannten die Gebäude des Herrn 
Gaſtwirth Jeſchke in Steindorf nieder. Viel Inventar jowie 
auch Baargeld iſt verbrannt. Da der Eigenthümer nur mäßig 
verſichert war, erleidet er einen bedeutenden Schaden. 

Weiſtenhöhe, 28. Dezember. Infolge Errichtung einiger 
neuer Brennereien in der nächſten Umgebung wurde aljährl s 
ſobald dieſe in Betrieb kamen, ein Stelerbeamter hierher 
beordert, um auf dem hieſigen Bahnhöfe, jowie in Friedheim, 
Netzthal und Walden die Spirituslieferungen unter amtlichen 
Verſchluß zu ſtellen. Jetzt hat die Steuerdirektion beſchloſſen, 
hier ein beſonderes, größeres Steueramt zu errichten. 
Ein ſehr geeigneter Platz zum Aufbau eines Wohnhauſes filr 
einige Beamte iſt bereits auserſehen, ebenſo ſind die betreffenden 
Pläne und Zeichnungen angefertigt. 

Wiſſek, 28. Dezember. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung iſt beſchloſſen worden, die Stadt in eine Landgemeinde 
umzuwandeln. 

Stargard i. P., 28. Dezember. Der Schwindler Labuhn, 
der im Herbſt in Kahlberg verhaftet wurde, weil er in Elbing 
verſchledene Schwindeleien verübt hatte, dort aber feinen 
Trausporteuren entſprang, wurde vor kurzem hier verhaftet. 
Labuhn, der ſich auch Levy und Lehmann nannte, hat in der 
Umgegend von Stargard Glühtugeln für Petroleumlampen 
in ſchwindelhafter Weije vertrieben. L. wurde von den Staats⸗ 
anwaltſchaften zu Stettin, Hamburg, Königsberg, Breslau, 
Bromberg und Elbing ſteckbrieflich verfolgt. 


— . - 
Verſchiedenes. i~ 


— Die erſte elektriſche Schnellzug-Rleinbahn in 
Europa, die Linie Düſſeldorf⸗Krefeld, ift dieſer Tage er⸗ 
öffnet worden. Bei ihr ſind zum erſten Male verſchiedene 
Neuerungen eingeführt worden, und es wird eine er eblich 
größere Fahrgeſchwindigteit als bei den bisher ausgeführten 
verwendet, die im Durchſchnitt 40 km beträgt und bei der Probes 


ai auf 55 bis 60 km geſteigert worden iſt. Die Wagen dieſer 
ahn ſind mit Rückſicht auf die vorkommenden kleinen 
Krümmungen mit Drehgeſtellen ausgerüſtet. Jedes Drehgeſtell 
wird durch einen auf der Achſe befeſtigten Motor von 40 Pferde⸗ 
men angetrieben. Man wollte wohl vorzüglich durch dieſe 
inrichtung das bei einer Zwiſchenübertragung bei fo hoher 
Fahrgeſchwindigkeit unausbleibliche Geräuſch der Zahnräder 
vermeiden. Die Perſonenwagen faſſen 36 Sitz⸗ und 14 Steh⸗ 
plätze. Sie beſitzen eine zweite und eine dritte Wagenklaſſe. 
Die Plattformen find mit Glasſchutzwänden verſehen. Die Be- 
leuchtung geſchieht durch 18 Glühlampen zu je 16 Normalkerzen. 
Im Winter werden die Wagen geheizt. Die innere und äußere 
Ausfiattung der Wagen ift äußerſt elegant und luxuriös. Auch 
ift auf die Bequemlichkeit in jeder Hinſicht möglichſt Nückſicht 
enommen. Die Bremſung der Motorwagen geſchieht entweder 
urch Luftdruck, Handbremſe oder elektriſche Kurzſchlußbremſe. 
Die Stromzuführung erfolgt durch eine an eiſernen Maſten auf⸗ 
gehängte Oberleitung. Sie beſteht für ein Gleis aus zwei Hart⸗ 
kupferdrähten von je 9 mm Durchmeſſer, welche beide gleich⸗ 
petig zur Stromabnahme verwerthet werden. Die ganze Leitung 
ſt in ſechs von einander unabhängige, einzeln ausſchalt⸗ 
bare Abſchnitte eingetheilt, die ihrerſeits wieder in Uuter- 
abtheilungen von je etwa 1 km Länge zerlegt worden find. 
Die Bahn dient zur Beförderung von Perſonen, Stückgütern 
und Bodenerzeugniſſen und hat eine Länge von 22,2 km. Es 
verkehren auf ihr ſtündlich ſogenannte Schnellzüge, die nur 
zwiſchen Krefeld und Düſſeldorf zwecks Kreuzung an einer 
Halteſtelle halten. In der Zwiſchenzeit und zwar ebenfalls alle 


Dabei koſtet 


hirkene Wagen⸗Deichſeln 


Bromberg: Brückenſtraße 3, 


8875] Einen größeren Poſten 


Stunden fahren alsdann noch Perſonenzüge, die auch an den 


Halteſtellen der freien Strecke zwecks Aufnahme oder Abſetzen] Wollbericht von Louis Schulz & e i. Pr. 


von Fa ſten anhalten. Es iſt ſomit Gelegenheit geboten, 
* de von einem Endpunkte der Bahn zum anderen zu 
gelangen. 


— „Die beiden Admirale“, Schauſpiel in fünf Akten, 
nach einer Erzählung aus der Geſchlchte der engliſchen Marine, 
von Karl Ludwig Panknin aus Graudenz iſt dieſer Tage 
im „Friedrich Wilhelmſtädtiſchen Theater” in Berlin zur Auf- 
führung gelangt. Der Verfaſſer wurde vom Publikum mehrere 
Male gerufen und hat, wie er der Redaktion des „Geſelligen“ 
mittheilt, mehrere Anerkennungsſchreiben erhalten, u. a. von dem 
Vize-Admiral z. D. Freiherrn b. Reibnitz, der in Marinekreiſen 

„Wie's ihm nur gelang, ſo raſch die 


als Kunſtkenner gilt. 
— Lee 

Neigung der reichen Miß Hopkins zu gewinnen?“ — „Er ſchickte 
ihr 24 Rofen zu ihrem 30. Geburtstage.“ 

— IIlluſtrirte Frauenzeitung. ] Das neueſte Heft dieler im 
Verlage von Franz Lipperheide⸗Berlin, jetzt im ſechsundzwanzigſten 
Jahrgang erſcheinenden Zeitſchrift bringt u. a. eine intereſſante 
Erzählung „Mit taujeud Maſten“ von Ida Boy⸗-Ed; ſie ſchildert 
die Lebensſchickſale eines jungen Mädchens. Ein Aufſatz „Damen⸗ 
Sport“ von Dr. Franz Oppenheimer behandelt das Thema von 
der wirthſchaftlichen und hugieniſchen Seite. Die Humoreske 
„Der Wolfsjäger vom Erlenſee“ von Alwin Römer iſt ein 
hübſches Genrebildchen und Julius Stinde's Aufſatz „Sylveſter⸗ 
Gebräuche“ dürfte gerade jetzt ſehr dankbare Lejer finden. Die 


illuſtrative Ausſtattung iſt gut. 


fe ee d ee 


bedarf keiner Verpackung mit Bild, ſondern hat ſich durch feine Güte ſelbſt allgemein bekannt und beliebt gemacht. 


Wer 


i noch nicht Kaiſer's Malztaffee verſucht hat, der mache einen Probe⸗Elnkauf, wobei fiğ herausſtellen wird, 
daß Kaiſer's Malzkaſſee der befte und billigſte ift 7408 


Kurzsichtig 


handelt die Hausfrau, welche ſich durch beſondere Verpackungen verleiten läßt, für einen anderen Malzkaffee 
böbere Preiſe anzulegen, als für Kaiſer's Malzkaſſee, der an Güte, laut Gutachten erſter Autoritäten 
der Nahrungsmittelchemie, von keinem anderen Fabrikat übertroffen wird. nA 


Kaiſer's Malzkaffee nur 25 Pfg. per V. BE 


und giebt, allein oder mit Bohnenkaffee gemiſcht, ein ſchmackhaftes, leicht bekömmliches Getränk. 
Kaiſer's Malzkaſſee ift nur zu haben in 


Kaifer’ Kaffee Geſchafl 


Graudenz, Markt 11, 


Thorn: ZBöreiteftraße 12. 
SIrteörichfiraße 50, | Inewrazlaw: Irieörichftraße 24. 


[Größtes Kaffee Import-Gefchäft Deutſchlands 


im direkten Verkehr mit den Conſumenten. 


Handwerkszeng 


verſchiedener Stärke, und and | ift bitig zu verkaufen bet 


ſtarke Birken bat abzu⸗ 
Nied.⸗Strelitz bei Fordon, 
8823] 15% Feſtmeter kiefern 
Bauholz 
z H Í 
Weiß buchen⸗Kloben 
kiefſerne Knüppel, Rüſtern u. 
Weißbuchennämme verkauft 
"EN 8862] Offerire 
— 2 bis auf Weiteres 
und Karpfen 
zum Preiſe von 50 bis 60 Pig. 
und verſende per Poſtkolli jedes 
Fr. Weichert, Fiſ vereipächter u. 
Fiſchhandlung, Oſterode Oſtpr. 
Wohlschmeckende Kuchen 
berg’s wel ſekannten 
Bat Spezia AMin s 
Amerikan. Backpulver 
Amerit. Kuchengewürzöl 
à Flaſche 10 Pfg. 
Schachtel 10 Pfg. 7 
In Graudenz erhältl. bei: 
L. Robert Brigmann, G. A. 
Otto Kissau, Alexander 
Loerke, Marchlewski & Za- 
wacki, Friedr. Ermisch, 
Schulz, F. Seegrün. Ferner 
vorräth. i. all. beſſ. Kolou.⸗ 
Waar.⸗ u. Mehlhdl. Oſt⸗ 


geben Gaſtwirth Raumgarth 
ſtehend, trockene 
Eichſtaedt, Bien b. Oſtrometzko. 
friſche Zander 
beliebige Quantum. 
erz elt man uny mit Linden- 
à Packet 10 Pfg. 576 
u ſtark Banillinzuck. 
Marquardt, Max Hinzmann, 
* — Ly Reich, Gustav 
u. Wpr. Wiederverkäuf. 
erhalt. höchſten Rabatt. 
i Carl Lindenberg, Danzig. 


ur bevorſtehenden Ziehung 
1. Kaſſe 200, Lotterie iſt noch 
eine Anzahl 1765 


2 und “l Host 


1 
à Mk. 22 Mk. 11 
bei mir zu haben. Porto zur 
Einſendung des Looſes bitte bei⸗ 
zufügen. 


Goldstandt, 
Smiil e 


Briſchke, Culmſee, 
Thoruerſtr. 36. [887 


TY 


Wohnungen. 
Meue. 
8830] In Mewe, am Martt, 


großer Laden 


mit Wohnungen, wo flores Mar 
terial-Geſchaft iſt, auch z. Schnitt⸗ 
waaren- u. ander. Geſchäft geeign., 


fof. bill. z. verpacht. Res ner. 
Konitz. t 
8880] Mem Geihäftdtlofat 


Danzigerſtr. 99, ijt vom 1. sul 
1899 zu vermiethen. 
A. Maske, Konitz Wyr. 


find. billige, liebevolle 
Damen Aufnahme bei Frau 
Hebramme Daum 
Bromberg, Schleinitzſtr. Nr. 18. 
* * A ar PERL RT. = wyi 
Pension, 
Suche Peuſion 
für meinen Sohn, Quartaner 
des Graudenz er Gymnaſiums. 
Beaufſig tigung d. Schularbeiten 


erwünſcht Beſitzer eie 
Treul tei Neuenburg. [8798 


Ein gut. Untertommen 


— ein kleines Ki d wird von 
ofort geſucht. Offerten mit An⸗ 
gave der monatlichen Peuſtons⸗ 
forderung unter Nr. 8822 durch 
den Geſelligen erbeten. 
n ” inden freund!- 
Penſionäre Nunasme. vei 
Frau Jenny 
Boesler, Grandenz, Schützen⸗ 
ſtr. 20, Ecke Tuſcherdamm, 1 Tr. r. 


enſion. 


8302] Zu e. 14jähr. Schüler 
nehme nocheinige ſchulpflicht. 
Knaben o. Mädchen i. Penſion. 
Nachhilfe zugeſ. Empf. 3 
Klafki, Oberthornerſtr. 34, II. 
Graudenz, 


a 


lara Kleist, 


C 
Getreidemarkt II, part. links. ju 
89,0] In gebild., jüd. Familie 


finden von ſofort noch einige 
Knaben u. Mädchen Penfion, 
Bente Empfehlungen. Töchter 
des Hauſes Lehrerinnen. 


Danzig I. Damm 22/23, III. 


| 


bei P. Kuntze, Danzig, Hirſchg. 2. 
Ill. Preiscourant uminit. [7044 


Falten Sie nicht 


PF 
auf unreelle Tuch- und Bucks- 
kins-Offerten hinein, sondern 
verlangen Sie Musteranserer 
eigenen Fabrikate m 
Cheviot, Coating. Tuch und 
Buckskms ete. 9308 

Lehmann & Assmy, 

Spremberg L.. 
einzige Tuchfabrik Deutsch- 
lands, die ihre Fabrikate direkt 
an Privatleute versendet. 


„Geldverkehr. .. 
1800 Mark 


u 5 pCt. ſofort zu vergeben. 
uſten, Stadthauptkaſſenrendant, 
umbinnen 18794 
Ig. Kaufmann, Reifender, aus 
febr achtb. isr Fumttie, 28 Jahre 
alt, ſucht auf ½ Jahr 
350 Mark 
gegen ſehr gute Zinſen. Off. u. 
Nr. 8857 an den Geſelligen. 


Suwe von jogleich einen jtıllen 
Theilnehmer 

an emm Holzſägewerk mit 

Waſſerbetrieb, mit emer Einlage 

von & bis 10000 Mark. Mel- 

dungen briefl. unter Nr. 8902 an 
den Geſelligen erbeten. 

an Beamte u. Private 

Darlehen zu günſtigſten Bedin⸗ 

gungen durch Semper, Schöne- 

berg, Merſeburgerur 5 887 


Stellen Se suche 


Ohne Gehalt 


aber gegen freie Station refy. 
entſpr. Vergütung wünſcht ein 
nger Mann, Landwireh, auch 
Materialiſt, militärfrei, auch der 
poln. Sprache mächtig, Stellung 
im Komtoir einer Fabrik, Mühle, 
Brauerei ꝛc.; am liebſten Ma- 
chinenſabrik. Gefl. Off. unt. Nr. 

an den elligen erdeten. 


⸗Geſellſchaft, G. m. b. H. 


Arbeitsmarkt. 
Preis der gewöhnlichen Beite 15 Bf. mm 
Männliche Personen 


„„ „„ „„ „„ „„. 


3000 Nur! 


7 auf goldſichere Hypothek auf 2 
% mein Hotel zu 4½ % ge 2 
2 ſucht. 8906 
$ E. Wendelex, Hotelbejiger 2 
8 Pr. Friedland. 
HS nn 0 6 - 2 
W N 
kleirathenn 
Durchaus reef. 

Ein Rentier, ev., 56 Jahre alt, 
ſucht eme Lebensgefährtin. 
Landwirthinnen ohne Anhang, 
aus beſſerer Familie, im Alter 
von 40 bis 50 Jahren, mit etw. 
Vermögen, belieben Adreſſen mit 
Lebenslauf und Photographie 
vertrauensvoll unter Nr. 8851 


an den Geſelligen einzuſenden. 
Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Heirathsgeſuch. 


Suche für meinen Sohn, mit 
Vermögen, moſaiſch, 30 Jahre 
all, eine paſſende Leirath, und 
zwar in ein Modewagren⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft hinein zu 
hetrathen, da derſelbe mit der 
Branche durchaus vertraut iſt. 
weft. Anerbietungen beliebe man 
unter Nr. 8848 an den Geſelligen 
zu richten. 


Heirathsgeſuch. 


Landwerth, 30 J., Baptiſt, mit 
15000 Mk. Vermy f- d. Bekaunt⸗ 
e e. vermög. Dame od. kn s 

S ttive beh. Heirath. Brfl. Mid. 
unter Nr. 783 d. d. Gejell. erb. 


9. 4. 


Ein durchaus tüchtiger 


Müllergeſelle 


der ſeine Brauchbarkeit durch 
nur gute langjährige Zeugniſſe 
nachweiſt, guter Steinſchärfer, 
Reparaturen in Holzarbeit ſelbſt 
en ee ee 
mühle von ſofort nur dauernde 
Beſchäftigung. Meldungen brief⸗ 
lich mit Auſſchrift Nr. 8849 an 
den Gejelli,;en erbeten. 


Von den deutſchen Stapelplätzen ber man in 
der Londoner und Antwerpener Auktion ruhigen aber u 
lauf. — Berlin meldet jetzt zum Jahres lub geringe Umjäge 
von ca. 750 Ctr. Jaudwollen holten 112 ME. und darüber, Stoff- 
wollen 117—13 > ME, Tuchwollen 130—166 Mk., feine und feinite 
darüber, bis 170 Mk. 

In Königsberg Schmutzwollen unverändert von 42—45—48 
Mark, feine und feinſte bevorzugt und einzelne darüber. 
Bromberg, 28. Dezbr. Amtt. Handelstammerbericht. 

Weizen nach Qualität 156—164 Mark. — Roggen nach 
Qualität 134—142 Mk. — Gerſte nach Qualität 120—130 Mk., 
Braugerſte nach Qualität nominell 132—142 Mk. Erbſen 
Futter- 135—140, om- 140—150 Mark. — Hafer 122—130 Mk. 
— Spiritus 70er —.— Mk. 

Poſen, 28. Dezember. (Marktbericht der Polizeidirektion.) 

Weizen Mk. —— bis —,.— — Roggen Mk. 13,50 bis 13,80. 
— Gerſte Mk. 13,60. — Hafer Mk. 12,50 bis 13,00. 

Stettin, 28. Dezember. Spiritus bericht. 
Loco 39,50 bezahlt. ` 
Magdeburg, 28. Dezember. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. 88% Rendement Nachprodukte 
excl. 75% Rendement —,—. Geſchäftstos. — Gem. Melis I mit Faß 
—.— Geſchäftslos. 

Bon deutſchen Fruchtmärkten, 27. Dezember. (R.⸗Anz.) 

Allenſtein: Weizen Mk. 15,00, 16,00 bis 17,00. — Roggen 
Mk. 13,20, 14,10 bis 15,00. — Gerſte Mk. 11,15, 11,45 bis 11.75, 
Safer Mark 12,00, 12,50 bis 13,00. Krotoſchin: Weizen 
Mk. 15,60, 16,00 bis 16,20. — Roggen Mart 13,60, 13,80 bis 
14.00. — Gerſte Mark 13,00, 13,50 bis 14,00. — Hafer Mk. 11,80, 
12.00 bis 12,10 


8898] Gue g roße, erſtklaſ ſige < 


Lebeus⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


t. Außenbeamte 


Auch 
39 


ſucht 


zwei tii 


für ihren gut organifirten Bezirk Oft- und Weſtpreußen. 
Nichtfachleute werden berückſichtigt. Offerten unter N. 


an Rudolf Mosse, Danzig. 
Per ſofort wird 
ein jüngerer 


2 ‚Ein Mäter i R f 
2 Jahre alt, ev., ſucht ſof. oder „EN 
| erkäufer 
der polniſchen Sprache 


fpäter Stell. in Guts⸗ v. Kunden⸗ 
mächtig, mit ſchö ner 


mühle, wo ſelbſt., wird bevorz. 
Georg Witt, Cronthal 

Haudſchrift geſucht. Mel⸗ 

dungen au 


dei Crone a. Dr. 18865 
Paul Tuchler 
Herren⸗Konfektion u. 
Schuhwaaren 
Bottrop in Westfalen. 


8820 Ein tühtiner, jüngerer 
Verkäufer 
der Eiſen⸗ und Kolonialwaaren⸗ 
Branche kann ſofort oder auch 
foäter in meinem Geſchäfte ein⸗ 
treten. Meldung. ſind Zeugniſſe 
u. Gehaltsanſprſiche beizufügen. 
Perſönliche Vorſtellg. erwünſcht. 
J. Gerſon, Like wo Wyr. 
8297| Für mein Getreider u. 
Mehlgeſchäft ſuche per fofort 
einen tüchtigen 
jungen Manu 
mit der Buchführung u. Korre⸗ 
ſpondenz vollſtändig vertraut. 
Max Cohn, Culmſee. 
299] Für mein Materials, 
Kolonial- und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche vom 1. Januar er. 


einen tit, Verkäufer 


welcher auch polnisch ſpricht. 
H. Katz, Mrotſchen. 


Ein junger Mann 
unverheirathet, welcher mit der 
Holz⸗Branche und Komtoir⸗Ar⸗ 
beiten vertraut iſt, auch womög⸗ 
lich Bau» Zeichnungen machen 
kann, findet vom 1. reſp. 15. Jan. 
1899 bei mir dauernde Stellung. 
Auch mehrere gebrauchte [8532 


Kehl⸗ und Hobelmaſchinen 


ſuche zu kaufen u. bitte um Off. 
J. Manitowski, Dampf⸗Säge⸗ 
werk, Czersk Weſtpr. 


Einen tüchtigen, m. d. Eijen- 
branche vollkommen vertraut. 
jungen Mann 
der die Eiſenabtheilung m. 
Geſchäfts ſelbſtändig leiten 
kann, ſowohl mit beſſerer, 
als auch mit Landkundſchaft 
umzugehen beriicht und der 
polniſchen Sprache in Wort 
und Schrift vollſtändig mächt. 
iſt, ſuche per 1. Januar 1899. 
Gbenſo finde [7089 


1 tüchtiger Verkäufer 


eo 


„ i 
8788 Suche Stellung als 
Juſpektor 
um 1. Januar 99 oder ſpäter. 

in 35 Jahre alt, ev., unverh., 
Landwirthsſohn, m. all. Zwei⸗ 
en der Landwirthſchaft, Drill⸗ 
ultur und Rübenbau vertraut; 
am liebſten Nebengut od. Vor⸗ 
werk. Gute Auge ſtehen zu 
Dieuſten. Gefl. Offerten unter 
J. R. 1063 poſtl. Groß⸗Gandern. 


Veſitersſohn, 25 Sabre alt, 
ev., gebor. Sachſe, Soldat geweſ., 
mit Drilkultur und Rübenban 
vertraut, ſucht in den Oſtpro⸗ 
vinzen auf mittlerm Gut, direkt 
unter oe Stellung. Ans 
tritt und Gehalt nach Ueberein⸗ 
kunft. Meldungen brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 8786 an den 
Geſelligen erbeten. 

8418] Suche Stellung als 
Unterbrenner. 

Off. unt. T. B. 800 vitl. Tuch el. 

5787} Operſchweizer ſowie 

Lehrburſchen n. Unterſchweiz. 

hat zu jeder Zeit zu vergeben 

Oberſchw. Wenger, Stettin, 

Mauerſtr. 4. 


Vorſchnitter 


mit 50 bis 100 Leuten ſucht 

Stellung. i 8815 

Unternehmer Joſeph Kowalski, 
Espenhöhe re Warlu bien. 


Gärtner 
verh., ev., 40 J., kl. Fam., in all. 
Arbeiten d. Gärtn. be und., f. ſof. 
Stelle bei beidh. Anſpr. Gefl. Off. 
erb. voſtl. H. 50 Thor n. [8907 


Apothekertehrlingsſie lle von 
ſofort geſucht. Off. nach Franten⸗ 
hagen, Kr. Konitz, voſtl. M. S. 18358 


Oftege stehe 
8174] Die Generalagentur der 
„Iduna“ 


für Weſtpreußen ſucht in Weft- 
preußen und allen anderen öſt⸗ 
lichen Provinzen tüchtige 


Reiſt⸗Juſpelloren 


— 4 4 — .. 


und 
per 1. Januar 1899 Stellung. 
Platzagenten Bengnikabidrijten Photo. 
bei hohen Bezügen. Weit⸗ Aud e und Gehaltsanſpr, 
gebendſte Unterſtützung durch | Und beizufügen. 


“ustav Finck, 
Inh.: Theodor Schwarz, 
Natel (Netze). 


Für ein Kolonial-, Eifentwaar- 
und Deſtillatlons⸗Geſchäft, ver 


die Generalagenten. 
Offerten mit Angabe bisheriger 
Leiſtungen und Referenzen 
Danzig, Brodbänkengaſſe 10 II. 


Für vier Kinder von 11 bis 7 


Jahren wird zum 1. reſp. 8. 1. | bunden mit Eſſig⸗ Fabrik, wird 
ein Lehrer oder jiri. von ſofort ein tüchtiger, 

7 — Lehrerin. 5 junger Mann 

te auch etwas franz unter⸗geſucht, der ſpeziell in der Eſſig⸗ 

richten, muſikaliſch und an fa rit Ins d Rillation beivandert 


ſtrenge Thätigkeit gewöhnt find, 
bei Familienauſchluß auf ein 
Gut RT Meldungen unter 
Nr. 8765 durch den Geſelligen 


iſt. Meldungen nebit Gehalts- 
anſprüchen u. Zeugnißahſchriften 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 8841 d. d. Geſelligen erbet. 


8873) Für mein Eiſenw⸗Geſch. 
ſuche ver ſofort einen 

tüchtig. Verkäufer 
der poln. Sprache mächtig. 

L. Kurban, Argenau. 

8872] Für mein Kolonialiv,- u. 
Deſtillationsgeſch. ſuche ich ver 
ſofort einen ` 

tüchtigen Kommis 
nicht unter 2 J., welcher poln. 
pricht u. weunmögl. ſchon kleine 


erbeten. 


Haiders stant 


Für ein größeres Kolonial-, 
Eiſenwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 


Geſchäft wird zur ſelbſtändigen 
Leitung der Eiſen ⸗ Abtheilung 
ein tüchtiger 

junger Mann 
gelernter Eiſenhändler, von ſofort 
geſucht. Meldungen mit Angabe 
von Gehaltsauſprüchen u. Zeug⸗ 


——ũ—U— :; —— — ͤ ͤ—ꝛ— 4 —U—⸗6ñ — . —ʒ[ wZF: — 


nißabſchriften werden brieflich mit | Reifen gemacht hat. 
Nach nee Str 8340 durch ben Nöbe be Metſer, Seuften⸗ 
Geſelligen erbeten. berg Mg. 


Tuch. zserfänfer 
kuh ya a 
= ven p en oder ſpäter 


waaren per jo t 
9 Offerten nebſt Zeugniß⸗ 
abſchriften u. Gehaltsanſprüchen 
erbeten an 8750 
Waareuhaus Joſef Lubowsti, 
Krotoſchin. 
fir mein Mannfakturwaaren- 


und Konfektionsgeſchäft jude per 
Januar einen [8868 


sehr flotten Verkäufer 


der poln. Sprache mächtig. Ge⸗ 
anſprüche ſind beizufügen. 
Meyer's Wwe., 
euenburg Wpr. 
8733} Einen tüchtigen 
Verkäufer 
für mein Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum fo- 
ſortigen Antritt. Meldungen 
mit Angabe der Gehalts anſprüche 


te. 

M. Leſſer, Strelno. 
8697) Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt 1 

einen Kommis 
der fertig polniſch ſpricht. Bei 
— Meldungen ſind Gehaltsan⸗ 
prüche anzugeben. 

2. Boß, Löbau Weſtpr. 
8579) Für mein Kolontalwaar.⸗ 
und ſtillations⸗Geſchäft fuhe 


ich einen 

Jungen Mann und 
einen Lehrling. 

Sonis Zerenze. Rogaſe 

Gen arne H RR g: 

8762] Ein junger, tüchtiger 


Schriſtſetzer 
findet dauernde Stellung in der 
Buchdruckerei von 
E. Lehmann, Inowrazlaw. 

Zum ſofortigen Antritt ſuche 
einen ſtrebſamen 


jungen Brauer 
der zuverläſſig, nügtern und 
guter Mälzer ſein muß, ſowie 


einen Lehrling 
nicht unter 18 Jahren. Offert. 
unter Nr. 8585 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


1 erſter Brauburſche 
reſp. Oberburſche 


wird zum baldigen Antritt ge⸗ 
— Offerten mit Zeugnißab⸗ 
riften unter Nr. 8705 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Uhrmachergehilſe 
jüihgerer, tüchtig, k. v. Neujahr 
oder ſpäter eintreten, ebenſo ein 


Uhrmacherlehrling 
bei E. Hempler, Uhrmacher, 
8867] Garnſee Wpr. 

1 Barbiergehilſe 
kann ſofort eintreten bei 

F. Thaddey, Friſeur, 
Mewe Wyr. 18860 
Ein Sattlergeſelle 
kann ſogleich eintreten bei [8818 
Hugo Nadrowski jun., 
Strasburg. 
8904] Ein tüchtiger 
Modelltiſchler 


der im Dampfma ſchinenbau be- 
wandert iſt, findet bei hohem 
Lohn dauernde Beſchäftigung in 
der Maſchinenfabrik von 

L. Zobel, Bromberg. 
8885) Jum 1. April 1899 ſuche 
ich einen verheiratheten 


chmied. 


Karl Ziebarth, Beſitzer, 
Culm. Dorpoſch, Kr. Culm. 


Verheir. Schmied 
mit Scharwerker, der Dreſch⸗ 
maſchine führen kann, geſucht z. 
1. Up il 99 in Schönberg bei 
Wilhelmsort. 18887 
8633] Einen evang., nüchtern. u. 


zuverl. Schmied 
firm im Hufbeſchlag, der auch 
8 Auſſeherdienſte in der 

irtbichaft übernehmen muß, 
ſucht zum 1. April 99 

Dom. Telkwitz p Troop. 


Ein. Schmieden ein. 
Stell machergeſellen 


ſucht von ſofort 18760 
J. Rogawski, Wagenbaner, 
Biſchofs burg. 


6623] Tüchtige 


Former 


jü Dauerude Winterarbeit 
hohem Lohn ſucht 
Maschinenbau- Gesellschaft 
m Diterode Dipr. 
8884] Ein tüchtiger, junger 
Müller 
findet zum 2. Januar bei 30 bis 
40 Mart Lohn (Accord) p. Monat 
bei freier Station Arbeit. Gefl. 
erten erbeten an den Werk 
rer in Obramühle bei 
etin a. Warthe. 


Tücht. Windmüller 

findet ſoſort oder ſpäter in 

. * N — —.— 
ndroje verſehe 

In leben. gg 


ng. 
HL Dameranb. Gr.⸗Lichtenan, 
r. Marienburg. 
8833] Einen jung., zuverläſſigen 
Müllerge ellen 

für Kundenmüllerei ſucht Waſſer⸗ 
und Dampfmüble Standen- 
walde bei Viſchofswerder Wpr. 


* 


— 


Zeugniſſe in Abſchrift erwünſcht. 


Ein Weüillergeſelle 
darch Yeupnifie eee 
ur e nachwe 
egen 35 Mark pro Monat und 
reie Station Stellung in [8791 
Gr.⸗Küddé, Mühle, b. Neuſtettin. 
Kann. 


8744] Drei tüchtige x 
Maurerpoliere 


und 
60 gute Maurergeſell. 
finden bei gutem Lohn dauernde 
Beſchäftigung beim Eiſen bahn bau 
Bütow(Pommern]⸗Berent. Mel- 
dungen beim 
Ingenieur Herrmann 
in Berent. 


Israelitiſcher 


Schlächtergeſelle 


ſofort geſucht, vorzügliche Stelle. 
Halbe Reiſevergutigung. [8859 
Memel Oſtöovr. 
ariji und Wurſtgeſchäft 
Friedrich Wilhelmſtr. 1. 
8820] Suche einen vedenti, 
Zieglergeſellen. 
Eintritt auch gleich. 

A. Schlüter, Fiege gibeſiter. 
Klutzuick bei Wartenburg Opr. 
+ IwurtSchatt 
8824] Geſucht von möglichſt fo- 
gleich ein jüng., tüchtiger 

Rechnungsführer 
der mit den Amtsgeſchäften ver⸗ 


traut iſt. Gehalt nach Ueber⸗ 
einfunft. Meldungen mit Zeug- 


niſſen einzuſenden an 


Rittergut Gierkowo 

bei Dameran, Kr. Culm 
Sm Geſucht zu ſofortigem 
oder baldigem Antritt 3 eiter 


Wirthſchafts beamter 
evangeliſch, mögllchſt polniſch 
ſprechend. Zeugniß⸗ Abſchriften 
mit Gehalts» Amprüchen einzu⸗ 
ſenden an F 
Domaine Unislaw, Kr. Culm, 
Poſt, Tel. u. Eiſenbahn. 

8308] Dom. Ludwigsdorf p. 
Frögenau Oſtpr. ſucht zum 1. Ja⸗ 
munar einen tüchtigen 


Juſpektor 


Gehalt 300 Mark, einen 
Schmied und einen 


Unternehmer 
der 10 Mann und 10 Mädchen 
ſtellen kann. 
8354] Ein älterer, evang. 


Juſpektor 

Gehalt 3- bis 500 Mk., für mein 

Gut, 950 Morg, Antritt gleich, 

geſucht. 

G. Dobberſtein, Gutsbeſitzer, 
Stewnitz bei Flatow Wpr. 
Suche z. 1. 1. 99 od. fpät. ein 
unverh. Inſpektor 

der der poln. Sprache mächtig 

iſt u. direkt nach Anleitung des 

Prinzipals zu wirthſchaften hat. 

Der ſelbe muß einige Kenntniſſe 

im Rübenhau haben, mit Brille 

kultur u. Viehzucht vertraut fein. 

Gehalt 400 Mk. Offerten mit 

Zeugnißabſchr., die nicht zurück⸗ 

geſandt werden, briefl unt. Nr. 

8502 an den Gefell, erbeten. 
Suche von Neujahr einen ms 

verheiratheten, energiichen [8702 

Juſpektor 


mit guten Beuanifen zur jelbjt- 
ſtändigen Bewirthſchaftung mein. 
1500 Morgen großen Beſitzung. 
Gehalt 1000 Mark. 
Auguſt Leinv eber, Gr.⸗Krebs. 
8500] Zu ſogleich ſuche einen 
tungen, ev, energiſchen 
Wirthſchaftsbeamten 
Gehalt 240 Mk. per anno. Zeug⸗ 
nijje in Abſchrift einzuſenden. 
Spalding, Gutsheſitzer, 
Wtelno, Triſchin, Kr. Bromberg. 
Geſucht wird zum 1. Januar 
k. J. evtl. ſpäter ein tücht., energ. 


junger Inſpektor 
unter Leitung des Prinzipals. 
Gehalt 40) Mk. Zeugnißabſchr., 
welche nicht zurückgeſandt werden, 
erbeten. Meld. briefl. unter Nr. 
8796 an den Geſelligen erbeten 


Inſpektor geſucht 
von Wendt, Gnottau p. Nor⸗ 
kitten Oſtyr. 18812 


8657] Dom. Gr.⸗Golmkau 
per Sobhowitz ſucht zum 1. Ja⸗ 
nuar 1899 einen energiſchen und 
pflichttreuen 


Hof⸗ 
ſowie gleichfalls einen ſolchen 


Geſpaun⸗Inſpektor 
aus guter Familie, bei hohem 
Lohn. Zeugniſſe in Abſchrift 
evtl. Vorſtellung erwünſcht, aber 
nur von ſolchen, die gerechten 
Anforderungen wirklich ent⸗ 
ſprechen können und wollen. 
Militär ſche Erziehung bevorzugt. 

Für ein mittleres Gut mit 
leichtem Boden wird von ſofort 
oder ſpäteſtens vom 15. Februar 
1899 ein ſelbſtändiger 


älterer Beamter 

geſucht. Gutsherrſchaft wohnt 
nicht auf dem Gute. Offert. nebſt 
Gehaltsgnſprüchen unt. Nr. 8658 
an den Geſelligen erteten. 

B688] Dom. Gr.-Golmfan 
her Sobbowitz ſucht zum 1. Ja- 
nuar 99 einen energiſchen und 


pflichttreue 
eu Jäger 


rm in Raubzeugvertilgung, 
ehandlung von Gewehren un 
Hundedreſſur, der die Feldmarken 
u bewachen und zeitweilig die 
ente zu beaufſichtigen hat. 


Unternehmer 
zur Beſchaffung von 50 Arbeitern auf Jahres⸗Rontrakt 


geſucht. 


18895 
Dampfsägewerk Maldeuten Ostpr. 


Ernst Hildebrandt. 


Ein Eleve 


der die Landwirthſchaft auf einem 
35 torgen großen, rationell 


Hoteldiener 


jung, kräftig, mit nur guten 


Hotelzeugniſſen, kann sofort en- 


bewirthſchafteten Gute, mit neuer treten. Zeugniſſe oder Vorſtell. 


Brennerei und viel Viehaufzucht, 
erlernen will, wird zum 1. 1. 99 
geſucht bei 300 Mark zur 
ahlung. Meldungen briefl. unt. 
r. 4927 d. d. Gefell. erbeten. 
8746] Suche zum ſofortigen 
Antritt oder auch ſpäter einen 
Gehilfen 
welcher zuverläſſig und tüchtig 
iſt und auch die Schweine mit⸗ 
beſorgen muß. Meldungen 
in der Molkerei Montauer⸗ 
weide p. Rehhof Wyr. 


Hofmann 
tüchtig und energiſch, ſucht zu 
Marien 99 8656 
Dom. Stenzlau, Kr. Dirſchau. 


Wirth 
unverb., m. gut. Ban., v. ſogl. auf 
größerem Gute geſ. Anſangs⸗ 
gehalt 250 Mk. Meldungen mit 
Zeugnißapſchr. unter Nr. 8584 
durch den Geſelligen erbeten. 


~ ` à 
Füt Schweizer und Melker 
Empf. noch immer mein alt⸗ 
ren. Schweizerburean. Wenn 
ich es auch nicht für nöth. balte, 
mir Kunden am Bahngofe durch 
ſchöne Verſprech, anzueignen, erh. 
doch nach wie vor tüchtige Leute 
faſt umſonſt gute Stellen. 
Ferner empfehle 
Cigarren p. 100 St. 3 b. 15 M. 
Schweizerstumpen 100 St. 2b. 5 M. 
Melkstühle p. St. 1.25 b. 1.50 Mk. 
Riemen „ „ 0.50 b. 0.70 Mk. 
Melkkappen, „ 0.80 b. 1. — Mk 
Mundharmonikas St. 0.50 b 10 M. 
Weine, Kirſchwaſſer, Rum 
u. a. m. ſehr billig. [8349 
Marienburger Schweizer⸗Bureau 
„J. Schweizerhof“. 
8767] Einen zuverläſſt en und 
nüchternen, verheiratheten 
Kutſcher 
ſucht zu Marien bei hohem Lohn 
Schottler, Lappin 
bei Kahlbude Wyr. 
86851 Dom. Gr.⸗Golmkau p. 
Sobbowitz ſucht für die Früh⸗ 
jahrs⸗ und Erntearbeiten 1899 
einen energiſchen und pflicht⸗ 
treuen, kautionsfähigen 


Unternehmer. 
Derſelbe muß bis 100 Leute 
(Männer, Bengels u. Mädchen) 
zur Arbeit ſtellen und kaun mit 
creg 50 Leuten ſchon mit 1. Ja⸗ 
nuar beginnen. 


Ein Vorſchnitter 
mit 20 oſtpreuß. Mädchen und 
5 Burſchen, ſucht Beſchäftigung. 
Joſ, Steffanowski, Raſchung 
bei Biſchofsburg Ovr, [8816 
8807] Zum 1. 4. 99 wird 


ein Vorſchnitter 
mit 6 Mann und 12 Mädels 
gegen Hinterlegung einer Kaution 
bei hohem Lohn geſucht. Mel- 
dungen an das Auſiedeſungsgut 

Strzyzewo ſmykowe bei 

Strieſen, Kr. Gueſen. 
Für 50 Kühe wird vom 1. 8, 
oder früher ein tüchtiger, verh. 


Kuhfütterer 


mit Scharwerker, der auch das 

Melken unter ſich hat, bei hohem 

Lohn und Tantieme geſucht. 
Ferner ein verheiratheter 


Gutsſchmied 


mit Zuſchläger, der den Dampf⸗ 
dreſchapparat gut zu führen ver⸗ 
pflichtet ift, bei hohem Lohn pej. 


Ein 2. Iuſpektor 
der fertig polniſch ſpricht u. gute 
Empfehlungen hat, geſucht. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. Meld. 
unter Nr. 8832 d. d. Gefell. erb. 


Steinſchläger 


zum Kopfſteinſchlagen, bei dau⸗ 


ernder Be chäſtigung Furcht 
L. Kollat, Steinſetzmeiſter, 
8591 Kiffa i. P. 
8838] Suche von ſofort bei 
hohem Lohn zwet tüchtige, nüd» 
terne, unverherathete 
junge Leute 
als Pferdeknech e, die das Ab⸗ 
rollen der Waaren 26, zu beforgen 
haben. Ebenſo ſuche einen tüch⸗ 
tigen, unverhelratheten 
Hausdiener. 
R. Salewski, Freyſtadt Wpr. 


ohne Vera. verlangt. 


[8710 
Schliep's Hotel, Bromberg. 


> ficht. Schachtmeiſter 
3 „Vorarbeiter 
100 flüchtige Arbeiter 


welche bereits Oberbau ge 
legt haben, finden von ſo⸗ 
ort dauernde Beſchäftigung. 
Ferner ſinden noch 30 tüchtige 


Kopfſteinſchläger 


dauernde und lohnende Be⸗ 

ain 18563 
ulins Berger, 

Bauunternehmer, Bromberg 


Einige Hundert 


Arbeiter 


geſucht 
ur Aufarbeitung von Holz 
u der Cösliner Gegend. 
Meldungen au 17823 
Fr. Rüping, Charlottenburg. 


Lehfllngsste len 
8696] Einen träfti en 
jungen Mann 


ur Erlernung des Molkerei⸗ 
ſaches ſucht ſofort bei hohem 
Lohn Schori, Neuteich. 


NN NN 


Lehrlings⸗Geſuch. 
8793] Wir placiren in 
unſerem Kontor zum 
1. Januar 1899 einen 


jungen Mann als 


Derſelbe muß gute 

* Schulkeuntniſſe, p= x 

und Trieb beſitzen, am 

eine gute andſchrift 
+ haben. Schriftliche An⸗ +e 

erbietungen an 

Brauerei gunterſtein, 
& Uktien⸗Veſellſchaft. JE 


PELLER ELLE] 
Mollereilehrling⸗Geſuch. 


8698] Zum 1. Januar wird ein 
kräftiger, evang. jung. Mann 
mit genig. Schuibildg. zur Erlg. 
des Moltereifaches in groß. Voll⸗ 
betriebe bei gewiſſenh. Ausbil⸗ 
dung in einem Jahre gejucht, 
Offerten erbittet 
Waldow, Betriebsleiter. 
Molkerei-Genoſſenſch. Weißen⸗ 
burg Weitor, 


6839] Für mein Kolonial, Eiſen⸗ 
waaren- und Deſtillationsgeſchäft 
ſuche von gleich 


zwei Lehrlinge 
mit guten Schul kenntniſſen. 
N. Salewski, Freyſtadt Wpr. 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, findet 
per 1. Januar n. J. od. früher 
Aufnahme in meiner Tuch“, Ma- 
nufalture u. Modew.⸗ Handlung. 

Albert Hirſchberg 

Inhaber Benno Roſenthal, 
Wormditt Opr. 8673 


8503] Zum baldigen Eintritt 
ſuchen wir einen 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Gebr. Reimer, Gumbinnen, 
But- Kunſt⸗ und Mufitalien- 
Handlung. 


Ein Sohn 18808 
achtbarer Eitern, der Luſt hat, 
Ke ner zu werden, kann per 
1. Januar bei mir eintreten. 


Hotel Deutſches Haus 


W. Kielmann, Berent Wyr. 
8804] Bei 60 Mark Gehalt 
pro Jahr u. 1 Jahr Lehrzeit find. 
8 i. 
2 Lehrlinge 
nicht unter 16 Jahre alt, Auf⸗ 
nahme in der Dampfmolkerei 
Gr. » Petexwitz bei VWiſchofs⸗ 
werder Weſtpreußen. 
Lehrling, der die Bäckerei u. 
Conditorei erlernen will, meld» 


fidh Danzig, 4. Damm Nr. 10. [8899 


ae 
Stellen Gesuche 


Ein j., anſt, Mädchen ſucht von 
gleich ob. ſp. Stellung als 


Verkäuferin 
in einer Bäckerei od. Konditorei. 
Meld. briefl, unter Nr. 8678 an 
den Geſelligen erbeten. 


Ein ig., ordentl., zuverläſſiges 
Mädche 


n 

Beſitzerstocht., ſucht von gleich 
Selen als Stütze oder zur 
ſelbſt. Führung eines klein. 
aush.; ob in d. Stadt o. a. dem 
nde, bleibt eg. Geh n. Uebereink. 
Off. u. Nr. 8847 d. d. Geſell. erb. 
St b „Koch., Schnerd., Plätten ger 
+ übt, empf. Fr. A. Schumann, 


Königsberg Pr, Wagnerſt.52/53 Tl. 


1, Mädchen. 


x 


Eine Wwe, ev, anfangs 40er, aus 
anſtänd. Famil, ſucht v. 11. 99 
Stell. als Wirthin bei einzeln. 
Herrn od. a. b. ält. Ehepaar. Mld. 
Unt. Nr. 8599 d. den Geſell. erb. 


Ein junges Mädchen 
ſucht Stellg. zur Beaufjichtioung 
von Kindern auf e. Gute. Offert. 
werden poſtlag. N. 5 Marien: 
werder erbeten. 18814 


Junges Mädchen 
aus anftäud, Fam. (moi, ftreng 
tel.) ſucht Stell. z. Erlern der 
Wirthſch. Off. unt. 100 poſtlag. 
Splitter bei Tilſit erb. 8853 
8909] Ijüng. Airtöſchaſterin 
ſucht € Frans auf mittlerem 
Gute per 1. oder 15. Januar. 


M. Guder Dom. Hagen 
bei Genthin. 


nähen, Familienanſchl. erwünſcht. 
Meldungen ſind zu richten an 
Gaſtwirth C. Gutzke, Nelber 
per Kauernick. 889 


Offene Steſſen 


8333] Geſucht zu ſofortigem Au- 
tritt eine gepr., muſikaliſche 
Erzieherin 
mit nicht zu hohen Anſprüchen 
in das Haus eines Gutsbeſitzers. 
Offerten erbittet 
Paftor Villmow, Gr.⸗Pomeiske, 
Kreis Bütow 
8877] Mehr. Kinderfräulein, nur 
deutſch Auch: w. nach Warſchau u. 
Lodz geſ. Auch erh. Stell. Wirthinn., 
Stubenmädch., Jungfern u feines 
Dienſtperſonal. W. Oniatezynsti, 
Thorn, Seglerſtraße 19. 
Jür ein Forſthaus wird vom 
1. Januar 1899 eine geprüfte 
Lehrerin 
zu drei Kindern, 7, 10,11 Jahren, 
Falter, Meldungen nebſt Ge 
haltsanſprüchen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 8573 durch den 
Geſelligen erbeten 
8854] Geſucht aufs Land zum 
Unterricht ein 6 jähr. Mädchens 
Kindergärtn. 2. Kl. 
Selb. m. ſchneid. könn. u. f. i. Haush. 
nigi. mach. Anfangsgeh. 50 Thlr. 
Doehler, Eig berg b. Krone a. B. 
8789] Per 1. Januar od. ſpäter 
fuchen eine tüchtige x 
Putzarbeiterin 
die ſelbſtändig arbeiten kann. 
Offert. nebit Photogr. erbitten 
Jacobſohn & Co., Berlinchen. 
881 0 Eine 


e 4 
Direftrice 
ſucht für fein Putzgeſchäft bei 

dauernder Beſchäftigung 
Max Siebert, 
Wartenvurg Ostpreußen. 


Tüchtige Vekräuferin 


welche in der Putz⸗ und 
Weißwaaren⸗ Branche durch⸗ 
aus erfahren ſein muß, findet 
ſofort Stellung gegen hohes 
Salair. Offerten mit Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften und Photo- 
graphie erbittet 18894 
Albert Stinsky Nachfl., 

Königsberg i. Pr. 


8839] Branchekundige, beſtens 
empfohlene 


Verkäuferin 
mit Keuntniß des Polniſch. ſucht 
Inlius Buchmann, Thorn, 
Dampf⸗CThokoladen⸗, Confitüren⸗ 

u. Marzipan⸗Fabrek. 

Nur Bewerbungen mit bei⸗ 
gefügter Photographie u. Zeug⸗ 
nißabſchr. finden Berückſichtigung. 

Eine tüchti e, ehrliche 
0 2 
Verkäuferin 


und Expedientin 
für eine Seiſenfabrik geſucht. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften, 
Photographie und Gehaltsan⸗ 
priden unter Nr. 8876 an den 
Geſelligen erbeten. 
Putz⸗Direktriee⸗ 
Geſuch. 

wg) In meine Abtheilung für 
Putz ſuche per 1. März 99 eine 
tüchtige erſte Putzarbeiterin als 

Direktriee. 

Damen, die auch im Verkauf 
thätig ſein wollen und denen an 
ei er guten dauernden Stellung 
gelegen ift, wollen fid unter Beis 
fügung von G haltsanſprüchen, 
Zeugniſſen und Photogr. melden 

errm. Lagro & Co. Nachf., 

Greifswald. 


87151 Für mein Kurz⸗, Galan- 
terle- und Schuhwaarengeſchäft 
juche per 15. Januar 1899 eine 
ältere, tüchtige 

Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. 

S. Holz, Hohenſtein Oſtpr. 

8018] Suche z. 1. Februar ein 
junges Mädchen 

mos, als Stütze der Hausfrau. 

Dieſelbe muß in Küche u. Haus⸗ 


halt erfahren und in Nähen u. 
Handarbeiten . ſein. Fa⸗ 


milien⸗Anſchlu 
M. Bacobowik, Lautenburg 
Weſtp eußen 


Ich ſuche für meinen Haushalt 
eine [8315 


Dame 

die zur Führung einer mittleren 
Wirthſchaft u. Geſellſchaft eines 
alten Herrn ſich eignet. Alter 
35 bis 40 Jahre. Die Dame muß 
auch ſeloſtändig kochen können. 
Eintritt am 1. Januar 1899 und 
Näheres zu erfabren bei 

Ph. Elkan Nachfolger, 

Inh. B. Cohn, Thorn. 


88661 Ein im Haushalt erfahr. 
gebildetes, jung. Mädchen wird 
z. Stütze d. Hausfrau 
und zur Aufſicht für 1 Mädchen 
von 9 Jahren per ſofort oder 
15. 1. 90 geſucht. 
Fr. Selma Hoenich, Graudenz. 
8886 „Ein tüchtiges 
üchen mädchen 
wird bei gutem Lohn z. 1. Jan. 
99 geſucht auf gor. Oberförſterei 
Junk erhof bei Loulſenthal, 
Maba. Bromberg. 


To ehrenwerther Eltern 
vo am liebſten von 
kleinerem udbeſitzer, findet 
bei guter Behandlung als 

Stütze 
der Hausfrau auf ein. Brennerei- 
gute d. Prov. Poſen geg. mäßig. 
Salair baldigſt Stellung. Keine 
Mamſell, wenig Milchvieh. Leichte 
Stellung. Di. unter Nr. 8836 
an den Geſelligen. 

8885] Cine gewandte 


Buchhalterin 


mit der einfachen Buchführung 
und Korreſpondenz vertraut, 
ferner eine x ` 
Kaſſirerin 
die auch kleine Abänderungen in 
Konfektion verſtehen muß, finden 
von ſogleich dauernde Stellung b. 
Julius Lewin, Allenſtein 
Oſtpreußen. 

Ein ordentliches, erfahrenes 
Ladenmädchen 
wird für die Schankabth neben 
einem Kolonialwagren⸗Geſchäft 
geſucht bei einem Gehalt von 15 
Mark pro Monat u. freier Stat. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 8714 durch den 
Geſelligen erbeten 


à A 
Für meine Konditorei m. 
Reſtaurant juhe per 15. Ja⸗ 
nuar ein junges, gewandt., 
Rehrl. Mädchen 
zum Verkauf u. Bedienung 
der Gäſte. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften u. Pho⸗ 
tograpbie Bedingung. 18752 
Emil Giertb, Konditor, 
Neuſtadt, Oberſchleſien. 


8745] Bum Januar wird eme 
tücht, Wirthin oder 
Stütze 
geſucht, die kochen, backen und 
die Außenwirthſch, verſteht. Ge 

balt nach Uebereinkunft. 

; von Duehren, 
Rittergut Varbe low b. Pollnow 
in Pommern. 

8580] Suche bald ein anit, fol, 
gebild. Fräulein 
3. Bedienung m. Gäſte n d. Gaſt⸗ 
ſtube u. z. Stütze i. d. Wirthſchaft. 
Um perſönl. Vorſtellg. bittet 
G. Bertram, Marienburg 
Weſtoreußen. 


nne 
0 © 
t 
x Wirthin $ 
eſetzt. Alters, J 
2 pideen dut aa 2 
Wenig Milchvieh und 
* Geflügel, leichte Stell. 
Gute Behandlung. Ge⸗ 
halt 60 bis 70 Thaler, 
Eintr. v. 1. Februar od. 


1. März. Offert. te 
3% Nr. 8835 a. d. Geſelligen. N 
ANN NANA 


Suche von ſogl. ein perfektes 
Wirthſchafts fräulein 
die in allen Sachen der Qand- 
wirthſchaft erfahren fein muß 
Meld. briefl. mit Zeugnißabſchr. 
und Gehaltsanſprüchen unter 
Nr. 8845 an den Geſelligen erb. 

Landwirthin 
bis 300 Mark Gehalt, erhält 
1. Januar Stellung durch 
Dietrich, Bromberg, 
Schloſſerſtr. 5. [ 

Tüchtige Meierin 
zum 1. oder 15. Jannar 1899 
geſucht, d. vorzügl. Butter anfert. 
kaun, auch zu kochen verft. u. m. 
Schweine-, Kälber, Federvieh⸗ 
aufzucht Beſcheid weiß. 55 
u. Gehaltsauſpr. an 188 3 
von Stabbert, Grammen 

Oſtpreußen. 
Cine lühlige Meierin 
mit Alphaſeparator vertraut, die 
aber gleichzeitig dieren 
chaft ſelbſtändig führen muß, 

a Hausfrau fehlt, kann ſich von 
ſoſort melden in Klimkowo per 
Gr.⸗Baxtelsdorf(Oſtpr.). Bengt, 
Abſchriften, die nicht zuriſck⸗ 
geſandt werden, bitte einzureſch, 
Gehalt nach Uebereinkunft. [8712 


8608] Ein gewandtes 


Stuben mädchen 
für größeren Landhaushalt ſucht 
von ſogleich 7 
Frau Koerber, Gorinnen 
bei Wiewiorken. 


8614] Suche von ſofort ein 


beſſ. Stubenmädchen 


das nähen, ftopfen und plätten 
kann, auch die Pflege und Beguf⸗ 
ſichtigung zweier größer. Knaben 
übernimmt, Nur ſoſche mit gut. 
Zeugniſſen wollen unter Ein⸗ 
re hung derſelben und Angabe 
der Gehaltsanſprüche ſich meld, h. 
Frau Gerichtsrath Glogowski 
in Loetzen Oſtpr. 


8743| Dominium Kl.⸗Konar⸗ 
3 zyn, Poſt Zechlau Wyr, ſucht 
zu Neujahr oder ſpäter ein 
ſauberes, beſſeres 


Stubeumädchen. 
Vermittelung erwünſcht. 


8871] Suche von ſofort eine 


geſunde kräft. Amme 
für ½ Jahr altes Kind. Aerztl 
Atteſt mit einzureichen an 
Frau A. Buettner 
Rittergut Dueſterbruch bei 
Pr.⸗Friedland. 
Amme, Lohn 30—36 Mf mon 
Sperling, Berlin, Friedrichſtr. 250 


z 8. 


i NT BETEN ET RT LOS aTa ZANAN: EL. 
EX E RAELA, į 


Um Irrthümer zu vermeiden 


erklären wir hiermit öffentlich, dass 


Miller's Maiskeim - Melasse 


gesetzlich geschützt, 
ein 


reines Gemisch von Melasse und Maiskeimen 


ist. Bei sich gebührender sorgfältiger Auswahl der Rohmaterialien und sachgemässer Fabrikation 
ist es durchaus nicht nöthig, diesem reinen Gemisch irgend welche Zusätze zu geben, weder 
um die Haltbarkeit des Fabrikates zu erhöhen, noch um die äussere Beschaffenheit zu verbessern. 


= Millers Maiskeim - Melasse 


gesetzlich geschützt, 
alleinige Fabrikanten wir sind 


wird in fein kiesartiger Form von uns zum Versandt gebracht und ist, auf ge- 
sundem Lager in Haufen ausgeschüttet oder in Säcken hoch übereinandergestapelt, von 


nahezu unbegrenzter Halibarkeil, 


was durch im Sommer sowohl, als im Winter angestellte monatelang währende Lagerungs- 
versuche bewiesen ist, und 


wofür wir volle Garantie leisten. 


Wir warnen vor Ankauf von Waaren, welche unter anderem Namen als 


Müller's Maiskeim-Melasse 


gesetzlich geschützt, 
angeboten werden, und wollen die Herren Consumenten, falls ihnen bezügliche Angebots von 
Händlern gemacht werden, sich ausdrücklich versichern lassen, dass ihnen 


Müller's Maiskeim-Melasse 


gesetzlich geschützt, 
geliefert wird. Dieses einzig und allein bietet die sichere Gewähr dafür, dass jeder Käufer 
ein reines unverfälschtes Futter, bestehend aus Maiskeim und Melasse, erhält. 


Wa Brüder Müller mru 


Maiskeim - Melasse- Fabriken 
Inowrazlaw, Breslau, Schönebeck a. Elbe, Wedel (Holstein). 


deren 


E 3 IAE T as Er ah 1 Be a nie 
Vertreten in Graudenz durch Herrn Alexander Loerke, ir. 


Culm u. Schwetz durch Herrn Martin Raabe, Culm-Schönau. 


—E:: . ER 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


23, Fortſ.] Bauernblut. 


Roman von Gerhard von Amyntor. 


Und Sabine? Ach, ſie hatte längſt erkannt, welchen 
Diamanten fie damals mißachtet hatte, um fih durch ein 
werthloſes, wenn auch prächtig funkelndes Stückchen Glas 
täuſchen zu laſſen! Bittere Reue über ihre Kurzſichtigkeit, 
über die Eitelkeit und Unbeſtändigkeit ihres Herzens er- 
füllte ſie. Schon in den erſten Tagen nach ihrem Bruche 
mit Peter hätte ſie zu Adolf zurückkehren und ihr be⸗ 
ſchämtes Antlitz an feiner treuen Bruſt bergen mögen, gab 
es doch weit und breit keinen beſſern, bravern, zuverläſ⸗ 
ſigern Meuſchen; er würde ſie ohne jeden Vorwurf wieder 
aufgenommen haben, das wußte ſie; und ſie wäre wieder 
ſeine Braut geworden, die er dankbar auf Händen getragen 
hätte. Aber damals braunte ihr noch jener heimliche Kuß 
des Staatsanwalts auf den Lippen und in unbegreiflicher 
Verblendung hatte ſie ſich mit dem Gedanken getragen, daß 
Tell vielleicht wiederkommen und ernftlich um ihre Hand 
werben würde. O, wie thöricht war ſie geweſen! Herr 
Tell hatte ſich nie wieder um ſie gekümmert und ihr Hoffen 
und Wähnen war einer gewiſſen Verbitterung gewichen, die 
ſich aber bald zu einer ſtolzen Gleichgültigkeit abgeklärt 
hatte. Die Erinnerung an den Staatsanwalt ſollte ihr 
keine Minute ihres Seins mehr trüben; mit dieſem Manne 
hatte ſie abgeſchloſſen; um aber reumüthig wieder an Adolfs 
Bruſt zu ſinken, fehlte ihr vor der Hand noch der Muth: 
ſie bemühte ſich nur, ihm wieder, wie früher, ſein Jung⸗ 
geſellenheim behaglich zu machen und durch ihr friſches, 
munteres Weſen, das nach glücklicher Ueberwindung der 
letzten Ereigniſſe wieder in voller Blüthe ſtand, gelegentlich 
ein dankbares Lächeln auf ſeine meiſt ſo ſchwermüthig ge⸗ 
ſchloſſenen Lippen zu locken. r 

„Du Haft heute ſchon ſo viel für mich gethan“, entgegnete 
Adolf auf ihren Vorſchlag, „daß ich Dich ernſtlich bitte: 
ruhe Dich jetzt ein wenig aus und nimm einen Biſſen 
zu Dir.“ h Y 

Adolf trug einen Sefjel nach dem letzten der ihm über⸗ 
wieſenen Zimmer, ließ dorthin auch eines der inzwiſchen 
abgeladenen Tiſchchen ſchaffen und lud Sabine ein, ſich mit 
ihm nach dieſem nun nothdürftig eingerichteten Raume 
zurückzuziehen. 

Ein Bote, den er mit Geld entſandt hatte, brachte auf 
einem Präſentirbrette kaltes Fleiſch, Brod und Butter, dazu 
zwei Gläſer ſchäumenden Bieres. Adolf nahm ihm das 
Brett ab, ſtellte es vor Sabine und bat dieſe, zuzulangen. 

Sie waren noch mit Meſſer und Gabel beſchäftigt, als 
die Thür aufging und Herr Haßlach, wie immer ſorgfältig 
aber altmodiſch gekleidet, über die Schwelle trat. Sein 
ehrliches, pockennarbiges Geſicht, das aus zwei hohen, ſteifen, 
dolchähnlich zugeſpitzten Vatermördern herausſah, nahm 
einen Ausdruck vorwurfsvollen Staunens an: „Hier drinnen 
peiſen die Herrſchaften? Mein Gott, das ift ja noch un⸗ 
gemüthlicher als in einem Biwak! Warum ſind Sie denn 
nicht zu mir heraufgekommen, verehrter Herr Socius?“ 

Adolf lächelte gutmüthig: „Nehmen Sie es uns nicht 
übel, Herr Haßlach, aber wir trauten Ihrer Junggeſellen⸗ 
wirthſchaft keine beſondere Leiſtungsfähigkeit zu. Sie ſehen, 
es geht hier ganz vortrefflich; ich habe einen wahren Wolfs⸗ 
hunger.“ 

„Das glaube ich; Sie haben auch Wunder gewirkt; die 
Werkſtätten für die Holzblasinſtrumente ſind ja fix und 
ſertig ... bin eben dort geweſen.“ 

„Hier ſitzt mein Helfer“, ſagte Adolf, auf Sabine deutend, 
„ohne Fräulein Meerholts Unterſtützung wären wir lange 
nicht ſo weit.“ 

Haßlach ſchaute mit Wohlgefallen auf das Mädchen; fo 
hübſch wie heute, war ſie ihm noch nie erſchienen; wenn 
er auch ein hartnäckiger Junggeſelle war und ſich heimlich 
gefreut hatte, als damals feinem Socius von Sabinen der 
Lauſpaß geſchrieben worden war, ſo dachte er doch unwill⸗ 
kürlich, daß die Mitanweſenheit eines jo reizenden Frauen- 
zimmers in ſeinem öden, faſt nur von Männern bewohnten 
und beſuchten Hauſe gar nicht ſo übel geweſen wäre. 

„Da muß ich mich alſo bei Ihnen, Fräulein Meerholt, 
noch beſonders bedanken“, verſetzte er mit einer etwas alt⸗ 
fränkiſchen Verbeugung; „ich habe bisher nicht gewußt, daß 
Frauenhände auch bei der Einrichtung einer Werkſtatt von 
Nutzen ſein können.“ 

„Was man gern thut, Herr Haßlach, das lernt man 
auch bald verſtehen“, erwiderte Sabine. — Da trat un⸗ 
vermuthet Peter, der im Vorbeigehen nachſehen wollte, wie 
ſein Zwillingsbruder hier untergekommen ſei, ius Zimmer, 
und nicht lange währte es und er befand ſich mit Herrn 
Haßlach in einem lebhaften politiſchen Geſpräch, in welchem 
er gegen den ruhigen, beſonnenen und fleißigen Mann die 
ganze Fülle der in ihm aufgeſpeicherten, unverſtandenen 
ſozlaldemokratiſchen Anfichten auskramte. Peter war be- 
ſonders gegen Haßlach eingenommen, weil dieſer ihm nicht, 
wie Peter es gehofft und erwartet hatte, den Bau ſeines 
neuen Fabrikgebäudes übertragen hatte. 

Beide Männer geriethen während der Unterhaltung 
heftig aneinander, jo daß es Herr Haßlach endlich vorzog, 
das Zimmer zu räumen, ehe er, wie er äußerte, ſich von 
einem Manne Anzüglichkeiten jagen ließe, auf die er nur 
eine Antwort habe: ſtillſchweigende Verachtung. 

Adolf war, aufs Peinlichſte berührt, hinter Peter ger 
treten und legte ihm die Hand auf die Schulter. „Du 
hätteſt Dich nicht ſo gehen laſſen ſollen, Peter! Wozu ſoll 
das führen? Du haſt Dir einen Feind mehr gemacht und 
ganz vergeſſen, daß ich der Socius des Herrn Haßlach bin.“ 

„Er wird Dir's nicht nachtragen“, ſagte Peter, den Kopf 
nach dem Bruder herumwendend; „daran werden ihn ſchon 
die ſchönen Augen deiner Braut verhindern, die doch nun 
wohl bald hier als Hausfrau ſchalten und walten wird; 
er iſt, wie die meiſten alten Junggeſellen, ein verliebter 
Geck, der für einen huldvollen Blick Sabinens wie ein 
Pudel über den Stock ſpringen wird.“ 

„Du ſprichſt von meiner Braut?“ verſetzte Adolf in 
höchſter Verwirrung; das Blut war ihm bis in die Stirn 
emporgeſchoſſen. „Du ſcheinſt zu vergeſſen, daß — ich — 
ich habe doch keine Braut mehr.“ 

„Was ſagſt Du dazu, Sabine?“ fragte Peter, nun das 
purpur⸗übergoſſene N des Mädchens muſternd. „Er⸗ 
aubſt Du ihm, daß er Dich fo ſchnöde verleugnet?“ 


[Nachdr. verb. 


Der Geſellige. 


Uud da Adolf und Sabine in verlegenem Schweigen 
verharrten, fuhr er beluſtigt fort: „Kinder, ſo verſtellt 
Euch doch nicht länger! Mir werdet Ihr doch nichts weis 
machen wollen, daß Ihr Euch längſt wieder gefunden habt, 
das ſieht ja ein Blinder. Wer auders, als nur die Braut, 
richtet dem Bräutigam mit ſo viel Hingabe und Umſicht 
das Neſt ein? Ziere Dich doch nicht ſo, Sabine! ich bin 
wahrlich nicht eiferſüchtig, ich gönne ihn Dir von Herzen, 
meinen viel beſſeren Bruder. Daß ich nicht zur Ehe tauge, 
das habe ich längſt eingeſehen; ich bin ein unftäter, fried⸗ 
loſer Geſell; ich könnte kein Weib glücklich machen. So 
geh und gieb ihm einen Kuß, damit ich ſehe, daß ich Euch 
nicht hinderlich bin.“ Er ſchob fie mit ſanfter Gewalt 
ſeinem Bruder zu. 

„Sie fträubte ſich und flammelte mit ſchämig geſenktem 
re, „Ich weiß ja nicht, ob er mich überhaupt noch 
A 


mag... 

„Ich Dich nicht mögen?“ jauchzte Adolf beſeligt. 
„Sabine, Geliebte, ſoll's denn wahr ſein? Darf ich Dich 
wieder meine ſüße kleine Braut nennen?“ 

Sie hob ihr Antlitz und nickte ihm durch Thränen 
lächelnd zu. Da zog er fie ſtürmiſch an feine Bruſt und 
bedeckte ihre Stirn und Wangen mit Küſſen, die nicht 
minder feurig waren, als einſt die Küſſe ſeines Bruders; 
die lange Trennung von der Geliebten hatte eine Gluth in 
ihm angeſchürt, deren er früher gar nicht fähig geweſen wäre. 

Peter, der das Glück der beiden betrachtete, empfand 
ein ſchmerzliches Zucken des Herzens; etwas wie Reue 
wollte ſich in ihm regen, daß er jetzt Zuſchauer ſein mußte, 
wo er ſelbſt die Rolle des Liebhabers hätte ſpielen können. 
Aber ſchnell ging dieje Empfindung vorüber; er hatte 
nicht mehr Zeit noch Neigung, an die ſtillen Freuden der 
Liebe zu denken, da er ganz andere Dinge im Kopfe hatte. 

„Ich ſehe, ich bin jetzt hier übrig“, hob er leicht 
ſpöttiſch an; er ſtand ſchon im Rahmen der Thür, als er, 
ſich noch einmal zurückwendend, dem Bruder winkte. 
Adolf folgte dem Zeichen und ging mit dem Scheidenden 
durch die anſtoßenden beiden Zimmer bis nach dem Flur. 
Dort näherte Peter ſeine Lippen dem Ohre des Bruders 
und ſagte dringend: „Du mußt mir einen Dienſt er⸗ 
weiſen: wie viel Geld kannſt Du augenblicklich entbehren?“ 

„Entbehren? Nun, weißt Du. Peter, entbehren kann 
ich augenblicklich ſo gut wie gar nichts. Der Umzug, die 
Neueinrichtung ...“ 

„Koſten Dich Geld; natürlich. Aber trotzdem mußt Du 
mir unter die Arme greifen, kannſt Du mir wenigſtens 
dreihundert Mark leihen? Ich bin völlig auf dem Trocknen.“ 

„Dreihundert! Das iſt ein wenig viel — könnteſt Du 
Dich nicht mit der Hälfte begnügen?“ 

„Willſt Du mit mir feilſchen9 Ich bin in Noth!“ 

„Wenn Du in Noth biſt — dann freilich, dann gebe 
ich Dir das letzte, was ich habe. Er hatte ſchon ſeine 
Brieftaſche hervorgelangt und entnahm dieſer drei Ein⸗ 
hundertmark⸗Scheine. Hier, Peter, ſteck ein, es iſt der 
Reſtbeſtand meiner Monatskaſſe, aber ich werde mich ſchon 


durchſchlagen.“ 
Wenn Du mich einmal nöthig haſt, 


„Dank, Du Guter! 
ſo rechne auf mich!“ 

Wehmüthig blickte Adolf ſeinem Bruder nach. Dieſer 
eilte in der Friedrichſtraße nordwärts, kreuzte die Straße 
Unter den Linden und erreichte die Wölbung der Stadt⸗ 
bahn, die nahe dem Bahnhof Friedrichſtraße eine der krüftigſt 
pulſirenden Verkehrsadern der Reichshauptſtadt überbrückt. 
Er zog die Uhr und ſah, daß er die Stunde des verab⸗ 
redeten Stelldicheins ſchon um 10 Minuten überſchritten hatte. 

„Guten Tag, Herr Maurermeiſter!“ grüßte ihn ein 
hochgewachſener, elegant gekleideter Herr, der ihm läſſig 
entgegengekommen war und nun Kehrt machte, um ihm 
das Geleit zu geben. Leiſer murmelte er ein vorwurfs⸗ 
volles: „Endlich! Ich glaubte ſchon, Sie hätten ſich anders 
beſonnen“. 

Ich habe A geſagt“, gab Peter ebenſo leiſe zurück, 
„und werde nun auch B und C und jo fort jagen bis 
zum 8.“ 

„Bravo! das wird uns beiden nilgen.“ 

„Wohin gehen wir?“ 

„Immer grade aus; dort weiter unten iſt eine Kneipe, 
in der wir um die jetzige Stunde kaum jemand treffen 
werden, außer dem Wirthe, und für den ſtehe ich ein.“ 

Peter nickte; er war mit dem Vorſchlage ſeines Be⸗ 
gleiters einverſtanden, der in feinem modiſchen hellen 
Sommeranzuge, einen hellgrauen, mit glänzender Seide 
gefütterten leichten Ueberzieher über dem Arme, den ſpiegel⸗ 
blanfen Cylinder auf den graugeſprenkelten, ziemlich kurz 
geſchorenen Haaren, in prall ſitzenden, mäuſefarbenen Glaces 
und hocheleganten ziegenledernen Schuhen, vom Scheitel bis 
zu den Zehen als ein vornehmer Kavalier erſchien, dem 
die Nahrungsſorge wohl noch nie im Leben nahe ge⸗ 
kommen war. 

„Donnerwetter!“ ſpöttelte Peter nach einer Weile ſtill⸗ 
ſchweigenden Fortſchreitens, „mit einem ſo patenten Herrn 
darf ich mich eigentlich gar nicht ſehen laſſen ... man 
wird mich für Ihren Bedienten halten.“ 

„Der würde eine Livrée tragen“, belehrte ihn der 
andere, „und nicht die Bourgeois⸗Uniform: den verdammten 
ſchwarzen Tuchrock. Uebrigens, es ijt mir gang erwünſcht, 
wenn man mich für was Beſonderes hält, denn ſeit acht 
Tagen bin ich es auch — , er neigte fih zum Ohr feines 
Begleiters und flüſterte: „Ich bin der Marquis Carvalho“. 

„Wozu denn die ewigen Vermummungen?“ 

„Die haben ihre guten Gründe; diesmal bin ich direkt 
von Rio de Janeiro angekommen und halte mich nur wenige 
Tage hier auf; in kurzem gehe ich in eines der böhmiſchen 
Bäder und kehre dann im Spätherbſt nach Braſilien zurück. 
Doch da ift die Kneipe ... kommen Sie! wir wollen eine 
Taſſe Kaffee trinken.“ (F. f.) 


—  — 


Berſchiedenes. 

— [Ein verfehltes Geſchenk.] Ein Profeſſor der 
Univerſität Zürich, der bei feinen Vorleſungen ſchwer ein Ende 
finden konnte, nahm die Aufmerkſamkeit ſeiner Zuhörer oft 
zehn Minuten über die vorſchriftsmäßige Zeit hinaus in Anſpruch. 
er ruheloſe Geiſter wollten ihm deswegen einen kleinen 
Wink geben, und kauften eine Weckeruhr, deren Alarm fie 
genau auf die Sekunde ſtellten, zu der das Glockenzeichen am 


No. 305. 


430. Dezember 1898. 


Ende der Vorleſung gegeben wurde. 
Profeſſor meiſt zu überhören, und man gab ſich der Hoffnung 
hin, daß der Wecker, den man unter Papieren verſteckt auf eine 
Ecke des Katheders ſtellte, beſſer ſeine Schuldigkeit thun würde. 
Als die Zeit bald um ſein mußte, der Gelehrte aber noch mitten 
in einer komplizirten Auseinanderſetzung war, ging das Uhr- 
werk plötzlich mit furchtbarem Getöſe los. Die Studenten, die 
man nicht mit in das Geheimniß gezogen hatte, ſprangen entſetzt 
von ihren Sitzen auf, erfaßten den Witz aber im nächſten Augen⸗ 
blick und gaben ihre Anerkennung in lautem Beifall zu erkennen. 
Der Profeſſor wartete ruhig, bis ſich der allgemeine Lärm gelegt 
hatte, und ſagte freundlich: „Ich danke Ihnen, meine Herren, für 
dieſe kleine Aufmerkſamkeit; ich hatte es faſt ſchon vergeſſen, daß 
heute mein Geburtstag iſt. Eine Weckeruhr kommt mir 
übrigens ſehr gelegen, da meine Frau ſich längſt eine für das 
Dienſtmädchen gewünſcht hat. Es iſt in der That ſehr 
freundlich von Ihnen.“ Damit verbeugte ſich der Gelehrte und 
nahm ſeinen ſo jäh unterbrochenen Vortrag wieder auf, um 
diesmal eine volle Viertelſtunde ſpäter aufzuhören. 


Ca 


Briefkaſten. 


(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Aufrage 
ift die Abonnements⸗Qulttung beizufilgen. Briefliche Antworten werden nit erthellt.) 


Kr. Nach den Anſtellungs⸗Grundſätzen ift ein Militäranwärter 
nur ſo lange zu ig I berechtigt, bis er eine Stelle ans 
getreten bat, mit welcher Anſpruch oder Ausſicht auf Ruhegehalt 
verbunden iſt, oder bei Kommunalbeamten bis zum Antritt einer 
Stelle mit einem penſionsfähigen Dienſteinkommen von 900 Mark. 
Die Bewerbung um andere Stellen darf dann erft nach freir 
willigem Ausſcheiden ohne Penſion erfolgen oder mit dem Ein⸗ 
verſtändniß der Anſtellungsbehörde. 

J. in N. Die Forderung für Handwerkslohn aus 1896 würde 

au und für ſich mit dem Ablauf des 31. Dezember d. J. verjährt 
fein, Da aber auf diefe, wie Sie fagen, noch ſpäter Abſchlags⸗ 
zablungen gemacht find, fo läuft für den Reſtbetrag eine neue 
Verjährungsfrist von zwei Jahren vom 31. Dezember desjenigen 
Jahres ab, in welchem die letzte Abſchlagszadlung geleiſtet iſt. 
„ M. in O. 1) Eine beſtimmte Größe für Stabshoboiſten ꝛc. 
iff nicht vorgeſchrleben; diefe müſſen aber körperlich und geiftig 
pur militäriſchen Vorgeſetzten geeignet fein und eine gute mufi» 
allſche Begabung befiken, 2) Es muß eine Prüfun auf der aka⸗ 
demiſchen Hochſchule für Muſik in muſikaliſcher Beziehung und 
auch bezüglich der Führung eines Muſikkorps und der Qualita 
kation zum militäriſchen Vorgeſetzten abgelegt werden. 3) In den 
gegebenen Beſtimmungen iſt nicht zum Ausdruck gebracht, daß 
jeder Stabshoboiſt zc. muß Klavier ſpielen können. 

F. in H. Das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold — À be⸗ 
ſonders verliehen und rann nicht durch einen zehnjährigen Beſitz 
des Allgemeinen Ehrenzeichens in Silber erworben werden. Es ift 
eine höhere Stufe des letzteren. — Sämmtliche Orden und Ehren» 

eichen ſind nach dem Ableben der Beſitzer mit der Anzeige des 
Todestages der Beſitzer von deren Hinterbliebenen oder vors 
geſetzten Behörden unmittelbar an die General-Ordenskommiſſion 
zu Berlin einzuſenden. 

A. N. Der Strafantrag des geſchiedenen unſchuldigen Ehe⸗ 
gatten gegen den anderen wegen Ehebruchs verjährt nach $ 61 des 
Strafgeſetzhuches in drei Monaten nach Kenntniß von der Rechts⸗ 
kraft des Eheſcheidungsurtheils. — Hat der abgeſchledene Ehetheil 
bei der Vermögensauseinanderſetzung oder ſonſt vergleichswe ſe 
an Stelle der von dem anderen Theile ihm zu erſtattenden Koſten 
Möbel in entſprechendem Werthe angenommen, fo kann er diefen 
an ſich rechtsgültigen Vergleich nach drei Jahren nicht mehr wider⸗ 
rufen. Der Vertrag über Ausſchließung der Gütergemeinſchaft 
muß vor Eingehung der Ehe erfolgen, und zwar vor der Schließung 
der Ehe vor dem Standesbeamten. 

W. L., Strasb. Die Erben Ihres am 2. November d. 38. 
verſtorbenen Miethers find nach § 371 I. 21 des Allgem. Qand» 
rechts en, fa d Ihnen die Miethe noch bis zum 1. Juli 1899 
zu zahlen, falls die Wohnung in der Zwiſchenzeit nicht anderweit 
für Sie annehmbar vermfethet werden kann. Weigern ſich die 
Erben zur Zablung, ſo können Sie Klage gegen jene deswegen 
erheben, weiche aber gegen die ſämmtlichen Erben des Erblaſſers 
bezw. gegen deren geſetzlichen Vertreter gerichtet werden muß. 

E. A. in Eg. Können Sie beweiſen, daß der Abzugsgraben 
ſchon ſeit etwa achtzig Jahren, mindeſtens aber in der Art, wie 
bis zur Zuſchüttung, ſeit vierzig Jahren beſtanden hat, jowie daß 
dieſer nothwendig iſt, um Ihr Land zu entwäſſern, ſo können Sie 
gegen den Nachbarn wegen Wiederaufmachens des Grabens unſeres 
Erachtens mit Erfolg bei Gericht Klage erheben. 

N. in L. p. B. Lautet der Kaufvertrag dahin, daß Sie Ihre 
Wirtbſchaft mit ſämmtlitem todten und lebenden Inventar ders 
tauit haben, wie fie geht und ſteht, fo find in den Kauf auch die 
Epazierwagen und der Reitſattel mit inbegriffen: ehenſo 
auch die Kuh, die noch in Ihrem Stalle ſtand, als der Käufer 
dieſen beſichtigte, wenngleich Sie dieſe vorher bereits anderweit 
verkauft hatten. Es wäre Ihre Sache geweſen, beim endgültigen 
Kaufabſchluß die Kuh vom Kauf auszuſchließen. 

Nr. 100 Gr. Die vereinbarte Kündigungsfriſt läuft vom 

Tage der erfolgten Kündigung, nicht aber von den Zinszahlungs⸗ 
terminen. Die Kündigung kann auch außergerichtlich und nur 
mündlich erfolgen, dach muß in beiden Fällen der Gläubiger in der 
Lage ſein, beweiſen zu können, daß die Kündigung an den Schuldner 
wirklich gelangt iſt. Iſt dies nicht möglich, ſo läuft dſe Kündi⸗ 
ungsfriſt erſt vom Tage der gerichtlichen Kündigung, alſo bei⸗ 
pielsweiſe vom Tage der Klage bezüglich der Schuld. Dleſes gilt 
nur für den Fall, daß in der Schuldurkunde bezw. dem Schuld» 
vertrage nicht eine beſondeye Art der Kündigung vereinbart ift. 
Iſt dieſes der Fall, ſo iſt allein dieſe maßgebend. 

D. Soldan. Es beſtehen im preußiſchen Staate mehrere Ins 
validenhänfer (4. B. in Berlin, Stolp, Carlshafen), in welchen 
Unteroffiziere und Mannſchaften, die als Invalide anerkannt ſind 
und zur Berückſichtſgung für würdig und bedürftig erachtet werden, 
Aufnahme finden können. Anträge um Aufnahme find unter Veis 
fügung ſämmtlicher Militärpapiere an das zuſtändige Bezirkskom⸗ 
mando zu richten. 

J. P. 20. Die Meldereiter-Detachements führen zetzt die Be⸗ 
eichnung „Detachements⸗Jäger zu Pferde“. Dleſe ſind zugetheilt 
em Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiment in Potsdam, dem Külraſſter⸗ 
Regiment Graf Wrangel (Ditpr.) Nr. 3 in Königsberg, dem Kurs 
märkiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 14 in Kolmar i. E., dem 
2. Rheiniſchen Huſaren-Regiment Nr. 9 in Straßburg i. E,, dem 
1. Leib⸗Huſaren-Regiment Nr. 1 in Danzig (Langfuhr). Der Dienit 
bei dieſer Truppe ift jo wie bei der Kavallerie. Es werden nur 
junge Leute angenommen, welche mit der Wartung von Pferden 
vertraut find und ihrem Berufe, ſowie ihrer körperlichen und 
eiligen Befähigung nach für den Dienſt der Jäger zu Pferde bes 
onders geeignet erſcheinen. Weitere Bedingungen ſind: untadel⸗ 
hafte Führung, ſcharſes Sehvermögen, Keunkniß der deutſchen 
Sprache und Fertigkeit im Leſen und Schreiben. Die Meldung 
zum freiwilligen Eintritt muß bei dem erwählten Detachemenk 
erſönlich oder ſchriftlich unter Vorlage eines Meldeſcheins er⸗ 
olgen. Zur Erlangung des Meldeſcheins, welcher vom Civilvor⸗ 
ſitzenden der Erſatzkommiſſion ausgeſtellt wird, iſt die Geburts⸗ 
urkunde, die Einwilligung des Vaters ꝛc. und ein obrigkeitliches 
Führungszengniß erforderlich. 


Dieſes pflegte der Herr 


} (Patent Nr. 63592) 
ei Hautleiden, Wunden, 
&eschwüren, Verbrennungen etc. seit Jahren glän- 
zend bewährt und ärztlich warm empfohlen. In Tuben & 50 
Pfg. und Mk. 1.— in den Apotheken erhältlich. Broschüre, 
worin über 1000 Aerzte ihre Erfahrungen niedergelegt hab., grat 


ist der 
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Konkursverfahren. 
8845] Ueber das Vermögen des Kaufmanns Georg Schleimer 
u Schwetz wird heute, am 27. Dezember 1898, Nachmittags 
Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. > 
Der Rechtsanwalt Gaertig, bier, wird zum Konkurs⸗ 
verwalter ernannt. 3 
Konkursforderungen find bis zum 1. Februar 1899 bei dem 
Gerichte anzumelden. fr y s 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über die 
Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über 
die in $ 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände — auf 
den 26. Januar 1899, Vormittags 9 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 
den 16. Februar 1899, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte Termin auberaumt. un 
Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige 
Sache im Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig find, 
wird aufgegeben, nichts au den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 


öder zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze E 
der Sache und von den Forderungen, für welche ſie aus der Sache 


abgeſonderte Befriedigung in Anivruch nehmen, dem Konkurs⸗ 
verwalter bis zum 15. Jannar 1899 Anzeige zu machen. 
Schwetz, den 27. Dezember 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Ohne Ziehungsverlegung, ane Redueirung des Gewinnplanes. 
Dritte Berliner = Ziehung unwiderruflich 
PF A mer am 19. Janusr 3890 "ww 
erae- 3233 Gewinne — Mark 102000 Werth 
Hauptgewinne 
Lotterie 15000, 10000, 8000, 8000 M. 
Loose & 1 M., auf 10 Loose ein Freiloos, Porto und Liste 
20 Pfg., empfiehlt u. versendet auch gegen Briefmarken 
— . B . 
Carl Heintze, General-Debit, EZ et ern 
Beichsbank Giro=-Conto. 

p un — * A e * g * a ” 
Nichte Ziehung am 31.dezbr. d. große Gewinn-Khanren bietend. Serien-Bons-Befellic. 
welche a. 100 Autheil. beſtebt u. [Haupt⸗ ) 400 000 pS 800 M 1 15 75 ` 
2 38 Tone als erg Br Erenet 2 d r Fr „ „ 65,000, 75,000 Mf. wiw. 

Inu dieſer aroğen Geldverlssjung gelangen neben bedent 

piele mittlere n kleinere Treſſer zur Anstoojung. Nur 29800 Coole m. 20800 Te. fern 

im gef. Betr. 13 Mill Ml i. baar. Gelde. Jed. d. Sceſ.⸗Looſe m. währ. d 8 Gew.-Zieh. best. m. 
von über „ -ein. Treff. gezog, werd. Die 8kleinſt. Treff. betrag. zui. 2220 Dit. 

Die 8 Nl betrag. zuf üb. 1 Mill. 100000 Mt. D. Losje find bedent. bef 

a. and. Lott. 1 nth. tojt. 7 Mt., 1⁄2 Anth. n. 3,50 ME. zu jep. Zieh. Gewinnt. nach 
Zieh. grat. Gefl. Auftr. a. ob. reelle Off. ioi. p. Poſtanw. erb. Ant. geſetzl. erlaubt. 
Wiederverkäufer gef. Hypoth.⸗Darl. 3. I. St. in jed. Höhe bei billigſt. Zins fuß. 
Deutſche Hypothelen⸗ u. Wechſelbank-Geſellſchaft Berlin V., Friedenau. 


59111 Die Beleidigung gegen 
den Lehrer a. D. Kriesel nehme 
ich zurück. H. Boldt. 


8890] Nan Beendigung des am 9. Jannar 1899 im M ie- 
Le w8 ki ſchen Gaſthauſe in Lonsk ſtattfindenden Holzverkaufs⸗ 
Termins jol die Aufuhr des Flößholzes ſämmtlicher Schutz⸗ 


8892] Gegen den Hammerſchmiedemeiſter Martin Kemski, 


bozirke aus dem Einſchlage 1899 an die Holzablagen an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. > 
Der Oberförſter Voigt in Linsk. 


Steckbrief. 


geboren am 10. Dezember 1857 in Steffenswalde, Kreis Diterode, 

perhetrathet, welcher flüchtig ift und fih verborgen hält, ift die 

Unteriuchungshait wegen Betruges verhängt. è * 
Es wird erjucht, den elben zu verhaften und in das nächſte 

n abzuliefern und zu den Akten wider Kemski 

5 J. 811/98 hierher Mittheilung zu machen. 
Schneidemühl, den 24. Dezember 1898. 

Königliche Staatsanwaltſchaft. 


88911 Die zur Konkursmaſſe des Schuhmachermeiſters Wla⸗ 
dislaus Lewandowski gehörigen Beſtäude an 


Leder⸗ und Schuhwaren 


im Taxpreiſe von 605,45 Mark, follen bei annehmbarem Gebot 
Bees joiortige Baarzahlung Freitag, den 6 Jannar 1899, 
ormittags 11 Uhr, in meinem Bureau meiſtbietend verkauft 
werden. 
Culm, den 23. Dezember 1898. 
Der Ko kursverwalter. 
Blumenth al, Rechtsanwalt. 


iyi 

8889] Holz-Berlaujstermin in der Oberförſterei Reh- 
berg am Montag, den 9. Jaunar 1899, von Vormittags 
10 Uhr ab, im Mielewski'ſchen Gaſthauſe in Lons k. Es 
gelangen aus dem friſchen Einſchlage 1 Birte, 4 Birken⸗Kloben 
und Kieſern⸗Reiſer nach Bedarf zum Ausgebot. 

Der Oberſörſter Voigt in Lonsk. 
Holzuerkauf. 

8346] Auf dem am Sonnabend, den 7. Januar 1899, 
Vormittags 9 Uhr, im Bröker“ ſchen Gaſthauſe zu Jezewo 
für die Oberförſterei Hagen ftattfindenden Holzverkaufstermin 
ſollen vom neuen Einſchlage zum Verkauf geſtellt werden aus: 

1. Schutzbezirk Hagen. Durchforſtung Jagen 18 b, Kiefern: 
ca. 300 Stück größtentheils geſundes Langholz L—V. Taxklaſſe, 
20 rm Kloben. Totalität (Trockniß) Kiefern: ca 100 Stück meiſt 
fehlerhaftes Langholz der II.— V. Taxklaſſe, 200 rm Kloben. 

2. Schutzbezirk Kottowken. Kiefern; ca. 25 Stück geſundes 
Langholz der II.—V. Taxklaſſe, 100 rm loben, 100 rm Meijer I. Kl. 

3. Schutzbezirk Dachsbau. Kiefern: ca. 60 Stück meiſt fehler- 
aftes Langholz der L—V. Taxklaſſe, 200 rm Kloben, 100 rm 
teijer I. Klaſſe. 

Der Forſtmeiſter. Thode. 

22 „ * ... fad * — * 

Königliche Oberförſterei Oberfier. 

790] Am Sonnabend, den 7. Jannar 1899, Vormittags 
10 Uhr, jollen im Kolterjahn'ſchen Gaſthauſe zu Bublitz die 
nachſtehend verzeichneten Brennhölzer öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert werden. 

1) Aus dem Wirtbſchaftsjahr 1. Oktober 1897/98 in den 
Schutzbezirken Zubberow, Kleveberg, Oberfier Buchen: 6 rm 
Kloben, 10 rm Knüppel, 48 rm Reiſig II. Eichen: ca. 230 rm 
Reiſig II. Birken: 28 rm Reiſig II. Nadelbolz: 80 rm Reiſig 11 

2) Aus dem Wirthſchaftsjahr 1. Oktober 1898/99, Schutz⸗ 
233 Zubberow Diſtr. 90 Buchen: 139 rm Kloben, 76 rm Knüppel, 
468 im Reiſig III. Eichen: 3 rm Kloben. Schutzbezirk Kleveberg 
Diſtr. 97b Eichen: 120 rm Nioben, 71 rm Knüppel, 120 rm 
Reiſig I. Buchen: 47 rm Kloben, 5 rm Knüppel, 29 rm Reiſig I. 
Birken: 8 rm Kloben, 1 rm Knüppel, 3 rm Reiſig I. Kiefern: 
2 rm Kloben. 


Oberfier, den 28. Dezember 1898. 
Der Königl. Forſtmeiſter. 


7 


7 8 


13 0 22 e 
L. Simonsohn, Baskgesehätt, Thorn. 
An- und Verkauf von Werthpapieren, 
ausländischen (namentlich russischen) Bank- 
noten und Geldsorten, 
Diseontirung von Wechseln, 
Ausstellung von Anweisungen auf alle 
Hauptplätze des Anslandes, 
Einlösung fälliger Zinsscheine, 


L. Simonsohn, Benkgeseh 


18378 


Suche größere Poſten 
Schafe u. Hammel 
3. ſchlachten u. w. Off. 


ft, Thorn. 


8917] Am Freitag, den 6. 
Januar 1899, 3 Uhr Nach⸗ 
mittags, werde ich im St.⸗Gaſt⸗ 
janje die 


Hemeindeſchmiede 


verpachten. Bedingungen find 
beim Unterzeichneten einzuſehen. 
Zuſchlag vorbehalten. 


Lindenthal, d 28.12.1898 


Der Gemeinde- Vorſteher. 
Templin. 


Wandergewerbe⸗ 
treibenden 


empfehle ich meinen geräumigen 
Saal mit Nebenzimmern, worin 
mit großem Erfo 1 ſchon wieder- 
holt Geſchäfte dieſer Art gemacht 
wurden, zur get. De 
unt. günſtig. Bedingungen. [888 
Otto Schmeichel, Konitz Wyr. 
„Damentuche“ 

poan ter 20 MI. Proben 
ng, Meter Proben 

o. L. Klatt, Tuchfabrik, 
ummels bur gi Pom. 17324 


Auktionen. 

Am 4 Jaunar 1899, Bor- 
mittags 11 Uhr, werde ich in 
Bromberg auf dem Eliſabeth⸗ 
markt einen 


belgischen Fuchshengſt 


öffentlich meiſtbletend freiwillig 
verſteigern. Derſelbe iſt 4 Jahre 
alt, lammfromm, zieht ein⸗ und 
weiſpännig, eignet ſich 7 u zu 
ucht⸗ als auch zu Laſtzwecken. 


Crone a. Br., 


den 27. Dezember 1898. 
Schoewe, Gerichtsvollzieher 
in Crone a. Br. [87 


Auktion. 


Dienſtag, den 3. Jannar 
Nachmittags 2 Uhr, ga ich 


einen Milchwagen 


(faſt nen), meiftbietend verkaufen. f 


erg. Gaſtwirth, 


88271 Adl.⸗Rehwalde. 


I 


Carl Reel jun, Fleiſchermſtr. 


Bromberg, Friedrichſtr. 57. 


Domaine ane, bei 
Rehden hat 18683 


120 000 Ziegel 
zwei ſchöne Doggen 
zwei Hühnerhunde u. 

einen Foxterrier 


Sucht 


tauft Hl. Wandel, Danzig. 
1898er Seradella 


kauft und ſieht billigſter be⸗ 
muſterter Anſtellung ent⸗ 
gegen = [8552 
David Reissner, 
Cottbus. 


Ca. 6000 Ctr.geſunde | 
Brennertikartoffeln 


werden franko Bahnhof Paſſen⸗ 
heim oder Ortelsburg zu kaufen 
geſucht. Offerten unter L. M. 
100 poſtlagernd Ortelsburg 
erbeten. 18557 


TATIUS 


30 em aufw. ſtark, kauft 

gegen Kaſſe [7086 

Julius Schaefer Berlino, 
Boxhagenerſtraße 2. 


. ˙ } 
Lupinen 

kauft ab allen Stationen und er⸗ 

bittet bemuſterte Offerten [7120 
J. Priwin, Poſen. 


Gerſte 


kauft zu höchſten Tagespreiſen 
8440] Max Scherf, Graudenz. 


Eichen: 
Stamm⸗Enden 


kauft 7865 
Hermann Nadge, Berlin 
Palliſadenſtraße 77. 
8903] Zu kaufen geſucht circa 

1000 Centner 


Breunerei⸗Kartoffeln. 


Proben mit Preisangabe franko 
Bahnhof Gerdauen an Gutz- 
verwaltung Poſtehnen per 
Friedland a. Alle. 


Alte Metalle 


jeder Art, wie Kupfer 
* ¿ 


Meſſing, Rothang, Bin 
2c. 26; kauſt ab jeder Bahn⸗ 
ſtation zu höchſten Tages- 
preiſen per Kaſſe 18755 
Ludwigabiſchin, Poſen 


Erlen⸗, Birken», Eſchen⸗ u. 


Eichenſtänme 
auch kl. Waldparzellen 
kaufe gegen Caſſa. Meldungen 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 8551 
an den Geſelligen erbeten. 


Viehverkänte. 


8657] Sechs jährigen, 
goldbraunen 


Wallach 


angeritten, Komman⸗ 
deurpferd,ſ ehr vornehm. Aeußere, 
mit mächtigem Gangwerk, ver⸗ 
kauft für 1200 Mk. Rittergut 
Lekno, Bahnſt. Rombſchin. 


8363] Zwei zugfeſte 


Rappen 


7- u. 8jährig, 5“ oh: paſſend 
u jedem Gebra are 
di ſche Figur, find zu verkaufen 
in Danzig, Todtengaſſe Ia. 
Näheres in der Schmiede. . 


z Dunkel fuchs 


ohne Abzeichen, großes, ſtark ge- 
bautes Pferd, von gutem Ans⸗ 
jehen, komplet geritten, auch ein- 
ſpännig gefahren, Umſtände halb. 
f. jed. annehmb. Preis fof. billig 
zu verkaufen. Bremierlientenant 
Röpell, Graudenz, Lindenſtr. 27. 
8905] In Kl. ⸗Gordeyken 
per Dullen Oſtpreußen ſind 2 
ſelten ſchöne 


Ponies 


zum Verkauf. 


ol. Sterken 
2 „ Kühe 


hochtragend, hat 
18806 


zum Verkauf. 
Thimm, Unterberg, 
bei Neuenburg Weſtpr. 


[4 ja 7 
Zuchtſchweincverlauf 
en d. gr. früh reifen 
x gA Yorkjb.- Ralje, 
apog 26jäbrige, daus 
ernd geſunde 
en Züchtung, wer⸗ 
den 5—6 Centner ſchwer. 


ea! 


0 6 Wochen alt, 25 Mk. 
Fer kel, per Stück, jederzeit 


abzugeben, bei Abnabme von 

5 Stück ſende ſr. jeder Bahn⸗ 

ſtation. 12861 

E. Baltzer, Vorw. Moesland 
per Gr.⸗Falkenau Wpr. 


8 bis 10 holländ, 
Kübe jowie 
Färſen 


gut geformt, zum Theil hoch⸗ 

tragend, hat abzugeben [7634 

E. Baltzer, Vorw. Moesland 
ver Gr.⸗Falkenau Wpr. 


Sprungfähige 
und jüngere 


Bullen 


die auf Tuber⸗ 
kulinimpfung nicht reagirt 
haben, aus meiner milch⸗ 
reichen Holländer Stamm- 
heerde, ſowie 17756 
drei edelge⸗ 
zogene, ſehr 
kräftige 
Fuchs⸗ 
hengjite ® 
verkauft 
Jacobson, Tragheim 
per Marienburg Wpr. 


N 


8100] Ich ſuche noch bis zum 
10. Jannar 60 Stück ſchwere, 
hochtragende 


Holländer Kühe 


zu kaufen. Sasi 
Cart Pinzke, Viehhändler 
in Stolp, Pommern. 


der veredelten ſchweren Marſch⸗ 
raſſe verkauft Dom. Eichen⸗ 
bagen b. Weißenhöhe. [8523 
8740] Dom Kanten per 
Schugſten ftellt 


80 hochtragende 


Fleiſchſchafe 


(ſtarke Figuren) wegen Auf abe 
der Zucht zum ſofortig. Verkauf. 
8641] 40 St. recht ſchön geformte 
Läuferſchweine 

mit Lorenz⸗Lymphe Zmal geimyft, 
Durchſchnittsgewicht ca. 75 Pfd., 
verkauft preiswerth Weier, Gr. 
Wyrembi b. Czerwinsk. 


Nenner ea eee ce 


tung, jeden onat geimpft 
nach Lorenz, fortlaufend g 1 
liden Preiſen. [381 


om. Kraftshagen 
g ber ent 


I 


AJuchlſchweine m 
gr. Dorkjdire-Rajje, 4—7 Monate 
alte, Hervorragend ſchöne Thiere, 
liefert Rittergut Warnikam 
b. Ludwigsort a. d. Oſtbahn. {8648 


Eine Kuh 


friſchmiſchend, 6 Jahre alt, hat 
zu verkaufen 8694 
Beſitzer Stoebbe, Linowo. 
18613] Vier ſprung⸗ 

fähige, reinbl. 

Holländer 


Bullen 


ſtehen zum Verkauf bei 
J. Plichta, Buchwalde 
per Oſterode Oſtpr. 


5 8 2 2 er > = | 
or 


E3 
ELA 
W 

ii 
= ea 


— — á 


Sprat. Dorti.-Eher 
aud jüng. Zuchtſchweine 


v. Winter - Gelens - Culm. 


4: 


8534] Habe 26 ſchön geformte 
Läufer 
die ſich zur Maſt eignen, zum 
Verkauf. Auch 
2 Roßwerke 
verkäuflich wegen Anſchaffung 
einer Lokomobile. 


S. Leyſer, Hermanns dorf 
bei Culmſee. 


Hektor 


brauner, kurzh., deulſcher Hühner⸗ 
hund, im 2. Felde, in Feld⸗ und 
Waſſerjagd vollſtändig ferm, für 
den Preis von 75 Mk. verkäufl. 
Offerten unter N. 120 P. poitl. 
Pokrzydowo Wpr. erb. [8842 


8546] Jeden Poſten 


junger Maſſſchweint 


am liebſt. 2½—3 Ctr. ſchw., fow. 


Maſtkühe und Ochſen 


im Alter bis 7 Jahre, kauft 
und erbittet Offerten 
‚Romann, Thorn, 
Garniſon⸗Lieferant. 


Drei gute, junge 


Arbeitspferde 


werden zu kaufen geſucht. Off. 
unter Nr. 8709 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


"Grundstücks- und 


Geschäfts-Verkäufe. 
Conditorei und Café 


mit Reſtauration ſteht and. 

Unternehmungen halber billig z. 

Berfauf. Offerten unter Nr. 8809 

an den Geſelligen erbeten. 
Sehr altes, rentables 


Kolonialwaaren⸗ 
Und Deſtillations⸗Heſchäf 


mit Reſtaurationseinrichtung, in 
einer Garniſonſtadt der rov. 
Poſen, in beſter Lage der Stadt 
gelesen, ijt ſehr günſtig wegen 

ufgabe des Geſchäfts zu ver- 
kaufen. Meld. v. Seloſtk. briefl. 
u. Nr. 8843 a. d. Geſelligen erb. 


e Meine in beft 
igarren Lage befindliche 
t Filiale 
bin ich Willens aufzugeben. 
8856] Albert Roſin, Danzig. 


— — ͤn. —— 


7897] Nur 27 rentable 


Gaſtwirthſchaften 


hat zu verkaufen in Dorf und 
Stadt u. weiſt nach A Muſolff, 
Vertreter Landwirth. Anſiedlung, 
Schleuſengu bei Bromberg, 
Friedenſtr. 7. 


Ein Hausgrundſtück 


in der Stadt Thorn, mit B1/20/o 
verzinslich, tit bei 7- bis 8000 1i 


2 Wolli 
orn. [8878 


unter „Haus“ an 
Annoncen⸗Annahme, 


k. auf d 


1 vert Offert. Ge erb. an 
r Bi awen, Roe a Reeibüngelaen. iR 
e 


Gute Brodſtelle! 


8870] Wegen Todesfalls meines 
Mannes und wegen vorgerückten 
Alters beabſichtige ich mein ſeit 
ca. 37 Jahren hierorts beſteh. 


Eiſenwagren- und Siab- 
kiſen-Heſchãſt 


verbunden mit Haus⸗ und 
Küchengeräthe⸗, ſowie Ban- 
materialien⸗Handlung 
unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. Geſchäfts⸗ 
räume befinden ſich am Haupt⸗ 
markte und ſind auf 5 Jahre 
eſichert. Wittwe B. Glaſer, 
Tremeſſen (Bojen). 


Kolonialwaar. 
Geſchäft 


Altes, gut eingeführtes Kolo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft unter günſt. 
Bedingungen Umſtände halber 
abzuge en. Meld. briefl. unter 
Nr. 8652 an den Geſelligen erb. 
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Herrlich gelegene Güter, 
dicht an der Bahn, mit durch⸗ 
weg Rüben: u. Weizen⸗Boden, 
Wieſen, Zuderfabrit, nrößere 
Städte nahe bei, hat zum Ber 
kauf und ertbeilt Auskunft 

J. A. Muſolff, 
Vertr. der Landw. 3 
Wonen Friedenſtraße 
Berliner Chauſſee. [7 8 


Suche Käufer 


für groß., gutgeh. Deſtillationen 
u. Hotels, Reſtaurants i. d. beft, 
Lage nur groß. Stadt. J. A. 
Muſolff, Vertr. d. Landw. An- 
ſiedelung Bromberg, Frieden- 
ſtraße 7, Berliner Chauſſee. 7049 


79231 Großen, rentables 
Ziegelei⸗ 
Etabliſſement 


mit Ringofen, 16 Morgen 
Ader, unabſehbarem, tieſen 
Thonlaser, Karpfenteichen 
Bauſtellen, dicht am Bahnhof 
einer Großſtadt, Berladeſtelle 
am Ringof., 265000 Bretter- 
belag, liefert 2 Mill. Steine, 
Ban: u. Brennmaterialien- 
Geſchäft, Wohnhaus 63imm., 
Gebände großart., fait neu, 
ſämmtliche Maſchinerien bor» 
handen, verkauft vortheilhaft, 
mäßige Anzahlung. Aus⸗ 
kunft giebt 


J. A. Musolfi, 


Vertreter der landwirthſch. 
Anfiedelung, Brombergs 
Schleuſenau, Friedenſtr. 7. 


dit Belikung Candinen 


ija Std. v. Neidenburg, ca. 170 
Morg. Acker, Wieſen u. Torf, ſoll 
im Ganzen oder in Parzellen 
freih. verkauft werden. 8882 
Termin: 4. Januar 1899 von 
Vorm. 9 Uhr. Nähere Auskunft 
im landw. Ayſiedelungs⸗Bureau 
Poſen, Sapiehapl. 3. 


Bauplätze. 


8775] Die mir gehörigen, am 
Grünen Weg belegenen Bauplätze 
find unter günſtigen Zahlungs⸗ 
bedingungen zu verkaufen. Aus⸗ 
kunft ertheilt Herr F. Czwik⸗ 
linski⸗Graudenz. $ 
Reinbold Jacobi, Berlin, 

Senefetderftr. 43. 

8918] Snde nachweislich gut 
gehendes 
Material- und een 
in einer Stadt per gleich au 
kaufen, wozu vorläufig 3000 Mk. 
Anzahlung genügt. 

Jacob Robert, Graudenz. 


= Pachtungen. - 

Waſſermühle m. 1 Wit, 1 G., 
25 Mg. Acker, 5 Mg. Wieſen und 
Reſtaurant ſofort für 1200 Mk. 
zu verpachten. 4000 Mk. erfor⸗ 


derlich. Näheres Nönning, 
Berlin, Gartenſtr. 39. [391 


Gaſthaus-Vervachtungen. 
Zwei fottgeh. Gaſthäuſer 


an fautionsfäbige Pächter A 
verpachten. Briefm. zur Rü 
antwort erbeten. Etwas poln. 
Sprache erwünſcht. 18912 
C. Jahr, Graudenz. 


Eine Bäckerei 


in Bromberg iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen halber ſofort zu ver⸗ 
pachten. Näheres: Brom wie 


Brunnenſtraße 10, u. Gaſtwirt 
Heinrich, Thorn. 1887 
—— — an 


Bäckerei 


von ſogl. z. verpachten. Näh. bei 
A. Preuß, erer 
Welſcher Garten 9. [ 817 


T 
E. jg. Mann w. kl. beſſ. Neft. od. 
Gaſtwirthſch. z. übern. Selbi 
wäre a gen., i. e. fole einzuhe 
Off. unt. Nr. 8864 d. d. Geſell erb. 


8903] Suche von ſofort od. ſpät. 


eine Gastwirtschaft 


zu pachten, späterer Kauf nicht 
ausgeſchloſſen. 
Joſef Datter, Kl.⸗Chelm 
Kreis Konitz. 


Ein Kruggrundſtück 
mit einigen . — . 
or A die Exped. d. 


Roeſſel. 


Krie 
Aber 
zwi 
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mu 
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gutr 
lich 


